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G EL E  I TW O  R T  
=========== ======== 

S e i t  mehr als zehn Jahren , genauer s e i t  1 972, g i lt e ine neue 

S tudienordnung für die S tudienrich tung "Vermes sungswesen" . Mußten 

vorher die Absolventen den praktischen Te i l  der I I  . S taats­

prüfung in Form von sechs Klausurarbe i ten ab l e i s ten , so i s t  nun­

mehr die Ab fas sung e iner Diplomarb e i t  ob li gatori sch . D arüber hin­

aus s ind mit dem neuen S tudienplan dre i Vertie fungsrichtungen 

eing eführt worden , nämlich Erdmes sung und Geophys ik , Lande sver­

mes sung und Ingenieurgeodäs ie , Photogrammetri e  und Kartographie . 

Wei l  auch die Geophysik vertreten i s t ,  nenn t  s ich die F achgruppe 

jetzt fo lgerichtig Geowiss ·"Fachgruppe enschaften" . 

M i t  der Abfas sung e iner D ip lomarb e i t  s o l l  der Kandidat durch 

Bearbe i tung e i ner aus einem größeren Themenangebot fre i gewäh lten 

prakti schen oder theoretischen Aufgabe se ine erworbenen Kennt­

n i s s e  unter Bewei s  s te l len . Darüber hinaus aber ho ffen die be­

treuenden Hochschu l lehrer , daß die Dip lomarb e i ten an s ich für 

die F achwel t  von Intere s s e  sein und vielle icht manchem Praktiker 

Anregungen und Problemlösungen b i e ten könnten .  

Aus diesem Grund werden hiermi t die in den Jahren 1 972- 1 9  82 

approbierten D iplomarbe iten in Kurzfas sungen mitgete i l t  . Was für 

die D ip lomarb e i ten g i l t ,  g i l t  natürl ich in geste igertem Maße für 

D i s sertationen und Hab i l i tationen . Diese werden im vor liegenden 

Band in Autorenre feraten vorges te l l t  . 

Es i s t  nicht inuner einfach , e ine D ip lomarbe i t  eindeutig einem 

bes tinunten F achgebiet zÈzuordnen . Es wurde daher darauf ver­

zichtet , die Diplomarbeiten nach F achgebieten zu g liedern . D i e  

Arbe i ten s ind vielmehr nach den betreuenden Ins t i tuten bzw . Ab­

tei lungen , innerhalb dieser ze i t lich geordnet. 

D ie gebundenen Arbe i ten l iegen in der Bib liothek der T U  Wien 

und an den betreuenden Ins t i tuten auf . Es i s t  zu wünschen , daß 

vie le von diesen interes s  ierte Le ser finden. 

o . Univ . Prof . Dr .  K .Bretterbauer 

Vorsi tzender de r F achgruppe 
Geow i s s enschaften 
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HABI LI TATI ONEN 

Peter W a l d h ä u s 1: 

FUNKTIONALE MODELLE DER STREIFEN- UND STREIFENBLOC KAUSGLEICHUNGEN MIT EINFACHEN UND 

SPLINE-POLYNOMEN FOR BELIEBIGES GELÄNDE. 

Habil.itationsschri.ft, publiziert im Sonderheft 26 der österreichischen Zeitschrift für 

Vermessungswesen ·lnd Photogrammetrie, Wien, 1973. 

Begutachter: o.Prof. Dr.-Ing. K. Kraus, o.Prof. Dipl.-Ing. Dr. H .  Schmid. 

Es besteht kein Zweifel,daß die Streifent riangulation wese ntliche Nachteil.e gegenüber der Ein­

zelmodell- und Bündeltriangulation aufweist. Wenn man retrospektiv die Streifentriangulation 

kritisch durchleuchtet, erkennt man erst richtig den schwierigen Weg, den die Photogrammetrie 

mit einfachen Rechenhilfen gehen mußte,und,was dabei falsch gemacht wurde. 

Das funktionale Modell der Verbesserungspolyn ome für die streifenweise Aerotriangulation wird 

aus der Drehmatrix hergeleitet. Das ist notwendig, um die Vernachlässigungen im Formelapparat 

zu kennen, der nur für die Drehungen kleiner als 3oc gilt. Grössere Werte verursachen systema­

tische, numerische Deformati.onen der Streifen. Andere Grund,rorq.usse tzungen für Polyn omialaus­

gleiche sind gut geglä ttete Streifen. Die Streifenglättungsmethoden werden diskutiert. Die 

Streifenbil.dung kann auch ohne Projektionszentren durchgeführt werden, indem 

K-Obertrag monokular gemessene (Kreuz- oder Natur-) Punkte verwe ndet, während 

stimmung der übrigen Obertragungselemente die stereoskopisch gemessenen Modellpunkte heranzieht 

Die Erdkr\immung wird für die Streifenquerrichtung mit dem Erdkugelradius behandelt, 

Streifenrichtung muß kein J<rümmungsradius bekannt sein. Bei Blöcken 

die terrestrischen Koordinaten der Paßpunkte angebracht werden, wobei man 

Die Grade der sogenannten Grundpolynome, die den Verlauf der Orientierungselemente 

beschreiben, erlauben eine Typisierung der existierenden Streifenausgleichsformeln mit Polyno­

men. Zehn "Methoden" werden vergliche n und gründlich durchdiskutiert. Für jede Formel wird die 

er forderliche Mindestpaßpunktverteil.ung angegeben. 

Nach einer Einführung in die Theorie der Spline-Interpolation, -Approximation und -Ausgleichung 

werden Formeln angegeben, die als Grundpolynome für Streifenausgleichungen verwendet werden 

können: Spline-Funktionen als abgehackte Potenzfunktiorien oder als Hermite-Polynane,wie sie von 

Ahlberg und Kubik verwe ndet werden. Die Ausgleichung erfolgt nach vermitteŭnden Beobq.chtungen 

mit zusätzlichen Nebenbedingungen für die Knoten und zusätzlichen Minimumbedingungen für die 

Glattheit der Streifen. Die Glattheitsbedingung wird als 2. Ableitung der Grundpolynome defi­

nier t, was der 3. Ableitung der Verbesserungspolynome entspricht. Einige Beispiele belegen, daß 

die Flexibil.ität der Splinestreifenausgleichsformeln von der Streifenlänge unabhängig wird, soŮ 

daß die Formel nicht mehr durch die ihr innewohnende Steifheit die Ergebnisse beeinflußt. 

Einzelmodell- und Bündelausgleich verlangen vom Praktiker nicht soviele Kenn'ttlisse , sie sind 

einfacher und strenger. Aber die kleineren Computer drängen immer noch ZUlll Polynomialausgleich, 

der richtig angewand t werden sollte und mehr Sorgfalt verlangt, als man weithin annimmt. 
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Dr . Kornelius P e t e r s 

PROBLEMATIK  VON TOLERANZEN B EI INGENIEUR- SOWI E  BESITZGRENZVERMESSUNGEN 

Habilitat ions sch r ift , aus gefü hrt  am I nstitut  f ü r  Landesvermess u n g  der T . U .  Wien , 

1974, ersch ienen als  Sonder heft 29 der österreichischen Zeitsch r ift für  Vermes­
sungswesen und  Photog rammetrie.  
Beg utachter : o .  P rof . D r  . -I n g .  K .  Krau s ,  o.  Prof . Dipl . -I n g .  Dr.techn . P .  Meissl  

Nach Definit  ion der  Begr iffe "Toleranz" und  Feh lergrenze" wird auf  d ie Formu­
lierun g von Toleranzen z ufol ge Bedarfes des Auftraggebers (Funkt  ionstoleranzen) 
und d ie Mö g l  ichkei ten des Auftragnehmers hin gewiesen . 

Es folg t  eine Gesch ichte des Toleranzwesens i n  industr  ieller Meßtechnik  und  bei 
Katastervermessun gen, sowie eine Bestandsaufnahme von Toleranzen und Feh ler­

grenzen in  versch iedenen Staaten in  In genieur geodäsie und Kataster; d iese werden 
auf Zusammenhan g mit wirtschaftlichen u .nd rechtl  ichen Gegeben hei ten untersucht .  

Da die Iden t i t ätsüberprüfung  im G renzkataster eigent l ich der Frage nach Bewe­
gungen in der I n genieur geodäsie entspricht  , wird auch im Kataster d ie Berück­
sicht i g un g  von Risiko erster und zweiter Art vorgeschlagen , wobei das Prod uzen­

ten r i s i ko all gemein 5 % sein sollte.  Aus wirtschaftlichen Gründen s i nd bei 
gleicher Ident i tätsschranke von 20 cm bei wechselndem Kon sumen ten r i siko ver­
sch iedene Messungsgenau i gkei ten vorzuhalten . 
Diȥ kompl i z ierten und dabei unkor rekten Ausdrücke für Feh lergrenzformeln sol lten 
d u rch s kalare Werte ersetzt werden . 

In  der Ingen ieurgeodäs ie w i rd aus Erfah r u n gswerten ein Ver häl t n i s  "Standardab­
weichun  g der Bauvermessun gtt zur "Bautoleranztt von 1:3 vorgeschla gen . 
Sch ließlich folg t  zusammenfassend ein Vorschlag für  Toleranzen 

und a pr ior i - Vermessungsgenau i gkeiten: 
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Dipl.Ing.Dr.techn.Gottfried G e r s t b a c h 

"BEITRÄGE ZUR OPTIMIERUNG ASTRO-GEODÄTISCHER VERFAHREN" 

Habilititionsschrift 

Fakultät 

für "Geodätische Astrono mie", Technisch-Naturwissen­

schaftliche der TU Wien, 1977 

Begutachter: o.Univ. Prof.Dr.K.Bretterbauer , o.Univ.Prof.Dr.K.Ramsayer, 

o.Univ.Prof. Dr.K.Rinner. 

Astro-geodätische Verfa hren sind für die Erd- und Landesvermessung von großer 

Bedeutung, tragen aber auch zu geophysikalischen und geodynamischen Aufgaben­

stellungen bei. Die optimale Anwendung astro-geodätischer Verfahren erfordert 

genaue und ökoůomisch angelegte Messungen, ihre korrekte Auswertung unter Be­

rücksichtigung typischer Fehlercharakteristika und zuletzt leistungsfähige 

mathematisch-physikalische Modelle zur Weiterverarbeitung dieser Daten 

(Richtungen, Lotabweichungen}. 

Die Schrift (4 Einzelpublikationen) behandelt die zwei erstgenannten , bisher 

vernachlässigten Bereiche. Anhand eines großen Datenmaterials (Astrolabi u m ,  

Sekundentheodolit Ĳ werden die Fehlereinflüsse von Instrument, Beobachter, 

Sternkoordinaten etc. untersucht sowie die Möglichkeiten, systematische Fehler 

zu eliminieren oder im Aus wertungs modell zu berŰcksichtigen. Dadurch kann die 

Genauigkeit erheblich gesteigert oder der Zeitaufwand für die Messung auf 

weniger als die Hälfte reduziert werden. 

(l} "ANALYSE PERSÖNLICHER FEHLER BEI DURCHGANGSBEOBACHTUNGEN VON STERNEN" 

Geowiss.Mitt. 7 (1975), S. 51-102 

Die Arbeit stellt die erste umfassende Untersuchung der zufälligen Fehleran­

teile von Fadennetz-Sternbeobachtungen dar und führt zur Entdeckung des 

"Durchg angsfehlers''· Dieser variiert von einem Sterndurchgang zum nächsten, 

während der übliche Antrittsfehler nur die Streuung innerhalb des Fadennetzes 

beschreibt. 

Nach statistischen Betrachtungen und Entwicklung eines wölbungsbezogenen Vűr­

teilungstestes werden Antritts- und Durchgangsfehler in Reaktions- und Ziel­

fehler aufgespalten und gedeutet. Sie hängen z.T • .  von Obung und persönlicher 

Zielansprache ab , vom Instr ument und seiner Ver.großerung aber kaum. Die Fehler­

anteile liegen bei etwa o,s "• sind nicht korreliert, normalverteilt und wer­

den durch Labormess ungen bestätigt. 

Von den systematischen persönlichen Fehlern sind nur Helligkeits- und per­

sönliche Gleichung bedeutsam. Letztere schwankt erstaunlich wenig - siehe (4 ) -

und bleibt an einem Abend konstant. 

(2 ) "BEITRÄGE ZUR OPTIMIERUNG VON ASTROLAB-gEOBACHTUNGEN" 

Geowiss.Mitt. 7 (1975), S. 103-134 

In astro-geodätischen Projekten werden Astrolabien zwar h ä  ufig, aber keineswegs 
. 

optimal eingesetzt. Ausgehend von (1) und einer statistischen Untersuchung des 

Einflusses dŲr Sternsequenz , wird deshalb die beste Beobachtungsanordnung hin­

sichtlich persönlicher Fehler er mittelt. Noch bedeutsamer ist die Minimierung 

des Zeitaufwandes, die zusätzlich vom Angebot an Sternen und ihren Koordinaten­

fehlern abhängt. 

Um verläßliche Genauigkeitsmaße und eine weitere Optimierung zu erreichen, 
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werden instrumentelle Tempe raturgradienten und Abkühlungsverlauf untersucht und 

entsprechende Reduktionen vor geschlagen. Es folgen Oberlegungen zum Einfluß von 

Horizontschräge, Fadennetz und Fadenstärke sowie zur korrekten Gewic htsfunktion 

Insgesamt kann der Genauigkeits- bzw. Zeitgewinn etwa 50 % betragen. 

(3 ) "ZUR AZIMUTMESSUNG MIT SEKUNDENTHE ODOLITEN" 

ö.Z.f.V.u.Ph. 64/2 (1977), S. 53ē68 

Nach Betrachtungen über die systematischen Fehler und Nachteile von Reiter­

libellen wird vorgeschlagen, die Neigungskorrektion astronomischer Azimut­

messungen stattdessen mit dem Höhenkreis-Kompensator zu ermitteln. Den damit 

erreichbaren wesentlichen Genauigkeitsgewinn könnten Taumelfehler der Stehachse 

beeinträchtigen. Eingehende Laboruntersuchungen zeigen jedoch, daß diese 

Fehler quasizufällige bzw. perioĠische Charakteristik haben und sich ihr Ein­

fluß bestimmte Vorkeh rungen weitgehend eliminieren läßt. 

nach dieser Methode bestätigen die hohe theoretische Genauig­

C! l" pro Satz) und übertreffen sogar die Ergebnisse mit einem 

speziellen Neigungsmikrometer. Damit erübrigt sich der Einsatz großer Universal 

selbst für Lap lace -Punkte. Wie Versuche zeigen, sind auch "Stativ­

klein, was durch Ersparnis von Pfeilern abermals der Wirtschaftlichkei 

kommt. 

(4 ) ÄUSSERE GENAUIGKEIT ASTRONOMISCHER ORTSBESTIMMUNGEN MIT DEM NI-2 

ASTROLABIUM UND DIE PERSÖNLICHE GLEICHUNG" 

A.V.N. 84/ 1 1  (1977) ,  S. 434-448 

Für Geoidbestimmungen und andere Vorhaben sind Kenntnisse über die äußere Ge­

nauigkeit der gemessenen Lotabweichungen notwendig. Der Unterschied z ur inneren 

Genauigkeit 'entsteht hauptsächlich durch persönliche und meteorolo gische Fehler 

Diese werden nach Elimination instr umenteller Einflüsse (2) aus verschiedenen 

ġeßreihen isoliert. 

Die persönliche Gleichung variiert bei allen Beobachtern, unabhängig von deren 

Obung, um! 0,03s ; ab einmonatigen Unterbrechungen erfordert sie jedoch eine 
s"Pausenkorrektion" (ca. o,os ). In Breite existieren systematische Fehler bis 

0,2", die Refraktionsanomalien können 0,3" überschreiten. Durch deutliche 

Registriergeräusche und KontĢolle de r Augenbewegungen läßt sich die per­

sönliche Gleichung noch besser stabilisieren; besonders wirksam ist eine vor­

ausschauende Reaktionsweise mit "visuell-akustischer Koinzidenz", die auch 

Ermüdungseffekte v er mindert. Damit wird die Genauigkeit großer Instrumente 

und der in Mer Literatur so bevorzugten "unpersönlichen" Beobachtungsverfahren 

erreicht oder übertroffen, und dies bei geringerem Zeitaufwanģ. 

Franz K o h l b e c k 

"REZENTE GEBIRGSSPANNUNGEN IN ÖSTERR.EICH 

llabilitationsac:hrift, ausgeführt am Institut: für Geophysik der TU Wien, 198Q, 
Begutachter und Betreuer: o. Prof. Dr. A. E. Scheidegger 

Die .Dyruimi.k der 

t eines 

anerkannten 

Erde, die damit verbundenen Verschiebungen der Kontinente, Bildung von Ozeanen, 
Gräben und Gebirgen i s · der bedeutendsten Forschungsgebiete in Geologie und Geophysik. 
Nach...den heute Vorstellungen der Plattentektonik entstehen durch die Verschiebung 
der festen Platten Uber einer nachgiebigen Asthenospäre horizontale Spannungen, welche in un­
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mittelbarem Zusammenhang mit der Gebirgsbildung stehen. In weltweiten Bemühungen wurde daher 
versucht, dieses Spannungsfeld nachzuweisen. Die Arbeit berichtet über die Untersuchung der re­
zenten Spannungen in Österreich. 

Ein Verfahren zur direkten Messung der Spannungen im Gebirge ist bislang noch nicht bekannt, 
jedoch können mit indirekten Verfahren, wie durch Messung von Kluftscharen, Horizontalstylo­
lyten, Versetzungsdichten, aus "hydraulic fracturing", Erdbebenherdlösungen, Interpretation 
von Photolinearen, geodätischen Vermessungen ·und durch in situ Messungen nach dem Bohrkern­
Entlas tungsverfahren Aussagen über den Spannungstensor getroffen werden. Das erstgenannte Ver­
fahren ist das einfachste und billigste und dient zur Messung der Richtung der größten Horizon­
talspannung, die Interpretation ist jedoch nicht allgemein anerkannt. Das letztgenannte Ver­
fahren ist das aufwendigste, aber das einzige, mit welchem der vollständige Spannungstensor 
nachgewiesen werden kann. Es wird die Weiterentwicklung folgender beiden Verfahren und ihre 
Anwendung in Österreich beschrieben. 

!. Kluftmessungen: Uberschreitet die Spannung die Gesteinsfestigkeit, so tritt Bruch ein, wobei 
eine oder mehrķre Bruchflächen entstehen können, deren Form und Lage vom Material und vom äuße­
ren Spannungsfeld abhängen. Im Gebirge werden zumeist zwei konjugierte Kluftscharen gefundert, 
an welchen keine Bewegungen stattgefunden haben, und deren Pole jeweils um ein Zentrum streuen. 
Die Veröffentlichungen Nr. 1 und 2 befassen sich mit der Interpretation dieser Kluftscharen als 
Brüche eines rezenten Spannungsfeldes. Die erste Veröffentlichung gibt ein parametrisches und 
ein nichtparametrisches Verfahren zur Bestimmung der Maxima der Poldichten. Im parametrischen 
Verfahren wird· angenollllll.8n, daß sich die Poldichten als additive Uberlagerung von Dimroth­
Watson-Funktionen darstellen lassen. Die unbekannten Parameter werden mit maximum likelihood­
Methode bestimmt. Durch Anwendung des likelihood ratio-Tests kann für alle Parameter ein Ver­
trauensbereich angegeben werden. Die Ausführung der Rechnungen ist nur mit einem Computerpro­
gramm möglich. Die nichtparametrische Methode besteht in der Berechnung von Linien gleicher Pol­
dichte nach einem_in der Geologie gebräuchlichen Verfahren. Es wurde ein Rechenprogra11D11 erstellt. 
welches die Isolinien berechnet und zeichnet. Durch die Erstellung der beiden Rechenprogramme 
ist es möglich, Kluftmessungen in großer Zahl rasch auszuwerten und noch die Aussagĸkraft der 
Messungen objektiv darzustellen. Wegen der großen Streuung der Meßdaten war dies die Voraus­
setzung für die Interpretation der Klüfte als Bruchflächen eines üöergeordneten Spannungsfeldes. 

2. In situ Spannungsmessungen: Wegen des großen technischen Aufwandes und der hohen Kosten werder. 
in situ Spannungsmessungen nach dem Bohrkernentlastungsverfahren nur selten ausgeführt. In Öster­
reich wurden tektonische Spannungen nur vom Institut für Geophysik gemessen. Die großen Streu­
ungen der Meßwerte in Abständen von dm ließen vorerst an der Methode Zweifel aufkommen. Es wur­

den daher Verbesserungen an den elektronischen Meßgeräten und verschiedene Tests und Kontrollen 
durchgefUhrt, die die Richtigkeit der Messungen bestätigten. Außerdem erfolgten noch umfangrei­
che gesteinsphysikalische Untersuchungen. Es zeigte sich. daß die Elastizitätsmodule und 
Poissonzahlen der untersuchten Gesteine einer Meßstelle oft bis 100 % variierten. Zusammen mit 
der hohen Klüftigkeit der vorwiegend metamorphen alpinen Gesteine war damit die Streuung der 
Einzelwerte der Spannungen naheliegend. Mit HÜfe der Methode der finiten Elemente wurde noch 
die Spannung errechnet, die sich aus dem Gesteinsgewicht an der Meßstelle ergibt. Es zeigte 
sich, daß die Vertikalspannung weitgehend dem Uberlagerungsgewicht entsprach, während die Ho­
rizontalspannungen im allgemeinen höher als die berechneten waren. 

Zusaimoengefaßt ergibt sich: sowohl Kluft- als auch in situ Spannungsmessungen zeigten. daß in 
Ĺsterreich eift NU-SE gerichtetes horizontales Spannungsfeld vorhanden ist, Pteses Feld wird 
durch regionale Besonderheiten teilweise gestört oder durch regionale Felder (z. B. durch Geĺ 
birgsgewicht) überlagert. Die NW-SE Richtung ist jedoch vorherrschend, unabhängig vom Bogen der 
Alpen und stimmt mit den Messungen in anderen Teilen Europas überein. Die Größe der Horizontal­
spannung ist sehr unterschiedlich und kann in manchen Gebieten wie etĻa in Bleiberg ļie Höhe 
der Vertikalspannung übersteigen. 



jedoch gerade durch diese lokalen Fehler begrenzt. 

der Arbeit werden zunächst die Fehlerursachen bei 

in den Modellecken 

liegen können. Damit erkennt man den Einfluß der Feh­

2) die y-Restparallaxen nach der gegenseitigen Orientierung in allen Punkten des Norrnmodelles. 

erklären sich Restparallaxen nach der relativen Orientierung. 

D.araus erkennt man den Einfluß der Fehler­
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D I S SERTAT IONEN 

Peter W a 1 d h ä u s 1: 

BEITRAG ZUR UNTERSUCHUNG SYSTEMATISC HER FEHLER DER AEROTRIANGULATION. 

Dissertation, vorgelegt an der Technischen Hochschule Wien, 1968. Prornotionsdatum: 13.12. 68 

Begutachter: Hon.Prof. Dr.h.c. Ing. K. Neurnaier, o.Prof. Dipl.-Ing. Dr. F. Hauer. 

In der sehr umfan;Ĥeichen Literatur zur Aerotriangulation wird den Fehlern am Streifenrand 

bzw. an den Modellübergängen relativ wenig Bedeutung beigemessen. Die Ursache liegt wohl in 

der nur äußerst schweren Erfaßbarkeit aller dort wir kenden Einflüsse und dar in, daß sie unbe­

deutend erscheinen, weil sie sich nur lokal auswirken und wesentlich kleiner sind als die Feh­

ler der "großen Streifensystematik". Die Genauigkeit einer Aerotriangulationsausgleichung ist 

In der freien, räumlichen streifenweisen 

Aerotriangulation behandelt. Die Auswirkung verschiedener Instrumentalfehler der Analogauswer­

tegeräte wird untersucht. Es ergibt sich, wie nicht anders zu erwarten, daß die größte Modell­

ungenauigkeit zu suchen ist, gerade dort liegen aber die durch die Aerotri­

angulation zu bestimmenden Paßpunkte, gerade dort sollte aber auch der Zusammenschluß mit den 

Nachbarstreifen möglichst widerspruchsfrei erzeugt werden. Die.streifenweiĥe Aerotriangulation 

kann nicht genauer sein, als es die Klaffen zwischen den Folgemodellen zulassen. Die Verfahren 

zur Glättung dieser Klaffen werden zusammengestellt und kritisch betrachtet. Erst nach einer 

hinreichend guten Streifenglättung, etwa nach der vorn Verfasser 1964 vorgeschlagenen, lassen 

sich die Streifen besser ausgleichen als bisher. Das Problem wird durch BeiĦpiele aus der PraT 

xis näher beleuchtet. Anhand einer Gittertriangtilation wird gezeigt, daß auch die Instrumental­

fehler für die Klaffen ganz wesentlich mitverantwortlich sind. 

Damit erscheint die Folgerung begründet, daß bei der von der Internationalen Gesellschaħ für 

Photogrammetrie 1964 empfohlenen, schwerpunktmäßigen Untersuchung systematischer Fehler der 

Aerotriangulation besonders auch auf die Fehler am Streifenrand Rücksicht genommen werden soll 

Um den Verhältnissen in Österreich Rechnung zu tragen, wird in einem den Kern der Arbeit bil­

denden dritten Abschnitt ein Fortran-U ntersuchungsprogramm vorgelegt, worin auch der Einfluß 

gebirgiger Geländeformen beachtet wird. Auf Grund der als Funktion oder als Messungsergebnisse 

eingegebenen Bildkoordinatenfehler werden fÜr die freie streifenweise Aerotriangulation be­

rechnet: 

l) die Modelldeformationen eines Gitterblocknormmodelles, wobei die sechs Ĩer'schen Scherna­

punkte auf verschiedenen Geländeformen 

ler auf das Einzelmodell im Modellraum. 

araus 

3) die Orientierungselemente des Folgeprojektors. 

größen auf die Orientierungselemente. 

4 )  die den Punkten l) - 3) entsprechenden Daten für die Folgemodelle. Daraus erkennt man die 

Fehler der Streifenkoordinaten und der Orientierungselemente im Streifenverlauf. 

5 )  die Anschlußdifferenzen zwischen den Folgemodellen, also den sogenannten Klaffen. 

Nur die gewünschten Daten werden jeweils.in digitaler und/oder graphischer Darstellung ausgege­

ben. 
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Zur Erprobung dieses Programmes werden im vierten Abschnitt die Auswirkungen zweier besonders 

wichtiger Instrumentalfehler des Wild A7 (x-Schiefe und Breitenfehler) bei der normalen, freien 

AerotrianguJ.ation berechnet und hinsichtlich verschiedener, den Praktiker interessierender Fra­

gen untersucht. Die x-Schiefe ruft untragbare Anschlußdifferenzen und sehr große Streuungen am 

Streifenrand hervor, welche allerdings durch Streifenglättung wirkungsvoll erfaßt werden kön­

nen. Der Breitenfehler verursacht außerhalb der orientierten Modellfläche rasch zune hmende y­

Parallaxen, aber keine Anschlußdifferenz. Bei der Justierung der Auswertegeräte sollte getrach­

tet werden, unvermeidliche Restfehler in x-Schiefe DT und/oder Breitenfehler DL möglichst 

gleichgerichtet und gleich groß zu erhalten, da in diesem Fall die geringsten Störungen auftre­

ten. DT und DL sollten so genau justiert werden und so genau konstant bleiben, daß im ModelI di 

zehnfache Bildfehlergröße als Streuung bei den Queranschlußdifferenzen zu den Nachbarstreifen 

toleriert werden kann. Ohne Glättung muß sogar mit dem fünfunddreißigfachen Bildfehler DT als 

Höhen-Queranschlußdifferenz gerechnet werden. Die Streuungen zufolge verschiedener Geländefor­

men mit Höhenunterschieden von 20% der Flughöhe über Grund sind ebenso groß wie die Fehler im 
ebenen Modell. Die Anschlußdifferenzen werden so stark von der Geländeform und der Fehlerver­

teilung beeinflußt, daß es von vornherein aussichtslos erscheint, mehr als die Streuungsbreite 

und die Justierungstoleranzen aus qiesen Untersuchungen abzuJ.eiten. Allerdings ist die zuver­

lässige Kenntnis von beiden für das Arbeiten in gebirgigem Gelände wesentlich und nicht aus der. 

Fehlern für ebenes Gelände ableitbar. Y-Assymetrien werden durch das Anbringen der topographi­

schen Korrekturen teilweise noch verschlechtert, da die Modelldeformationen nicht dem geometri­

schen Modell der üblichen topographischen Korrekturen entsprechen. Aus der Diskussion der Mo­

delldeformationen folgen daher auch Angaben über die notwendigen Freiheitsgrade der Streifen­

ausgleichsfunktionen, welche sich den tatsächlichen und nicht hypothetischen Ver hältnissen an­

zupassen haben. Einseitige Fehler verursachen halbquadratische Streifenverbiegungen. Als solche· 

werden Streifenkrümmungen bezeichnet, welche durch einen Knick mit jedem zweiten Basiswechsel 

hervorgerufen werden. 

Die Untersuchung hat verdeutlicht, daß die Analogauswertegeräte für Präzisionsauswertungen ge­

birgiger Modelle mit räumlichen Blockgittermodellen zu überprüfen und zu justieren sind, 

daß für die Präzisionsphotogrammetrie jeder Basiswechsel vermieden werden sollte und daß so 

rasch wie möglich auf die blockweisen Aerotriangulationsmethoden überzugehen wäre. 

Franz L e b e r l : 

NUMERIS CH-QUANTITATIVE UNTERSUCHUNG DER EINZELBILDAUSWERTUNG 

MITTELS KÜNSTLICHER SLAR-BILDKOORDINATEN 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie an der TU Wien, 1972. 

Erstbegutachter: Prof. Dr. K. Neumaier. 

Zweitbegutachter: o.Prof. Dr. H. Schmid. 

Die numerisch-quantitative Untersuchung beruht auf künstlichen SLAR-Bildkoordinaten, welche 

mittels Computer generiert werden. Zuerst wird ein Programm beschrieben, das die Simulierung 

der Bildkoordinaten veranlaßt. 

Ausgegangen wird hierbei von Einzelschritten, nämlich 

Erzeugung der äußeren Orientierung, 

Erzeugung der Geländepunktskoordinaten, 

Abbildung der Geländepunkte mit den SLAR-Abbildungs gesetzen, 

Vergleich der SLAR-Abbildung mit einer Referenzprojektion; Zusammenstellen der Result ate 

dieses Vergleichs in der Form von Tabellen und Histogrammen, betreffend die Bildver­

schiebungen (und ev. Verzerrungsgrößen). 
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Die auf diese Weise gewonnenen Bildkoordinaten werden dann mittels verschiedener Einzelbild­

auswertemethoden in das Lan dessystem rücktransformiert. Hierbei werden allein die rechnerischen 

Methoden berücksichtigt, da dJe graphischen und photographischen Methoden ja auf denselben 

·funktionellen ModelJ.en beruhen, wie die rechnerischen Verfahren. 

Für die Umbildung mit den parametrischen Methoden, für welche die Elemente der äußeren Orien­

tierung gemessen sein müssen, ist es notwendig, diese Messungen zu simulieren. Zu diesem Zweck 

wird den bekannten Elementen der äußeren Orientierung ein Fehlertrend und eine zufällige 

Fehlerkomponente beigefügt. Diese Summe dient als Einfuhr zur parametrischen Auswertung. 

werden untersucht; die Interpolationsausgleichung 

in der Variante als unabhängige Einschaltung einzelner Neupunkte wird behandelt. 

Alle nichtparametrischen Auswerteverfahren 

Schließlich werden noch die Kombinationen der parametrischen und nichtparametrischen Verfahren 

getestet. 

Von allen Programmen werden Tabellen für die Restfehler und Histogramme sowie Fehlerdiagranune 

angefertigt, sodaß es möglich ist, Aussagen über die Abhängigkeit der Restfehler von ver­

schiedenen Parametern zu machen. Dies betrifft: das Auswerteverfahren, den Rechenaufwand, 

die Stützpunktdichte, die Flughöhe, die Gel.ändeform, den Fehler der Messung der äußeren 

Orientierung, die Grunddistanz- oder Schiefe-Distanz-Darstellung und den Squintwinkel. 

Gottfried O t e p k a : 

UNTERSUCHUNG OBER DIE EINSATZMöGLICHKEIT DER BLOCl<AUSGLEICHUNG IN ÖSTERREICH 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photograrnmetrie der TU Wien, 1974. 

Erstbegutachter: o.Prof. Dr. K. Kraus. 

Zweitbegutach ter: o.Prof. Dr. H. Schmid. 

Betreuer: Hon.Prof. Dr. K. Neumaier. 

Mitbetx'euer: Dr. P. Waldhäusl. 

Seit einigen Jahren gibt es universelle Blockausgleichungsprogramme, die im.Ausland, zumindest 

teilweise, sehr intensiv in der photogrammetrischen Produôtion eingesetzt werden. Die vorlie­

gende Arbeit soll erstens prüfen, ob dieses Verfahren unter österreichischen Gegebenheiten ver· 

wend.bar ist. Wenn diese Frage bejaht werden kann, so ist zweitens die Blocktriangulation hin­

sichtlich ihrer Wirtschaftlichkeit mit den anderen möglichen Methoden zu vergleichen. Hinsicht· 

lieh der Anwendung der Blockausgleichung beschränkt sich die Untersuchung auf zwei Einsatzmög­

lichkeiten, nämlich die Erstellung von Paßpunkten für die KartKerung des Bundesgebietes in.der 

österreichischen Karte (ÖK) und die Verdichtung des Triangulierungsnetzes V.Ordnung durch Ein­

schaltpunktL (EP). Nach dem Vermessungsgesetz gehören beide Arbeiten zu den Aufgaben des BundeE 

amtes für Eich- und Vermessungswesen. 

Die eigentliche Arbeit beginnt mit einem historischen Oberblick über die Ent wicklung der räum­

lichen Aerotriangulation und ihrer Ausgleichung sowie der Behandlung der allgemeinen Probleme 

der Blocktriangulation. Der Themenkreis "Koordinatensysteme" wird eingehend bearbeitet. Die 

Paßpunkte sind üblicher weise im Landeskoordinatensystem gegeben und stelJ.en verebnete Werte 

des Referenzellipsoides dar .  Die Geräteachsen der photogrammetrischen Auswertegeräte definierer 

räumliche, rechtwinkelige Koordinatensysteme. Bei der Blockausgleichung werden diese verschie­

denartig definierten Systeme miteinander verbunden, wodurch es zu systematischen Fehlern kommt. 

An Hand eines schematischen Blockes werden die Auswirkungen der Projektionsverzerrung und der 

Geländehöhen aufgezeigt. 

Zur Klärung der Frage 

bereits 

hinsichtlich der Anwendbarkeit der Blocktriangulation wurden praktische 

Ausgleichungen mit abgeschlossenen Bundesamtsoperaten durchgeführt. Die technischen De­



diesem Verfahreñ erhält 

Bildes. Dabei wird 

gemeinsam mit dem ersten 

dritte Bild in eine 

eine Translation 
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tails und Ergebnisse dieser Testarbeiten werden bekanntgegeben. An Hand der vorliegenden Unter­

suchung kann in Zukunft die nötige Paßpunktverteilung und der mögliche Bildmaßstab entnommen 

werden, damit die für diese Arbeiten nötige Genauigkeit garantiert ist. 

Der dritte Teil der Arbeit ist der Wirts chaftlichskeitsunðersuchung gewidmet. Dazu werden zu­

erst für die beiden Aufgaben die derzeit möglichen Methoden und ihre Arbeitsgänge angegeben. 

Die für die Herstellung der Österreichischen Karte notwendigen Paßpunkte werden im Bundesamt 

mit Hilfe der Streifentriangulation bestirrunt. Bei Verwendung der Blocktriangulation für diese 

Aufgabe ergeben sie je nach Operatsentfernung und -größe Kosteneinsparungen von rund 30%. 

Für die Schaffung der EP-Netze werden die 3 derzeit praktizierten Verfahren - trigonometrische 

und polygonale terrestrische Messung, photogrammetrische Einzelmodellauswertung - mit der Blocl 

ausgleichung verglichen. Bei der Kostena bschätzung der Blockausgleichung werden neben den mög­

lichen Bildmaßstäben noch die zwei Arten der photogrammetrischen Datenerfassung - in Analogge­

räten bzw. Komparatoren - berücksichtigt. Auch bei dieser Aufgabe hängt die Wirtschaftlichkeit 

der jeweiligen Methode von der Operatsgröße und im Hinblick auf die Flugkosten von der Entfer­

nung zum Einsatzflughafen ab. Auf empirischem Wege wird diese Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 

optimiert, so daß unter den getroffenen Voraussetzungen für jedes EP-Operat das wirtschaftlich· 

ste Meßverfahren angegeben werden kann. 

Laszlo M o  l n a r: 

SELBSTKONTROLLIERENDE PHOTOGRAMMETRISCHE RELATIVE ORIENTIERUNG UND STREIFENBILDUNG 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien, 1978 . 

Erstbegutachter und Betreuer: o.Prof. Dr. K. Kraus. 

Zweitbegutachter: o.Prof. Dr. H. Schmid. 

Die zunehmende Verbreitung sowohl von Stereo- und Monokomparatoren als auch von analytischen 

Auswertegeräten macht es notwendig, die von gemessenen Bildkoordinaten ausgehenden photogramm­

metrischen Arbeitsschritte neu zu überdenken und nach Möglichkeit leistungsfähigere Rechenver­

fahren zu erarbeiten. Die Effizienz der rechnerischen Auswerteverfahren wird vor allem davon 

abhängen, inwieweit es gelingt, die Lokalisierung und Elimination der groben Datenfehler zu 

automatisieren. 

Die Dissertation beginnt mit der mathematischen Formulierung eines neuen Verfahrens für die 

relative Orientierung aus gemessenen Bildkoordinaten. Bei man die Ko­

ordinaten der Modellpunkte im Koordinatensystem des ersten das zweite Bild 

rechnerisch so lange gedreht und verschoben bis es Bild dem exakten 

Normalfall entspricht. In gleicher Weise wird auch das exakte Normalfall­

Aufnahme überführt, sodaß das zweite Modell lediglich durch und eine Maßstabs 

bestimmung an das erste Modell angeschlossen werden kann. Eine räumliche Drehung - wie bei den 

bekannten Verfahren - ist dagegen nicht notwendig. 

Die auf diese Weise gebildeòen Triangulationsstreifen weisen allerdings Unstetigkeitsstellen 

entlang der Modellränder auf. Aus den· Restfehlern an den Modellverknüpfungspunkten sind des­

halb Verbesserungen für die Orientierungselemente zu berechnen. Das dafür entwickelte Homogeni 

sierungs verfahren bringt ähnlich gute Ergebnisse wie die in Amerika weit verbreitete "Triplet" 

Methode. 

Der nächste Abschnitt der Dissertation befaßt sich - zurückgreifend auf die Arbeiten von 

Baarda, Kraus und Stevanovic - mit der Suche grober Fehler bei Ausgleichungen nach vermitteln­

den Beobachtungen. Zum leichteren Verständnis der mit Ausgleichungen in der Regel verbundenen 

Fehlerabsorption wurde der Begriff des "Geometrischen Gewichtes" eingeführt. Die geometrischen 

Gewichte lassen sich aus der Gewichtskoeffizientenmat rix Qvv der Verbesserungen v berechnen. 
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Aufhauend auf dieser Theorie wird die Lokalisierung und Elimination der groben Beobachtungsfeh 

ler wie folgt durchgeführt: Für die Lokalisierung werden die mit den Hauptdiagona lelementen 

der Q,,,,-Matrix normierten Verbesserungen verwendet. Die Entscheidung, ob die Ausgleichung frei 

von groben Fehlern ist, wird anhand der Abweichungen an jenen Beobachtungen getroffen, die 

(vorübergehend) nicht in die Ausgleichung einbezogen werden. 

Die gesamten Oberlegungen wurdenin der Form der beiden Computerprogramme PHOTO und MODEL rea­

lisiert. Die beiden Programme sind das Ergebnis einer 14-jährigen Forschungs- und Entwicklungs 

tätigkeit begleitet von einem intensiven Einsatz in der Produktion. Die mit diesen Programmen 

bereinigten Daten können urunittelbar mit dem Bündelausgleichungsprogramm ORIENT des Institutes 

für Photogrammetrie der TU Wien und dem Blockausgleichungsprogramm nach unabhängigen Modellen 

PAT-M43 des Institutes für.Photogrammetrie der Universität Stuttgart übergeben werden. 

Die Dissertation :Ēst in den Geowissenschaftlichen Mitte ilungen der TU Wien, Heft 14, 1978, 

veröffentlicht. 

Peter N o w a k : 

BILDVERBESSERUNG AN MULTISPEKTRALEN SCANNERAUFNAHMEN MIT HILFE DIGITALER FILTERVERFAHREN 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photogranunetrie der TU Wien, 1978. 

Erstbegutachter: o.Prof, Dr. K. Kraus. 

Zweitbegutachter: o.Prof. Dr. R. Eier. 

Linienabtastsysteme (Scanner) wurden als Sensoren für Satelliten entwickelt. Sie erlauben eine 

einfache nachrichtentechnische Übertragung der empfangenen Bildsignale an die Bodenstation; . 
außerdem ist eine Aufzeichnung der Strahlenintensitäten auch außerhalb des sichtbaren Spektrum' 

insbesondere im Thermalbereich, möglich. 

Inzwischen werden auch Scanneraufnahmen von Flugzeugen aus gemacht. Im Vergleich zu Aufnahmen 

mit photograrnmetrischen Meßkannnern haben die Scanneraufnahmen aber eine wesentlich geringere 

Bildqualität. Alle Anstrengungen zur Verbesserung der Bildqualität der Scanneraufnahmen sind 

daher sehr ēu begrüßen. 

Im Rahmen der Dissertation wurde untersucht, wie und mit welchem Aufwand Bil dverbesserungen mi· 

Hilfe zweidimensionaler digitaler Filter durchgeführt werden können. Der theoretische Teil der 

Arbeit beschäftigt sich mit dem Aufnahmesystem, den Fehlermöglichkeiten bei der Bildaufzeich­

nung und mit den notwendigen Grundlagen der nichtrekursiven digitalen Filterung; in einigen 

Fällen mußte die vorhandene Theorie auf den zweidimensionalen Fall erweitert werden. 

Die Filterung wird immer im ortsbereich durĔhgeführt. Der Entwurf des Filters erfolgt - in Ab­

hängiglceit der Struktur der zu eliminierenden Störeinflüsse - entweder im Orts- oder Frequenz­

bereich. Eine dritte Entwurfsmethode für digitale Filter behandelt Sonderformen, wie z.B. das 

Bilden der ersten und zweiten Ableitung eines Bildsignales sowie die Korrektur von punkt- und 

linienförmigen Bildstörungen in lokal begrenzten Bereichen. 

Der praktische Teil der Arbeit präsentiert in der Form gezielt ausgewählter B ilder die Ergeb­

nisse der verschiedenen Filterverfahren. Dafür wurden sowohl Satelliten- als auch Flugzeugauf­

nahmen bearbeitet. Mit der Filterung konnte unter anderem durch Verstärkung hoher Frequenzen 

eine wesentlich bessere Erkennbarkeit kleiner Details erreicht bzw. durch die Elimination des 

Rauschens die Zuverlässigkeit der multispektralen Klassifizierung beachtlich gesteigert werden. 

Die Bildverarbeitung im Rahmen der Dissertation wurde mit dem digitalen interaktiven Bildver­

arbeitungssystem DIBIAS im Institut für Nachrichtentechnik der Deutschen Forschungs- und Ver­

suchsanstalt fü- Luft- und Raumfahrt durchgeführt. 

Die Dissertation ist als Forschungsbericht DLR-FB 79-11 der Deutschen Forschungs- und Versuchs­

anstalt für Luft- und Raumfahrt erschienen. 
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Evangelos V o z i k i s: 

DIE PHOTOGRAPHISCHE DIFFER ENTIALUMBILDUNG GEKRÜMMTER FLÄCHEN MIT BEISPIELEN AUS DER 

ARCHITEKTURBILDMESSUNG 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien, 1979. 

Erstbegutachter und Betreuer: o.Prof. Dr. K. Kraus. 

Zweitbegutachter: o.Prof. Dr. W. Pillewizer. 

Mitbetreuende Assistenten: Dipl.-Ing. J. Jansa und Dipl.-Ing. H. Kager. 

Seit einigen Jahr7n beschäftigt sich das Institut für Photogrammetrie der TU Wien mit der Dif­

ferentialumbildung. Die entwickelten Computerprogramme - bekannt unter der Bezeichnung SORA ­

sind für das Differentialumbildegerät Avioplan ORl der Firma Wild ausgelegt. Neben der Hauptan 

wendung der digitil gesteuerten Differentialumbildung, der Orthophoto- und Stereoorthophotoher 

Stellung, spielec die Sonderanwendungen eine immer größere Rolle. 

Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit der Erweiterung der digital gesteuerten Differentialum­

bildung auf die photographische Verebnung gekrümmter Flächen. Dabei werden die im allgemeinen 

nicht abwickelbaren ObjektÙlächen auf abwickelbare Flächen (Zylinder, Kegel, Polyeder etc.), 

die möglichst gut an die Objektflächen angepaßt werden, projiziert. Neben der mathematischen 

Behandlung der Problemstellungen wurden die Computerprogramme entwickelt und folgende prakti­

sche Beispiele bearbeitet: 

Abwicklung eines Zylinders (Rote Halle, Pergamon), 

Verebnung eines historischen Globus (Blaeu-Globus, österreichische NationalbibliothÚk), 

Verebnung einer sphärischen Kuppel (Kloster "Ossios Loukas", Griechenland), 

Verebnung einer elliptischen Kuppel (Wiener Karlskirche). 

Im letzten Kapitel werden die verschiedenen Fehlereinflüsse diskutiert und die geometrischen 

Genauigkeiten abgeschätzt. 

Die Dissertation ist in den Geowissenschaftlichen Mitteilungen der TU Wien, 1979, veröffent­

licht. 

Helmut H r u s k a : 

BILDAUSGABEGERÄT FOR DIGITALE DATEN - EN.TWICKLUNG PROTOTYPS FOR DIE FERNERl<UNDUNGEINES 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien, 1980. 

_Erstbegutachter: o.Prof. Dr. K. Kraus. 

Zweitbegutachter: o.Prof. Dr. P. Skalicky. 

Bei den modernen Verfahren der Photogrammetrie und Fernerkundung spielt die farbige Ausgabe der 

digitalen Bildinformationen eine wichtige Rolle. Für die Bildausgabe stehen heute zwar leistung 

fähige Farbbildröhren und zeilenweise einen Fill'bfilm beliChtende optische Systeme (Optronics) 

zur Verfügung. Es fehlt aber bisher ein Ausgabegerät auf Farbfilm für großformatige Bilder in 

beliebigen Maßstäben. 

Um die Anwendung der Photograrmnetrie und Fernerkundung auszubauen, war es daher notwendig, ein 

neues Bildausgabegerät für digitale Daten zu_ konstruieren. Bei der Firma Austroplan/Spacetec, 

Wien, wurde in den letzten vier Jahren ein solches Gerät konzipiert und in der Form eines Proto 

typs realisiert. 

Dabei wird das auf Magnetband gespeicherte digitale Bild in viele kleine Matrizen zerlegt. Die 

Matrizen werden nacheinander auf eine Farbbildröhre gebracht und von dort mit einem beweglichen 

Glasfaser-Bil dleiter auf den auf einem großformatigen Flachbett-Plotter aufgelegten Farbfilm 

übertragen. Die Steuerung des gesamten Systems übernimmt ein Mikroprozessor. 
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Eine Neuheit stellt die Möglichkeit der Vorgabe beliebiger Maßstabszahlen dar. Der Maßstabsfak­

tor wird in eine digitale und eine analoge Komponente zerlegt. Durch Wiederholung der Bildpunkƾ 

können auf digitale Weise größere Maßstabssprünge erreicht werden. Die analoge Streckung der 

generierten Matrix am Bildschirm erlaubt die kontinuierliche Überbrückung zwischen den diskre­

ten "digitalen" Maßstabsfaktoren. 

Mit dem seit etwa einem halben Jahr in Produktion befindlichen Prototyp wurden inzwischen mehre· 

re größere Fernerkundungs-Projekte bearbeitet. Die Ausgangsdaten stammten vom Daedalus-Scanner 

DS-1ƿ50. Es handelte sich vor allem um Befliegungen verschmutzter Gewässer und von Tag- und 

Nachtbefliegungen über Stadtgebieten. Die Ausgabe erfolgte im geometrisch korrigierten Bildver· 

band, der sich beim umfangreichsten Beispiel aus sieben Streifen zusammensetzte. Die geometri­

sche Korrektur und rechnerische Bildung des Blockverbandes wurden mit dem von J. Jansa (Institu· 

für Photogrammetrie der TU Wien) entwickelten Programm durchgeführt. 

Helmut K a g e r: 

BONDELTRIAllGULATION MIT INDIREKT BEOBACHTETEN KREISZENTREN 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien, 1981. 

Erstbegutachter und Betreuer: o.Prof. Dr. K. Kraus. 

Zweitbeg utachter: o.Prof. Dr. G. Brandstätter. 

Bei der photogrammetrischen Bauüberwachung von Ölbohrplattformen besteht die Aufgabe, eine 

Reihe von kreisförmigen Öffnungen entlang einer räumlichen Achse auszurichten. Die räumliche 

Position und Stellung dieser Kreise sind unbekannt. Sie sollen mittels photogrammetrischer Bün­

deltriangulation bestimmt werden. 

Um den Aufnahmeprozeß ökonomisch zu gestalten, sollen auf den Kreisperipherien keine Signale 

angebracht werden. Aus diesem Grt:nde findet man in den verschiedenen Bildern auf den Kreisperi­

pherien keine korrespondierenden Punkte, m.a.W. es gibt keine Verknüpfungspunkte. 

Dieses Problem kann gelöst werden, falls die fiktiven Kreismittelpunkte als photogrammetrische 

Verknüpfungspunkte verwendet werden. 

Unter Verwendung von Vektoralgebra wird ein Algorithmus entwickelt, der ausgehend von Bildkoor­

dinaten von beliebigen Punkten auf der Kreisperipherie die Bildkoordinaten des Kreismittelpunk­

tes im jeweiligen Meßbild liefert. Dies geschieht nicht iterativ sondern mit strengen Formeln. 

Ein weiterer Algorithmus wird vorgestellt, der die Entscheidung ermöglicht, welche der beiden 

geometrisch möglichen Lösungen für die weitere Auswertung heranzuziehen ist. 

Die Algorithmen und das entwickelte EDV-Progra11U11 werden an einem Beispiel mit Erfolg erprobt. 

Die Dissertation ist in den Geowissenschaftlichen Mitteilungen der TU Wien, Heft 19, 1981, 

veröffentlicht. 

Elmar C s a p l o v i c s : 

INTERPRETATION VON :ARBINFP.AROTBILDERN 

Kartierung von Vegetationsschäden in Brixlegg, Schilfkartierung Neusiedler See. 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien , 1982. 

Erstbegutachter und Betreuer: o.Prof. Dr. K. Kraus. 

Zweitbegutachter: Doz. Dr. J. Pollanschütz. 
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Die von farbin.."rarotbildern für verschiedenste wiss enschaftliche Zwecke gewinnt 

immer mehr Bed eutung . Vegetation weist ein charakteri stisches Maximum der RGck scrahlung im 
nahen Infrarot und ein Abflachen der Remiss ionskurve bei Vitalitätsverlust auf . Im nahen Infra­

rot sensibilisierte Aufnahmematerialien sind deshalb zur Aufzeichnung von Vegetationsarten und 

deren Vitalitätszus tänden prädestiniert . 

Das Proj ekt Brixlegg zeigt die Anwendungsbereiche des ( Farb infrarot- )  Luftbildes zur Kartierung 

immiss ionsbee influßter Zonen . B ildma terialien verschiedenster Maßstäbe werden getestet und spe­

zifische l<lassifikationsmethoden erarbe itet . Als Ergebnisse folgen Karten der Vitalitätszu stän­

de von Baumvegetation nach flächenmethodischer und Einzelbaum-Klass ifikation auf Rast erbasis . 

Das Projekt Schilfkartierung Neusiedler See hat die Erfassung des gesamten österreichischen An­

teils des Schilfgürtels des Neus iedler Sees zum Ziel . Ein simuliertes Farbinfraro t-Satelliten­

bild ( LANDSAT-Kanäle ĉ+5+6 ) und F<irb infrarot-Luftb ilder stehen zur Verfügung . Es werden Hand in 

Hand mit intensiver Feldbegehung spezifische Klass ifikationsschlüssel erarbe itet . Im LANDSAT­

Bild können Vitalitätsdifferenzen ( und Auflockerungszonen) gut angesprochen werde n .  Das Farb in­

fra..""'Ot-Luitbild gliedert die Information Schilf in drei Merkmale : D ichte , Höhe und Vitalität . 

Diese Parameter werden ihrerseits wieder in Subklassen untert eilt . Nach modellweiser stereosko­

pischer Analyse der Luftb ilder entstehen Arbeitskarten 1 :  10000 , . die den Schilfflächen dreiz iff­

rige l<lassif ikations zahlen zuordnen . D igital isierǎe Fl ächenauszüge 1 :  150000 ges catten die Flä­

chenbest immung der Be standesarten sowie die anschließende Analyse der einzelnen Flächenanteile . 

Oie vorliegende Dis sertation beweist anhand zwe ier praxisbezogener Pro j ekce die Eff izienz der 

Methoden der Bildinterpretation zur Untersuchung von Vegetat ion. Die Notwendigkeit der vermehr­

ten Anwendung von Farbinfrarotbildern ( LANDSAT , Farb in:'raro t-Lu:'tbild ) bei der Durchführung von 

Pro jekten der involvierten Wissenschaften wird angedeutet und forc iertes interdisz iplinäres 

Engagement gefordert . 

Die D is serǏation ist in den Geowissenschaftlichen Micte ilungen der TU Wien , Heft 23 , 19 8 2 ,  

veröffen tlicht . 

Klaus T e m p f l i :  

GEǐAUIGKEITSSCHÄTZUNG DIG ITALER Hö:iENMODELLE MITTELS SPEKTRALANALYSE 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Photogramrne trie der TU Wien , 198 2 .  

Erstbegutachter und Betreuer : o . Prof . Dr . K .  Kraus . 

Zweitbegutach ter ; o . Prof . Dr .  G .  Brandstätter 

Mitbetreuer : Prof . Dr. B .  Makarovic, !TC , Holland . 

Ein digitales Höhenmodell als Darstellung e iner Gelände- oder irgendeiner anderen Oberfläche 

in Form von digitalis ierten Werten und einer Vorschrift zur Rückgewinnung einer kontinuierli­

chen Flächenbeschreibung Ǒirft die frage nach se iner Darstellungsgenauigkeit auf .  Die Antwort 

auf diese Frage ist einerseits für die Planung der Datenerfassung und -verarbe itung und ande­

rerseits für Qualitätsaussagen über die Folgeprodukte eines dig italen Höhenmodells von 

i:nteresse . 

In dieser Arbeit wird ein Verfahren zur Genauigkeitskontrolle bas ierend auf der Konzeption der 

Spektralanalyse für äquidistante D igital isierung von Profilen und Flächen untersucht . Die Zu­

sammeǒ.hänge zwischen der Genauigkeit des digitalen Höhenmodells und den geometr ischen Eigen­

schaften der Oberfläche , dem Intervall , in dem Höhen gemessen werden , einem zufälligen Meß­

fehler sowie der Rekonstruktionsvorschr ift werd en theoretisch ausgeführt . Die e infachen Schätz­

formeln , die das Abtastintervall und die RekonstrukǓionsvorschri:::t mittels Übertragungsfunk­

tion und die Eigenschaften der Oberfläcǔe sowie des Meßfehlers als Spektrum berücksichtige n ,  



1 5  -

werden experimentell an synthetischen Daten überprüft . Infolge der Kenntnis sowohl des voll­

ständigen Verlaufs der Tes tprofile und -flächen als auch der überlagerten Höhenmeßfehler , kön­

nen die geschätzten Genauigkeitswerte den tatsächlichen Werten gegenüberges tellt werden . Durch 

Variation aller Einflußfaktoren ist eine empirische Beurteilung des Verfahrens sowie eine an­

schauliche Srgänzung der Theorie möglich . 

Die Genau igkeit eines digi tale n Höhenmodells hängt entscheidend von der Größe des Abtastinter­

valls in Relation zur ObeĿflächenvariation ab ;  im Vergleich dazu kommt der Rekonstruktionsvor­

schrift nur eine untergeordnete Bedeutung zu .  Prak tikable Regeln zur Abschätzung dieser Ein­

flüsse und auch der Auswirkung eines zufälligen Meßfehlers in Abhäng igkeit von der Rekonstruk ­

tionsvorschrift sind angegeben. Für die praktische Durchführung sind weiters die festgestellten 

Anzeichen interessant , daß eine Profilanalyse gültige Schlüsse auf die Genau igkeit der Flächen­

da:::'stellung zuläßt . Die Anwendung der Genauigke itsschätzung für Planungsaufgaben sowie zur Be­

urte ilung von Fol1;eprodukten ist umrissen und sie ist in e ine Betrachtungsweise eingebettet , 

die auch anderwe i tige Åualitätsaussagen gestattet . 

Die Dissertation ist in den Geowissenschaftlichen Mitt eilungen 1er TU Wien , Heft 22 , 19 82 , 
veröffentlicht . 

Dipl  . -I n g  . Fr ied r  ich K .  B r u n n e r 

BEITRÄGE ZUM TRIGONOMETRISCHEN NIVELLEMENT IM GEBIRGE 

Dissertat ion , aus gefU h rt am Institut fUr Landesvermessung  der T . H .  'W i e  n , 1 972 . 
Beg utachter : emer . o .  Prof , D r  . A .  Barv i r  , o .  Prof . Dr . H .  Schmid . 

Oie Arbei t  sch ließt d ie Lücke, d ie dar in  besteht , daß keine Untersuch un gen z u r  

Anwendung  des t r i gonomet r i schen Nivellemen ts  bei d e r  Mess u n g  g roßer Höhenunter­
sch ied e im Geb i r ge vorl iegen . Das geomet r i sche Ni vel lement ist im Gebi rge 
äußerst schwier i g  ausz ufU h ren und bei großen Höhenunterschi eden wirken s ich d ie 

systemat ischen Feh ler  , d ie p roport ional zum gemessenen Höhen u ntersch ied ein ge­
hen , auf d ie erreichbare Genaui gkeit  ext rem u n gUnst i g  aus .  In d ieser Arbeit  
werden deshalb j ene Bed i n g un gen gesucht , unter  denen das  t r i  gonomet r i sche 
N ivel lement geomet r i sche Nivel lement hö hen l iefert  , da d iese im Rahmen der Meß­

fehler g roßer Höhenu n terschiede den Fluß des Wasser s wie die  dynami schen Höhen 
besch reiben , wie im  Appendix  A an d rei Bei spielen gezei g t  wird  . 

Nach g rundsät z l ichen Bet racht ungen z um Wesen d er Refrakt ion bei stei len V i s u ren , 
werden i n  den beiden darauffolgenden Kapi teln die Untersch iede bei der t r i  gono­

metr i schen Höhenmessun  g erarbeitet , die s ich d urch d ie gewählte Distan zmes s u n g  
( horizoȦale oder  sch iefe Seite)  er geben , wenn die  tri gonomet r i  sche Höhenmessung 
geomet r ische Nivel lement höhen untersch iede l iefern soll . E s  w i rd gezeigt , daß d ie 
Lotabweichu ngseinflUsse bei gemessener hor izontaler Distanz abhän g i g  von der 

Visurnei g u n g  s i nd , auch bei noch so ger i n ger Distanz . Dagegen w i rd der Lotab­
weich u n g seinfluß bei gemessener schiefer Seite u nabhän g i g  von der Visu rnei gun g .  

Somi t  kommt für  das t r i gonometr ische Nivel lement im Geb i r ge n u r  die  Met hode der 
zen itd istanzbeobacht u n g  in  Verbi ndung  mit schief gemessenen ( el e k t roop t  isch ) 
Entfernun gen in  Frage. 

Im  Kapitel 5 werden alle Fragen z um t r i  gonomet ri schen Nivellement eingehend 
behandel t und d ie erforder lichen Genauigkeitsbet rachtun gen an gestel l t .  Oie Er­
fassung  der geschieht am besten mit Hi lfe von gegen sei t i g  beobachte­

ten Zur  En tfernungsmess ung  eignen s ich alle elekt roopt i schen 
Refrakt ion 

Zen i t d i stanzen . 
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Kurzst reckmeßge räte, · d i e  e i ne Meßgenau i g k e i t  von ! 1 cm als mi t t  leren  Fehler  

pro  E n tfernung versp reche n  . Es w i rd we i t ers  geze ig t, daß der  Lo t abwe ichun gs­
einfluß beim t r i gonomet r ischen Nivel l ement systemat ischen, den  Höhenunterschi ed 
verkü rzenden Charak t e r  hat . Man kann ·daher den  Gesamtfehl e r  aus d iesem systema­
tischen Lot abwe ichun gsfehl e r  und dem z ufäl l i g e n  Fehler, der  aus Refrakt ion sun­
gleichhe it der gegen s e i t i g e n  V i s u r en u nd den  Beobachtun g sfehlern  be steht, e r­
rechne n  . 

W i rd das t r i gonome t r i sche Nivellement z u r  Han ghöhenmessu n g  angewend e t  , so wird 
es  i n  seiner  Meßan lage wieder  var iabe l  , wenn man aus d e r  Fal l i n i e  des Hanges  

mit der  Messung  auswe icht . Für  e i nen Mod e l lfal l werden  Genaui g k e i tsberechnungen  
d u rchgeführt ,  um  dadu rch H i nwe ise  f ü r  d ie praktische Ausführung  d e s  t r i gonome­
t r i schen Nivel l  ements  zu b ekomme n  . Ein wicht iges  Ergebnis  d ieser  Unt e rsuchun g  
z e i gt , d i e  Wirtschaftl ichk e i t  d e s  t r i  gonomet r i schen Nivel l emen t s  unterstrei­

chend , daß d i e  Genau i g k e i t  der  Meßmethod e mit  sinkender Unt e r t e i l u n gszahl steigt  . 
' In e i n e r  Gegenübe rst e l l u n g  d e r  Genau i g k e iten  d es geomet r ischeri N i v e l lemen t s  und 
des  t r i gonomet r i sche n  Nivel lemenı s ( zufäl l i ge u nd systemat i sche Fehler  ) z e i gt 
s ich d i e  genau i g k e i t smäßi ge und wirt schaftl iche Übe rlegenhȧit  d e s  t r i gonome t r i ­
schen Nivellements ( schief geme ssene Seite, g e genseitige  Zen itdi stanzbeobach­
t un g )  schon ab e i nem Höhenunter schied von rund 250 Met e r  . 

Dipl . -Ing  . Rudolf L e p u s c h i t z : 

1 98 1  . 
B e g utacht e r  : a . o .  P rof . Dr . K .  Pete rs  , o .  Prof . Dr . K .  B r e t t erbaue r .  

Auf d e r  Suche nach e i n e r  Schätzfun k t ion f ü r  d e n  Aufbau e i nes  Tempe rat ur- und 
Feucht eprof i l e s  vom Sod e n  in d i e  . freie  Atmosphäre stieß Ang us-Le pan auf d i e  
Arbeiten von Webb ( 1 965 )  , we lche r wied e r  d i e  Theor ien  von Mon i n  und Obuchow 

( 1  958 ) ausarbeitet e .  Er r e g t e  F . K .  Brunner, e inen  f rühe r e n  Ass i s tenten d e s  In­
stituts  für  Landesvermessung  d e r  T . U .  Wien  an , sie  f ü r  d i e  atmosphärische Reduk­

tion von Mik rowe l lendi stanzen zu ve rwend en . 

Die vor liegende  Arbeit  g r e ift d i e s e  Anregungen  auf und  bringt  ihre geschlossene 
Darstellung  und Anwendung  auf die  mitt eleu ropäische Vermessun g s p rax i s  . 

zuerst we rden  meteorolog ische Begr iffe und  Defln i t ionen vor gest e ll t  ( pot ent  i e l l e  

PRAKTISCHE ÜBERPRÜFUNG UND GEODÄTISCHE ANWENDUNG 
DER TURBULENZTHEOR! E IN DER BODENNAHEN ATMOSPHÄRE 

Disse rtat ion, aus geführt am Institut für Lande svermessung  d e r  T . U .  Wien, 

Tempe ratur, spezifische Feucht e ) ,  dann d i e  Wärmehaushaltsgle ichung  d e r  E rdober­

f l äc h e  u n d  d i e  M e t h od e n  z u r  Best immun g d e r  Kompo n e n t e n  d e r  St rah l u n g sb i l an z ­
gle ichu n g  R G + H + )E .= 

Die St rahlungsbi lanz R und d e r  Bodenwärmest rom G können r e lat iv  einfach 
d urch geeignete  Meßgeräte ( Pyranome t e r  , Tempe raturfühl e r )  best i mmt we rd e n  . Die  
verble ibenden Glied e r  H ( t urb4lent e r  Strom fühlbarer  wärme )  upd ). E  ( Ve r­

dunstungswärmestrom ) sind j edoch nur  d urch d i e  Annahme von Hypothe sen und  mit  
emp i r i sch zu best immenden  Paramet ern  aus der  Wärmehaushaltsgleichu n g  zu berech­

nen . Dies geschi eht meist  im Verband i n  geme i nsamer Abst immun g .  De r "fühlbare 
Wärmestrom H" d i e n t  zur B e r echn u n g  der "Obuchow-Länge L" , we lche wieder, geson­
dert  nach stab i l e n  , n eu t ralen und lab i l e n  atmosphäri schen Verhältn i ssen, d i e  
Konstruktion von vert i kalen Tempe rat u r p rof i l e n  e rmöglicht ; inne rhalb L s i nd 
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d i e  c harak t e r i s t i sc he n  Temperatur- , Feuchte- und Wi nd-"Scales"  als kon stant 

an zunehme n  ; bei lab i l e n  Verhältn i ssen ( Aufst e i g e n )  ist auße rhalb L d e r  Tem­
perat ur grad i e n t  konstant adi abatisc h .  Die " Scales" werden unter  d e r  Ann ahme 
e i n e r  fUr Temperatur und Wind g l e ichen "Durchmischungs län ge"  formulie rt . 
weiters  hängt L von  e h e r  gefühlsmäßi g  z u  b e st immenden Parame t e rn , wie  Boden­
rau h i g ke i t  ab . 

Sind d i e  "Scales"  u nd i h r  E i nfluß bis zu L bekin n t  , k6nnen z ufolge emp i risch  
bekannter  Temperatu r- und Feuchte grad ienten  Tempe rat u r- und Feuchteprofile  bis  

zur " repräsen tat iven  Höhe"  d e r  EDM aüf ge baut und daraus ein  repräsentat i v e r  
Brechungsindex  fUr  d e n  Zielstrahl ermittelt  werden . 

Die  Arbeit  setzt fort mit d e r  ÜberprUfung d e r  The o r i e  d u rc h  Konstruktion  von 
Temp e rat urprof:• l e n  im Donaupark mitte l s  d e r  vorgestellten  Theor i e ,  welc h e  mit 

den  ständ i ge n  J\ufze i c h n ungen  in v e rsc h i edenen  Niveaus des Donaut urmes v e r g l ic her  

werden  . B e i  stab i l e r  Wetterlage ( Absinken  ) war  d i e  Cbereinst immun g  n u r  t e i lwe ise  
s i g n ifikan t ;  t ags d arauf v e r h i nd e rte z eitwe i s e  ' auft retende I n v e rsion  brauchbare 
Ergebnisse . Bei winterlicher  Hoc hdruck lage  , aber t rotzdem labilen  Verhältnissen  , 
e r gaben s i c h  zufriedenstel lende ·Ergebn i sse . 

Das näc h s t e  Kap i t e l  "Geodät i sc h e  Anwendungen"  bringt  u . a .  den  Nachwei s ,  daß d i e  
Verwendu n g  d e s  "repräsentativen ȡrec hungsind e x "  b e i  homogener  Atmosphäre gleich­
wer t i g  ist  d e r  Verwend u n g  "repräsentat iver " Beoba6 ht ung•n . 
In e i n e r  prak t ischen  Anwendung  wird d i e  innere  Genau igkeit  e i n e r  24 km-M i k ro­

wel lenstrecke  d ur c h  das vorgeste l lt e  Verfah r e n  verdoppe l t  . Ä h n l i c h  ist d e r  Ge­
nau i gkeit szuwach s  be i e i n e r  Zenitdi stanzme s s un g ,  nachdem d e r  Kandidat e i ne Ab­

leitung  d e r  Berec h n u n g  d e s  Ref rakt ionskoeff iz ienten  aus dem Turbul enzmodell  und 

der Sc hichtentheorie  g e geben  hat . 

Im An hang wird noc h e i n  Überblick  Uber die  notwend i ge n  Methoden  zur F i l t e r u n g  
d e r  permanent aufgezeichneten  meteoro logischen  Daten gegeben  . 

D ip l .  I n g  . G o t t  fried Gerstbach 

" ORTSB E S T I MMUNG MiT K Ü N S T L I CHEN ERDSAT E L L I T E N  NACH DER STAN D L I N  I ENMETHO D E "  

D i s s e r t a t io n  , a u s g e führt a m  I n s t  itut für Höhere G e o d ä s i e  d e r  T H  W i e n  , 1 9 7 4  

B e gutachter u n d  B e t r e uer : o . Pro f .  Dr . K  . Bre t t e rbauer 

2. B e gutacht e r  : o .  Pro f .  Dr . H .  Schmid 

Ähnl i c h  wie S t ernbeobachtun ge n  bei d e n  a s t ronomischen Standlin i e n ve rfahren 

können auch Be obachtungen kün s t l i cher S a t e l l i t e n  zur Ort s b e s t  immung herange­

zogen werd e n  . D a  s ich d i e  S a t e l l i t en um den M a s s e n s chwerpunkt der Erde b e ­

wegen , i s t  e s  mögl i c h  , absolute - a u f  d a s  .Erdze ntrum b e z o ge n e  - Koord i n a t en 

abzule i t e n  . 

D i e  genäherte g e o ze n tr i sche Lage e in e r  Beobachtun g s s t a t i o n  kann auf g e o d ä t i ­

s c hem o d e r  a s tronomi s chem Weg erm i t t e lt werd e n  ; d i e  S a t e l l i t enbahn w i r d  m i t  

h o h e r  Genauigk e i t  a u s  d e n  M e s s ungen e iner großen Z a h l  v o n  S t a t i  onen b e ­

st immt . D i e  D i ffer e n z e n  z w i s c hen den b eoba c h t e t e n  u n d  den a u s  d e r  B ahn für 

d i e s e lb e n  Ze i t e n  berechn e t e n  Richtungen , die s o genannten Re s i due n  , s p i e g e l n 

d i e  Fehler d ʠ r  S t a t i o n s k oordinaten wid e r .  Werden nur d i e  Re s i duen quer zur 

Bewegungsrichtung d e s  S a t e ll i t e n  a us gewert e t  , ble i b t  e in e ve n t u e  ller Z e i t ­
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fehler o h n e  E in f l u ß  u n d  d i e  B e o b  acht u n g e n  l i e fern S t a n d l i n  ien p a r a l l e l  z u  

d e n  S a t e  l l  i t e n sp u r e n  . I n  e i nem A u s g l e i c h s v e r f a hr e n  weId e n  a u s  d e n  S t a n d ­

l i n i e n  d i e  verb e s s ert eti St a t i o n s k o o r d i n a t e n  b zw. d i e  a b s o l u t e  L o t a b we i c h  u n g  

b e r e c h n e t. 

Z u r  Erpro b u n g  der M e t h o d e  w u rd e n  17 0  v i s  u ǀ l l e  B e o b a cht u n gen z w e i er Mo o n ­

wat c h - S t a t  i o n e n  i n  W i e n -H i et z i n g  und d i e  v o m  

Pr ogram d e s  S m it hs o n i an A s t ro p hys i c a l  O b s e r v a tory 

w e nd e t  . D i e  a b so l ut e  Lotabwe i c h u ng e r g a b  s i c h  z u  

= + 1 11 1 + 111 7 = + 6 11 5  u n d0 0 

E i n  Vergl e i c h  m i t  e iner U nt ers u c h u n g  ü b e r  d i e  abs o l u t e  ǁ a g e  d e s  F u n d a m e n t a  l ­

p u n k t e s  H e rm a n  1 s k o g e l  s o w i e  e i n e  A n a l y s e  d e r  Ergeb n i s s e  z w e i e r  S a t e l l i t e n ­

t r i an g u l a t i o n e n  z e i gt Ober e in s t i m m u n g  i m  Bere f c h  d e r  h a l b e n  m i t t le r e n  

F e h le r  . 

D i e  M e t ho d e  e r m ö g l i c ht a b s o l ut e  O r t sb e s t i m m  u n g e n  a u c h  i s o l i e rt g e l e g e n e r  

und n u r b e s c h e i d e n  a u s g e r ü s t e t e r  S t a t io n e n  , e i gnet s i c h  a b e r  a u c h z ur A u s ­

wert u n g  f o t o g r a f i s c h e r  B e o b a cht u n g e n  . 

D i fferent i a l  O r b i t  I m p r o v e m e n t  

b er e c h n e t en Resi d u e n  v e r ­

+ 1 11 6  • 

D i pl. I n g . H el l fr ied A ub a u er 

" S Y S TE M  U N D  F E H L E RA N A L Y S E  E I NE R  K R E I SE L S TAB I L I S I E RTEN P LATTFORM IN D E R  

F L U G Z E U G N A V I GA T I O N "  

D i s s e r t a t i o n  , a u sg e f ü h rt a m  I n st it u t  f ü r  H ö h e r e  G e o d ä s i e  d e r  T U  W i e n ,  1 9 7 6  

B e g u t  a c ht e r  u n d  B e t re u e r  : o .  P r o f. Dr. K .  B r e t t e r b a u e r  

2 .  B e g u t a c h t  e r :  o . Pr o f  . Dr . K  . D e s ayer 

D a s  Träg h e i t s n a v i g at i o n s sy s t e m  h at f ü r  die N a v  i g a t i o n  v o n  L u ft - .  Raum- u nd 

S e e f a h r z e u g e n  e i n e  g r o ß e  B e d eu t  u n g  erl a n g t .  M i t  H i l f e  e i n e s  Trä g h e i t s ­

n av ig at i o n s s y s t e m s  k ö nn e n  o hne I nfor m a t i o n en v o n  a u ß en d i e  L a g e  , d e r  S t a n d ­

o rt u n d  d i e  G e s c h win d i g k e it e i n e s  F a h r z eu g e s  r e l a t i v  z u  e in e m  v o r g e g eb e n e n  

Koor d i n at e n sy s t e m  k on t i n u ie r l i c h  während d e s  E in s a t z e s  erm i t t e l t  w erd e n  . 

A l s  Träger e i n e s  derart i g e n  N a v i ga t i o n s s y s t e m s  d ie n t  e i n e  k r e i s e l s t  a b i l i ­

s ie r t e  P l at t fo r m ,  d i e  s i c h  a u s  v ie l e n  e in z e l n e n  K o m p o ne n t e n  z u s am m e n s e t  z t  . 

D a  j ed e  K o m p o n e n t e  m i t v er s c h i e d e n e n  F e h l e r q u e llen·  b e ha f t e t  i s t  , w e i c h ǂ n  

d ie P o s i t i o n s - u n d  L a g e a n g a b e n  o f t  s t a r k  v o n  d e n  wir k l i c h e n  Wǃr t e n  ab. 

Es w ur d e  d a h e r  i n  d e r  f o l g e nd e n  Arbeit v e r s u c h t  nach A b g r en z u ng der S y s t e m •  

abwe i c h u n g  v o r  d e r  

p r i n z i p i e n  i n  d e r  TrägHe i t s n a v i g at io n  , 

n a t ü r l i c h  e ine w i r k l i c h e  P r ü f u n g  

n i c ht erset z e n  , a b e r  s i e  

e s  s i n n v o l l  o d e r  

D e n n  n ac h  e i ner s o l c h e n  

d e n  z e i t l i c h e n  V er l a u f  d e r  G e s a m t ­

H er s t e l l u n g  i n  Form e i ner Fe h l e r a n a l y s e  z u  e r f as s e n  . 

D i ese t h eoret i s c h e  B e t r a c ht u n g  k an n  u n d  

E r p ro b u n g  d e r  Träg h e i t  s n a v i g a t i o n s a n l a g e  i st f ü r  

d i e  E n t wi c k l u n g r i c ht u n g s w e i se n d  , i n w i e w e i t  n o t w en d i g  i s t , 

d i e  e i n z e l n e n  F e h le r q u e l l e n  ͻ b e h eb e n .  F e h l er a n a ­

l y s e  i s t  e s  m ö g l i c h  . n i c ht · n  ur d e n  E i n s at z b e r e i c h  fes t z  u le g e n  ; s o n d e r n  f Ǆ r  

e i n e n  · m a x i m a l e n  z u lä s s i g e n  G e s a m t f e h l e r  

A u s r i c h t ge n a u i g k e i t 

A u s r i c h t g e n a u i gk e i t  d e r  P l a t t form 

d i e  T o le r a n z e n  j e d e r  e i n z e l n e n  

K o m p o n e nt e  , d i e  d e r  K o m p o n en t e n  a u f  d e r  P l att form u n d  

d i e  s e lb s t  a n z u g e be n .  
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E s  wurden daher n a c h  kurzer E inführung in d i e  Trägh e i t s n av i ga t  ion d i e  

e i n z e l n e n  Komp onent e n  u n d  d e r e n  Kop p e lungen u n d  Aufgaben i m  s emianalyt i s ch e n  

Vertikalsystem unt e r s ucht . 

Dabe i konnte theore t i s ch bewie s e n  wer d e n  , daß d a s  un t er dem B e gr i f f  Tr äg ­

h e i t  snavigation a l lgem e in v e r s t andene P r i n z i p  der zwe i fachen I n t  e gr a t ion 

der räumlich d e f in i e r t e n  Komponenten der B e s c hleun igung e i n e s  F ahrz euge s 

z um Zwecke der Wegb e s t immung mit s e inem kub i s ch e n  F e hl erverha l t e n  - entgegen 

anders lautender Literatur - d i e  für d i e  Flugzeugnavigation im Langst r e c k e n ­

verkehr geforderte Genauigkeit n icht e inmal annähernd erre i ch e n  kann . 

Für d i e  w e i t e r e  mathema t i s che B e handlun g wurde daher für d i e s e  Art der 
Navigation d a s  k r e i s e l s t ab il i s  ie r t e  P la t t formsys t e m  n a c h  d e m  P r i n z ip der 

Lot w i n k e lm e s s u 1 g  nach S I EGRF I E D  RE I S CH z u  Grunde gelegt . 

In der e i g e n t l i chen F e hleran a ly s e  wurde ausgehend von der Ab l e i t un g  d e r  

Bewe gung sgle i chun g  d i e s e r  kre i s e l s t ab i l i s i e r t e n  P la t t f orm d i e  V i e l z ahl d e r  

Fehlerquellen i n  dre i  Grupp e n  , wie in F e hler d e r  e i n z e lnen Komp o n e n t e n  , 

in Ausrich t f e h ler und in F e hler der Anfangswe r t e  aufge t e ilt un d d i e s e  

während d e r  g e samten N a v i g a t i o n s zİ it a l s  k o n s t a n t e  Grö ßen mathema t i s ch 

formul i er t .  

Durch Zuordnung g e e i g n e t e r  Be zug s sy steme konn t e n  e ine P la t t form- und e in e  

P o s i t i o n sfehlergle ichung e n t wi c k e lt und n a c h  Reduzierung auf D i f f e r e n t i a l ­

gle ichungen m i t  k o n s t ant en Ko e f f i z ienten f ü r  d i e s e  i n s ge samt n e un Lösungen 

defin iert werden . 

' 

D i s k u s s ion und Zus amme n f a s s un g  d e s  Ergebn i s s e s  der Sys t em- und Fehleranalys e 

e in e r  k r e  i s e l s t ab i l i s ierten Platt form in der F lugzeugnav i g a t i o n  b i lden d e n  

A b s chluß d i e s er Arbe it . 

D ip l  . In g  . Jo s e f  Zager 

"UNTERSUCHUNGEN OBER D I E  TRIGONOMETR I S C HE H Ö H E NM E S S U N G  UND D I E  H O R I Z O N T I ERUN•  

V O N  S C H RÄG G E M E S S E N E N  STRECKEN" 

B e gutachter 

2. B e gutacht e r  : 

D i s s er t a t  ion , a u s g e führt am I n s t  itut für Höhere Geodäsie d e r  T U  W i e n  , 1 9 7 7  

u n d  B e t r e ue r :  o . Prof , Dr . K . Brett e rbauer 

o . Pr o f  . Dr . H .  S c hmid 

Bei den Triangulierun g s a r b e i t e n  e r fo lg e n  der z e i t  im a llgem e i n e n  k e in e  Lot ­

abwe i chun g s b e s t immunge n .  B e i  der Auswertung treten zum T e i l  grö ß e r e  D i f ­

fere n z e n  b e i  d e r  S t r e c kenredu k t i on b e i  s t e i l e r e n  V i s uren u n d  i n  d e n  Höhen­

un t er sc h i e d e n  bei bodennahen V i s ur en auf . D i e s e  s y s t e m a t i s  chen E i nflü s s e  

sollen durch für e i n e n  M a s s e nb etrieb p rakt i s c h  anwendbare Beobachtung s - und 

Bere chnung smet hoden b e s e i t  igt werden . Voraus g e s e t z t  werden h i e für V i s ur ­

w e i t e n  b i s  höchs t e n s  10 km . 

E s  i s t  s t r eng zu un t e r s c he iden zwischen e l l i p s o i d i s c hen Höhenunt e r s ch i eden , 

notwend i g  für Stre ckenredukt ionen , und geo id i s c hen Höhenun t e r s c h i e den . b e i d e  

aus den g e me s s en e n  Höhenw inkeln ablei tbar . 
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Für Streckenreduk t ionen s ind a u s s c h l i e ß l i ch . e  ll i p s o id i s che V ert ikalwin k e l  

b z w  . Höhenun t er s c h i e d e  un t e r  Berücks icht i gung d e r  Re frak tion sa noma l i e n  zu 

verwenden . Anderenfalls können bei s t e i leren V i s uren in den hor i zontalen 

Stre cken Fehler bis in d e n  D e z i m e t erbere i c h  e n t s t ehen . 

D i e  ErƼitt lung d e r  Lotkrümmƽngen i s t  für e i n e  M a s s enarbe i t  zu aufwend ig . 

D a s  M i t t e l  d e r  Höhenun t e r s c hi e d e  aus d e n  V e r t ikalwin k e ln d e r  H i n - und Rü c k ­

m e s s un g  e rg i b t  e in e  prak t i s c h  hinre ichende , b e i  kurzen V i s urwei ten s i c h  v e r ­

b e s s e rnde Näherung für d e n  g e o i d i schen Höhenunters c h i e d  . D i e  geme s s e n e n  V e r ­

t ikalwink e l  s i n d  be z ü g l i c h  d e r  R e frak t i o n  , aber n i cht wegen d er Lotabwe i c hunƾ 

zu korrigieren . Für d i e  Höhenun t er s c h i edsbere c hnung s ind Schräg s t r e c k e n  z u  

verwenden . F e h len geme s s e n e  S c hrägstr e c k e n  , s i n d  aus Koord inat en u n d  e l l ip ­

s o i d i schen H ö h enun t e r s c h i e den von der B e z ugs f läche unab hän g i g e  S chrägstr e c k e r  

abzu l e  iten . 

D i e  Gebrauchshöhen s t e l len in Ö s t er r e i c h  nur in grober Näherung g e o i d i s c h e  

H ö h e n  dar . Wün schenswert wäre der Aufbau e i n e s  e c h t  g e o i d i s c h e n  u n d  z u ­

s ä t z l ich e in e s  e l l i p s o i d i s chen Höhen s ystems . 

D i e  Formeln für d i e  S t r e cke nre duktio n  , für d i e  Berechnung e l l i p s o i d i s ch e r  

u n d  g e o i d i s c her Höh en , f ü r  die Fe hlerg l e i c hungen b e i  v e r s c h i e d e n e n  A u s ­

gle i chungsvar ianƿe n  m i t  und ohne Bere chnung fehlender Lotab we ichungskom­

ponenten und Refra k t i o n s änderun g e n  werden z u s ammeng e s t e llt . D i e  aus d e r  

konventione llen B e r e chnungsart f ü r  d i e  r e d u z i e rten S tr e c k e n  und H ö h e n  r e ­

s u lt ierenden Fehler werden un t e r s ucht . E s  w i r d  auch überp rüft , w i e  w e i t  d i e  

von H RAD I LE K  vorg e s c h lagene M e t hode prakt i s c h  anwendbar i s t  , a l l e i n  a u s  g e ­

m e s s e nen Schräg s t r e c k e n  ohne Verwen dung von V e rt i kalwinke lme s s ungen von Re ­

frakt ion un d Lotabwe i chung fr e i e  Höhenun t e r s c h iede z u  ermit t e l n . 

Für e i nen T e i l  e i n e s  Triangulierungsoperates im Raum Raur i s  in S a l z b urg 
c c

wurd e n  zusät z l i c h  e in i g e  Lotab w e i chungen geme s sen , Ausmaß bis rund 6 0 . 

2 0 cc worau s Korr e k t uren b e i  den Richt un g s me s s ungen b i s  rund r e s u l t i e r t e n  . 

D i e Ergebn i s s e  der S t r e ckenreduk t i on , d e r  La g e - und Höhenberechnung in 

e in igen Var iant en wurden z usamme n ge s t e llt . I n  den hor i zo n t a l e n  S t r e c k e n  

e n t s t anden D i fferenzen b i s  1 7  , S  cm z w i s chen d e r  B e r e c hnung m i t  u n d  o hǀ e  

Lotabweichung , d i e  errechneten a k t u e l l e n  Re frakt ionskoe ffi z i e n t e n  verur­

sachten z u s ä t z l i c h e  Änderu n gen b i s  nahe z u  8 cm . B e i  den vers ch i ed e n e n  Ne t z ­

a u s g l e i c hungen ergaben s ic h  . Lageänderungen b i s  i n  den D e z imeterbe r e  ich . 

Zwischen e in e m  .lokalen e l l i p s o i d i s cGen Höhen system und den g e o i d i s chen 

Höhen ent s t anden D i ffe r e n z e n  bis rund 2 3  cm , zwischen den Gebrauchshöhen 

und d e n  g e o i d i s c h e n  Höhen bis r und 3 0  cm . B e i  einer G e b irgsarb e it a uftr e ­

t e nde Änd erungen i n  d i e s e r  Größenord n ung können n i c ht mehr vern ac h l ä s s i gt 

werden . 
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D E R  E I N F LU S S  D E S  K L I MARHYTHMUS AUF D I E  M I KROWE L LE N D I S TA N Z M E S S U N G  

D i s s e r t a t i o n  , a u s ge führt am I n s t itut für H ö h e r e  Ge odäsie d e r  T U  W i e n  , 1 9 7  8 

l .  B e gutacht e r  : o . Pr o f  . Dr .  K .  B r e t t erbauer , 2 .  B e g uta cht e r  : D o z  . Dr . K . P e t e r s  

Zur e le k t r o n i s chen M e s sung v o n  D i s t a n z e n  ab e twa 5 k m  Län ge mit e i n e r  G e ­

n a u i gk e i t  von ! l • • •  • • • ! 3 mm/km wurd en b i sher Träge rwellenlän g e n  im B e r•ich 

des s i chtbaren Licht e s  verwende t  . Mikrowellen ( = o .  oo s  . . .  O .  l O O m }  kamen b e i  

d i e s e n  prä z i s en M e s sungen n icht zum E i n s at z  , da s i c h  b e i  ihnen b e trächt liche 

Un t e r s c h i ede 

der1 f ü r  

Z* i s c h e n  den an den Streckenendp unkten ermi t t e l t e n  B r e chung s ­

i n d i c e s  und d e n  M e ß strahl repräs entat iven Wert ergeben k ö nnen . Anderer­

s e i t s  b i e t en Mikrowe llen d e n  w e s e n t l i chen Vor t e i l  e i ner nahezu w i t t erun g s u n ­

abhängigen g r o ß e n  Re i c hwe i t e  . 

D i e  vorliegende Arb e i t  b e fa ß t  s i c h  daher mit M e thoden zur Genau i gk e i t s s t e i g e ­

rung der E D M  m i t  M ikrowe l l e n  . Anhand d e r  Verbes serungen v o n  

i m  T e s t n e t z  W i e n  geme s s en wurd en , wird ge z e i gt , įa ß  d i e  G r ö ß e  d e r  

z w i s c he n  d e m  ar ithme t i s c hen M i t t e l  d e r  an d e n  S tr e cke nendpunk t e n  

Bre c hungs i n d i c e s  und dem e n t lang d e s  M e ß s tr a hle s herrschenden 

Wert Schwankungen un t e r l i e g t  , d i e  dem j ä hrlichen Kl imarhyt hmus des 

D i s t an zen , d i e  

D i ff e r e n z  

b e s t  immten 

i n t e gralen 

M e ß g e b  ie t e s  

zur 

deren 

e n t s pr e c hen . E in e  Funkt ion , d i e  d i e s e  S chwankungen b e s chreibt , w ird 

E r z i e lung von Maß s t a b s e i nhe it lichk e i t  z w i s c hen D i s t a n z e n  b e n u t z t  , 

M e s s ung zu v e r s c h ie d e nen Z e i t e n  des Jahres e r fo lgt . 

Der Vergle i c h  d ie s e r  Funk tion mit Werten der Brechungsinde x d i f fe r e n z ,  d i e  a u f ­

grund v o n  e n t s p r e c h e n d e n  met eorologis chem D a t e nma terial b e r e c h n e t  werden , ge ­

s t a t t e t  d i e  B e s t  immung e i n e r  für das M e ß ge b i e t  char a k t er i s t i s c h e n  M a ß s t a b  s ­

kon s t a nt e n  . D e r e n  B er ü c k s  i c ht i gung führt auf maß s t a b s r i c ht ige S e i t e nlänge n  . 

D i e  verbleibenden Re s t f ehler s in d  überwiege n d  zufälliger Natur d e r  Grö ß e n ­

ordnung! 2mm / km . 

Somit i s t  e in Verfahren aufge z e  igt , m i t  d e s s e n  H i l f e  d i e  w e s e n t l i c h s t e  G e ­

nauigke i t s b e s chränkung d e r  E D M  m i t  M i krowe l l e n  , .nämlich d e r  E i n fluß d e r  e r ­

wähnten Brec hungs Įndexdiffere n z  , we i t e st ge h e n d  a u s g e s chaltet w e r den kann . 

Ernst Karl H a u s w i r t h 

UNTERSUCHUNGEN DER BEWEGUNGEN INSTABILER GELÄNDE 

Dissertation, ausgeführt am Institut für Geophys ik der Techn ischen Hochschule Wien, 1975 . 
Begutachter und Betreuer: o . Prof . Dr . A. E .  Scheidegger, 2. Begutachter: o. Prof . Dip l . -Ing . 

Dr. K. Bret terbauer 

Zweck der Arbeit ist es , Untersuchungsmethoden instab iler Gelände anzugeb en. Dazu werden auch 

drei ausgewäh lte Beispiele vollkomnen verschiedener Arten von bewegten Gebieten gzbrach t ,  wobei 

zuerst gezeigt wird , wie aus bereits vorhandenem Bi ldmaterial sowie aus Zeugenberichten und 

Wetteraufzeichnungen Rückschlüsse auf Ursachen und Ab lauf eines P.laikenabganges getroffen werden 

können. 

Die weiteren AJs führung{n betreffen dann exa|te Vermessungen . Die Arbeit bringt inseofern neue 

Aspekte, als erstmals den Unters uchungen vol lkommen frei ausgegl ichene Netze zugrunde gelegt 
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werden . In diesem Zusammenhang kommt auch einer neu b ekanntgemachten Methode bes ondere Bedeu tung 

zu, die eine Vorgangsweise fUr die Erkennung großer Vers chiebungen angib t ,  und . d  ami t eine Lücke 

in der bis lang über Verschiebungsmessungen veröffentli chten Literatur ausfüllt. 

Es werden einige Methoden, die aus der Literatur bekannt sind , angeführt und mi t den neuen Er­

kenntnis sen der Vorschlag fUr eine güns tige Testfolge entwicke l t .  Dabei wird ein besonderer ľ 

Augenmerk auf eine Testgröße gelegt, die auch ingenieurmäßig ohne Benutzung einer Großre chenan­

lage, unter Zugrundele gung einer einmal durchgeführten freien Ausgleichung bes timmt werden kann . 

Dieee wird als Deformationskennzahl neu eingeführt .  

An zwe i Beispielen wird d i e  Anwendung der neuen Methoden gezeigt, E iĭe Auswertung betrif ft einen 

zu zwe i Epochen gemessenen Talzus chub , die andere eine Großhangb ewegung, die bereits vor zwanz ig 

Jahren zum ersten Mal vermessen wurde und zu der Nachme ssungen in den Jahren 1 9 73 und 1 9 75 aus­

gefüh rt wurden. Dabei werden Unters uchungsergebnisse, die nach der ers ten Nachmessung erzie l t  

worden waren, bekannt gegeben und m i t  den Ergebnissen, d i e  mit den neuen Methoden erz ielt 

den, vergli chen. Die dabei auf tretenden Differenzen werden diskutiert und be gründet. 

wur- .. 

Harald F i g d o r 

SCHWEREANOMALIE UND GEOMECHANIK DER DIENDORFER STÖRUNG 

Dissertation, ausgeführt am Ins titut für Geophysik der TU Wien, 1 976 . 

Begutachter und Betreuer; o. Prof . Dr . A . E .  Scheidegger , 2. Begutachter : o .  Prof . Dip l .  -Ing 

Dr . K. Bret terbauer 

Zweck .der Arbeit is t ,  eine möglichst genaue Schwerekarte der Diendorfer Störung (am SE-Rand der 

Böhmischen Masse) und ihrer Randgebiete im Maßstab 1 :  50 000 herzus tellen, die dann weiter Grund­

lage für die Berechnung eines Störkörpe rs , welcher die vorhandenen Anomalien bewirkt , sein s o l l .  

Es wurden aus dieser Karte Profile gemessen und ihre Inhalt e als Ausgangswerte für d i e  zwe idi­

mensionale Berechnung der Schnitte durch den bandförmi gen Störkörper verwende t .  Die Lage' und 

Tiefe der Auf lockerungszone entlang der Diendorfer Störung wurde ermi t telt und numerisch bzw. 

graphisch dargestellt. 

Anhand einer Dokumen tation von Schäden an Gebäuden, Bauwerken und Setzungs ersche inungen im frei­

en Gelände wurde eine weitere Zone tektonischer Aktivität gefunden . Im Zus ammenhang mit Klüften 

im Tertiär und mi t kle inen Krus tenb eben an der Störungs linie der Diendorfer Störung und mit den 

erwähnten Schäden an Gebäuden wird nachgewiesen, daß es sich hier um eine. aktive geologische 

Störungszone hande l t .  

Darüber hinaus wurde die Linie, entlang welcher Beschädigungen auf treten, im Zus ammenhang mit 

dem Sys tem der Diendorfer Störung gebracht . 

Magne tische Messungen untermauern in einem Teilgebiet der gravimetris chen Aufnahme letztere und 

brachten we iters ein stark ausgeprägtes Maximum im Gebiet um Theras zutage. Aufgrund der Schwe­

rekarte wurden zwei scheinbar voneinander losgetrennte Gebiete mit starker posi tiver Schwereano­

malie als Ausgangspunkt für eine Rekonst ruktion der urprünglichen Situation verwendet . Nach ei­

nem Verschieben des Geb ietes südl ich der Störung nach SW um einen Betrag von 40 km filgt sich 

das anscheinend losgetrennte Gebiet wieder optimal, auch in absoluten Werten der positiven Schwe­

reanomalie , an den nördlich gelegenen Block an. 

Die Ergebnisse der Arbeit wurden bezilglich der Lage der Bruchzonen (Störungs linie) mit E rgebnis­

sen anderer Arbeiten, die den gesamten Komp lex der Böhmi schen Mas se und ihrer Randgeb iete auf 

tschechis chem Territorium behande ln, verglichen und die Obereinstimmung diskutiect. 
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Karl-He inz R o c h 

UNTERSUCHUNGEN ZUR IN SITU-BEST IMMUNG DER PRIM.ħREN GEBIRGS SPANNUNGEN IN ALPINREGIONEN 

ÖSTERREICHS 

Dissertation, ausgeführt am Ins ti tuĨ für Geophysik der TU Wien, 1 976. 

Begutachter und Betreuer: o. Pro f .  Dr . A. E. Scheidegger , 

2. Begutachter: o. Pro f .  Dr. R. Gutdeutsch 

Im Jahre 1 973 wurde am Institut für Geophysik der TU Wien mit der Untersuchung der primären Ge­

birgsspannungen in den ös terreichischen Alpen durch Mess ungen in situ begonnen. Aufgrund der im 

Verhältnis zu diesem Problemkre is bes chränkten Mög lichkeiten und um den meßtechnischen Aufwand 

zunächs t  möglichs t gering zu halten, wurde eine bekannte und im Ausland bereits erprob te·  Meßme­

thode , die sogena:mte "doorstopper"-Methode , Sys tem CSIR, einges etzt. Mit dieser Methode wird 

die Entspannung von aus dem Gebirgsverband heraus gelösten Bohrkernen bes t immt. Zur Untersuchung 

der Elas tizitätse igenschaf ten des Gesteins wurden verschiedene Meßmethoden angewand t .  Als Meß­

s tellen s tanden der Kupferbergbau Mitterberg in Mühlbach am Hochkönig, der s ich im Süden der 

nördlichen Kalkalpen befinde t ,  und in den Zentralalpen ein oberflächennaher Versuchs s tollen in 

der Nähe von Mitters i l l  zur Verfügung . 

In dieser Arbeit werden die einze lnen Untersuchungen im Detail beschrieben und die Ergebnisse 

diskutier t .  Das Z ie l  ist j eweils die Bestimmung des dreidimenĩionalen Spannungszus tandĪs . Als 

wesent lichstes Ergebni s  in dieser Hinsicht ist die Tatsache , daß bei beiden Meßste llen kein An­

halts punkt für eine tektonis che Einspannung gefunden wurde . Die Spannungen , s o  wie sie ermittelt 

wurden, können lediglich durch die Wi rkung der Auf last des Gebirges erklärt werden . Das relativ 

hohe Sei tendruckverhältnis kann durch den Spannungsausgleich im Gebirge verursacht sein. Die 

zahlreichen eigenen Erfahrungen , die durch die. verschi edenen Untersuchungen gewonnen werden 

konn ten und die ein wesentl iches Ergebnis dieser Arbeit dars tellen, werden dargelegt und ver­

glichen . Daraus ergeben s ich verschiedene Ans atzpunkte für verbesserte und genauere Unters uchun­

gen, die erörtert werden. 
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DIPLOMARBEI TEN DER ABTEILUNG PUR INGENIEURGEODÄS I E  

DES INSTITUTES F U R  LANDESVERMESSUNG UND INGENIEURGEODÄS I E  

Peter S c h m i d : 

DIE STRE IFENWE ISE AEROTRIANGULATION MIT UNABHÄNGIGEN MODELLEN UND DAZUG EHÖRIGE 

REC HENPROGRAMME AN DER MDV-ANLAGE PHILIPS P 352 . 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogranunetr ie gemeinsam mit dem Inst itut: für 
Allgemeine Geodäs::e der T . H .  Wien, 1973 . 

Begutachter : o . Pro f .  Dr .  F .  Hauer , Betreuer: Dr .  P .  Waldhäusl . 

Für den Aerot:riangul ierungsausgleich mit: Polynomen werden glatte, d .h .  klaffenfrei aus Einzelmo­
dellen zusa:nmenges et:zt:e Streifen vorausgesetzt . Für die räumliche Aneinandertransforma tion von 
Modellen werden die Proj ektionszentren benöt igt , um einen einwandfreien Längsne igung sanschluß zu 
garantieren. Es ww::äe daher rÓnächst ein Rechenprogra.m:n geschrieben, mit: dem die Pro j ektionszen­
tren mittels überbest:immter räumlicher Vorwärtsschnit:t:e best immt werden können . Jeder e inzelne Be­
stimmungsstrahl wird dabei aus zwei Mes sungen bestimmt , die im Mode llraum in zwe i ext:reÔen z-Ebe­
nen zu einem Bildpunkt g emacht: worden sind . Das zwe ite Rechenprogramm bestimmt die Elemente der 
räumlichen Ähnl ichkeit:stransformation für die absolute Orientierung des Anfangsmodelles bzw . für 
die Antra nsformation der Folgemodelle an die nacheinander absolut orient ierten Vormod elle . Dur ch 
diese fortgesetzte .Ane inandertransformation entstehen als Ergebnis die SÕe ifenkoord inat:en , d ie 
schließlich der Streifenausgleichung (D iplomarbeit E .  Breyer ) uÖt erworfen werden können . 

Gün ter Wagensommerer 

TRIANGUL IERUNG DER DACHPFEI LER AM NEUEN I NSTI TUTSGEBÄUDE DER 
TH GUSSHAUSSTRASSE 

Di p l  omart?ei t,  ausgeführt am I ns ti tut für Al l gem ei ne Geodäs i e  der TH W i en ,  1 973 

Begutachter und Be treuer: o. P rof. Dr. F. Hauer 
Betreuer: Di  p l .  -Ing. H. P l ach 

Zum Zwecke der koordina t i ven Bes t i  mmung der auf der Dachterrasse des neuen Insti  ­

tutsgebäudes i n  W i en IV. 1 Gußhauss traße befind l  i chen 1 t Pfei l e r  und deren E i ns cha l ­

tung i n  das W i ener Fes tpunktnetz wurde i m  Rahmen dieser Arbe i t  e i n.e T r i angu l i  erung 

durchgeführt.  Zur Errei chung der dabei geforder ten Genau igkei  t wa ren vor der Mes­

sung umfangrei che Übe r legungen bezüg l i ch Konfigu ra tion des Netzes und Auswahl des 

für di e W i nkel- und Sei tenmessung unter den vor l i  egenden Ums tänden am güns t i gs ten 

erschei nenden Ins trumentar i ums notwendi g. D i e  Ri chtungsbeobachtung e rfo lgte m i t  

e i nem Sekundentheodo l i t, während di e Erm i t t  l ung der ben ötigten Sei ten mH Hi l fe e l ektro­

magne t i  scher En tfernungsmessungen erfo l  gte. Von den 1 1  zu bes t i mmenden Pfe i  l e  rn 

wu rden wegen derer ger i ngen Entfernung un terei nander nur 4 d i rek t i n  di e Ne tzbeobach­

tung e inbezogen, während d i e  verb l ei benden 7 Pfe i  l er m i  t te l s  Al  i gnement bes t immt wur­

den. Di  e Höhen der genannten Punkte wu rden mi t te l s  techni schen Nive l l emen ts durch 

das Sti  egenhaus ermi ttel  t. 
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I n  der vor l i  egenden Arbe i t  w erden zunäch s t  d i e  gegebenen Vora u s se tzungen e r l ä u te r t  

sowi e d i e  Gru n d l  agen f ü r  d i e  Mes s ung e i ngehend b e l  euchtet.  und anhand zahl  re i cher Ab­

b i  l dungen verdeu t l  i ch t .  D i e  e i gen t l  i ch e  Ne tzberechnung w urde an der E DV-An l ag e  des 

Sundeamtes für E i ch- und Vermessungswesen mi t dem P rogramm 11STRE NGE NETZAUS­

GLEI CHUNGll- in zwei Vari anten durchgeführ t·. Ebenso wurde d i e  Mög l i chke i t  der Aus­

g l e i chung des vor l i  egenden Ne tzes am Rechenzen trum Graz mi t den P ro g rammen 1 1 1  NN­

TES T11  sowi e "RI NNE R" genü tzt. 

Di e Ergebn i s s e  der verschi edenen Aus g l e i che z e i g ten w e i  tgehende Übe r e i ns t i mmung, 

wob e i  die ausgew i es enen m i  t t l  eren P unk t l  agefeh l e r  für d i e  gu te W a h l  d e  r Ne tzfo r m ,  für 

d i e  Genaui gkei t des verwende ten I ns trumen tari ums sow i e  für d i  e Güte d e r  Messung 

se l bs t  sprachen. Die Meßpi:-o toko !  l e  sow i e  d i e  Ne tzübers i chten m i  t e i ng e  tragenen F eh l  e r ­

e l l  i psen s i nd d i  eser Arbe i t  b e i  ges ch l ossen . 

O tf r i ed Wu tze l 

BESTI MMUNG DER NULLPUNKTSKONSTANTEN DES TELL UROME T E  RS MA 1 00 

D i p  l omarbe i  t, ausgeführ t ain l n s t i  tu t für A l  l geme i ne Geodä s i e  der TH W i en ,  1 974 

Begu tachter und Be treuer: o. P rof. Dr. F .  Hauer 

Betreuer :  D i p  l .  -Ing. W .  P e  rdi ch 

Langj ä h r i ge Forschungsarbei  ten des "Na t i ona l Ins ti tute for Tel ecommun i ca t i on s  Research 11 

der Südafr i kani schen Ges e:_l l schaft für wi ssenschaft l i che und i ndus tr ie l l e  Forschung 

. haben zur Entw i ck l ung des T e l  l uro m e ters MA 1 00 und dam i  t zur Schaffung eines e l  ektro­

magnet i  schen Kurz re i chwei ten -Meßs y s tems für hochprä z i s e  Entfernungs b es t i mmungen ge­

führ t.  Im Rahmen d i e s e r  Arbe i t  we rden d i e  Addi d t i onskon s  tan ten d i  e s e s  Gerä tes bei Ver­

wendung von ein- und mehrfachen Refl  ekto r en ermi t te l t. 

Nach e i  nem kurzen hi  s to r i  schen Überb l i ck w erden d i  e Grun d l  agen der E n  tfernungsmes­

sung mi t Hi l fe e l ek t romagn e t i s cher We l l en behand e l  t. Un ter Berück s i ch ti gung des me­

chanischen und e l  ekt ron i schen Aufbaus des MA 1 00 w i  rd d i e  Meßgenau i gkei t des Geräts 

untersuch t  und d i sk u t i  e r t .  De r E i nf l u ß  der Me teoro l o g i e  auf d i e  Meßgen a u i gkei t w i rd 

a ufgrund e i n e r  theore t i  schen Unte rsuchung der zur BeriJcks i ch t i  gung d i es e r  Fakto ren 

no twendi gen Forme l n  erm i  t te l t. 

I m  Zuge von vorberei  tenden Messungen, w e l c he i m  Meßke l l er der Techn i schen Hochschu l e  

i n  W i en durchgeführ t wurden, ergaben s i ch Geneu igke i  tsschwankungen , deren U r s ache 

zunächs t  weder durch a tmosphä ri sche . S  törungen, den E i nf l u ß  der Gerä tee l ek tron i k ,  noch 

durch Aufst e l  l ungs- b zw .  Zen t r i  erungsfeh l er erk l ä rbar waren. D i e s e  Erschei nungen 

führte n  zu e i  ner e i  ngehenden Untersuchung über d i e  Ursachen und Größen d i es e r  Feh­

l erquel l en .  Dabe i  e rgab s i ch ,  daß vor a l  l em bei kürzeren Di s tanzen (< 50 m )  der E i n ­

f l u ß  von F eh l z i e l  ungen u n d  d a s  Verwenden verschi e dener I n s t rumentenb l enden z u  e i  nem 
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Genau i gke i tsve r l us t  führ ten, der den Einsa tz des Gerä tes bei so l chen D i s  tanzen· prob l e­

ma ti  sch erschei nen l ä ß t .  Erst aufgrund d i eser Un tersuchungen konnte d i e  Auswahl der für 

d i e  Kons tantenbesti  mmung brauchbarer Strecken l ängen getroffen werden . 

Har a l d  Hai tzmann 

VERSUCH EI  NES OPT I MALEN DATENFLUSSES UNTER EI  NSATZ DES SELBST­
REG I S TRIERENDEN TACHYMETERS AGA 700 

Di p l omarbei t, ausgeführ t  am I nst i  tu t  für Al  l geme ine Geodä s i e  der TU W i  en , 1 977 

Begutach ter und Betreuer: o. P rof. Dr. F.  Hauer 

Betreuer: Dip l Ξ  - Ing .  W. Perd i ch 

Die Entw i ck l ung der e l  ektroni schen Tachymeter, insbesonde re der s e l  b s tregi s trie".'" 

renden Gerätegruppe ermög l i cht  ers tmal s  sie Rea l  i si erung eines automa t i  schen Da­

tenfl usse im Berei ch i ngenieurgeodä ti  scher- Aufgabenste l l ungen von der Aufnahme 

im Fel  d,  der Auswer-tung der Messungsdaten b i s  zur zeichnerischen Darste l l  ung. 

Die für das AGA Geo d i  meter 700 mi t Lochs treifens tanzer Geodat 700 durchgeführten 

theore ti schen w i e  p rak t i schen Untersuchungen· führten zur En tw i ck l ung eines Ver­
' sch l üssel  ungssystems ,. w e l ches die Wei 

somi t di e Grund l age eine s  P rogrammsys tms für d i e  Auswertung geodä t i  scher Grund­

l agenmessungen darste l l t. Die En tw i ck l un g  des Auswertesys tems wurde auf ei nem 

Computer der m i t t l e ren Datenverarbei tung durchgeführt,  womi t die Lei stungsfähig­

kei t derart iger An l agen auch i n  diesem Bereich unter Bew e i s  ges te l  l t  werden konnten. 

Nach ei ner Ei  nführung über- d i e  bestehende Pro b l  emat ik  e i nes wei tgehenden automa­

tischen Ab l aufs des geodät i  schen Arbei  tsprozesses w ird die Techno l o g i e  des zum 

Ei  nsatz gekommenen Tachymeters behande l t. Die bei den p rakti schen Messungen 

sowi e der ansc h l i  eßenden Auswertung mi t dem im Zuge di eser Arbe i t  erste l  l ten P ro­

grammsys tem gewonnenen Erfahrungen bi  l den die Grun d lage der Übe r l  egungen über 

die Mög l i chke i  ten und Grenzen des aut<:>mati schen Da tenf l u sses. 

El"w i n  Leb l och 

GEODÄTI SCHE ANWENDUNG DES LASER-RADAR LD 1 5 1 HS 

Di p l  omarbei t,  ausgeführt am I n s t i tu t  für Al  l gemei ne Geodäs i e  der TU W ien , 1 977 

Begutachter und Betreuer:  o.  Un iv. Prof. Dr. F. Hauer 

Betreuer: Dr. G. P a l fl nger 
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Zur Untersuchung der geod. Verwendbarke i t  wurde ein LD 1 5  1 der Nu l l  -Se r i e  verwen­

det. 

Di e Arbe i t  g l  i ederte si ch i n  drei Abschni t te 

a) i n  Tes tarbei ten i m  Meßke l l  er der TU W i en 

b) i n  prak t i s che E i  nsä tze, um d i e  Mög l i chkei ten und Grenzen 

der vermessungs techn i schen Anwendung zu zei gen 

c) i n  Testarbei ten bezüg l i ch der Automa t i on von Sonderaufgaben 

Bei den Arbei ten im Meßke l  l er konnte d i e  werkse i  gene Angabe der Meßgenau i gkei t 
.

von .:!: l Ocm .:!: O ,  1 % des Meßwertes bes tä t i g t  werden. Die  prakti  schen E i ns ä tze,  w i e  

LD 1 5  1 

Das LD 1 5  1 we l che b ishe r  

Es wurde e i n  Ins  tru­

l und ver t  ika l 

Tachymetr i e ,  S te i  nbruchvermess ung, archäologi  sche Dokumen ta t ion, zei g ten daß das 

ei n zuVE!r l äs s i ges und w i r ts chaft l i  ches Meßmi t te l  dars te l  l t . 

bot s i ch besonders für d ie  Messung von Tunnel prof i  l en an , 

photogramme tr i  sch über L i  chts chni ttaufnahmen durchgeführt wurden. 

ment konzi p i ert,  bei dem der Z i e  l kopf durch · zwei Schri  t tmotoren ho r i zonta 

beweg t  werden !sann. A l l e  Meßda ten lägen dann di  g i  ta l  vor und könntenverspei chert wer­

den oder durch einen Rechner on- l i ne verarbei te t  werden . D i e  Rea l i  s i erung schei ter te 

an der fi nanz i  e l l  en Bedeckung. 

Al bert Gr i mm-P i tzi nger 

MESSUNG E I NES KOMBINIERTEN LAGE- UND HÖHENNETZES ZUR ERFASSUNG 
VON GROSSFLÄCHI GEN B ODE NOEFORMATIONEN IM RAUM BE RNHARDSTHAL -

RABENS BURG 
! .  TE I L  

Di p l omarbei t, ausgeführt a m  Insti  tut für A l  l geme i ne Geodä s i e  der T U  W i en ,  1 979 

Begu tachter und Be treuer: o. Un i v. P rof. Dr. G. Brandstä t ter 

Be treuer: D i  p l .  -Ing. H. P I.ach 

Das Bundesamt für Ei  ch- und Vermessungswesen hat i n  den l e tzten Jahren bei  T r i an ­

gul i e rungsarbe i ten i m  Raum Rabensburg - Bernha rdstha l größere Spannungen i m  Netz 

4 .  und 5. Ordnung fes tges te l  l t. Auch anhand eine s  Präzi slonsni ve l l  ements konnte man 

ein Abs inken der Ki  rche in Bernhards tha l beobachten. Da ent l ang der Nordbahn l i n i e  

in  d i  esem Geb i e t  i mmer w i eder Veränderungen festges te l l t  wurden, vermutete man groß­

flächi ge Ge l ändeverschiebungen. D i  ese Defo rma t ionserschei nungen werden u.  a. auf 

Erdöl en tnahme zurückgeführt.  

Die Aufgabe der D i p  l omarbe i  t wa r es, e i ne Nu l l  punktmessung durchzuführen. In  Ab­

s tänden von 2 b i s  3 .Ja·hren so l l  ten Vergl  ei  chsmess ungen im Zuge von w e i  teren D i p  lom­

arbe i ten deta i  l l  i e r te Aus sagen über Bodenverschi ebungen in Lage und H öhe ermög l i  chen. 

Zur Erre i c hung der no twendi gen Genauigke i t  waren vor der Messung umfangrei che 

Überlegungen bezügl i ch Konfi  gurat ion des Ne tzes und Auswahl 
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Sei tenmessung am gün s t i gs ten erschei nenden Ins trumen tari ums notwen dig.  O i e  Ri chtungs­

beobach tungen erfo l g ten mi t dem Sekunden theodo l l  t T2, die benöti  gten Sei ten wurden 

mi t H i  l fe des TEL LUROMETER MA 1 00 gemessen. Zur Bes t i  mmung der Punk thöhen dien te 

da s N i 2  der F i rma ZEISS m i  t P l anpl a t te und Ha l bzen t i me ter l a t te. 

Sei der Auswah l der- Netzpunkte berücksich t i g ten w i r  1 9  KT 1s des Landessystems, d i e  

durch 1 0 neuange legte Punkte ergänzt wurden. O i e  Ne tzberechnung wurde a n  der EDV­

An l age des Bundes am tes für E i ch- und Ver-messungswesen und den Rechenzentren der 

TU Wien und TU Graz durch geführt. 

Oie Ergebni sse der verschi edenen Aus g l ei che beweisen durch d i e  ausgewiesenen m i  t t l e  ren 

Punk t l  agefeh l er d i e  gute Wah l der Ne tzform, d i e  Genau i gkei t des verwendeten Ins tru­

men tari ums sow i e  die Güte der Messung se l b s t. 

Siegfried S i ege l e  

MESSUNG E I NES KOMBINI ERTEN LAGE- UNO HÖHENNETZES Z U R  ERFASSUNG 
VON GROSSFLÄCHI GEN BOOENOEFORMATI ONEN IM RAUM BE RNHARDSTHAL -
RABENSBURG 
I I  . TE I L  

D i p l  omarbe i  t,  ausgeführt am I n s ti tut für- Al l gemei ne Geodäs i e  der T U  W i  en 1 979 
Begu tachter- und Betr-euer: o. Univ. Prof. Dr. G. Srands t ä t  ter 

Be treuer: Di p l .  -Ing. H .  P I  ach 

Das Bundesamt für E l ch- und Vermessungswesen ha t i n  l e tz ter Zei t bei Tr langu l i  erungs­

arbe i ten i m  Geb i e t  Bernhardstha l -Rabensburg größere Spannungen in den Punktkoord i ­

naten fes tgeste l  l t  . Oi e l e tz te Präz l s i sonsn i ve l l  ementmessung 1 973/74 ergab gegenüber 

der vor-hergegangenen Messung Änderungen in den Punkthöhen b i s  zu 20 cm. Oiese D i ­

p l omarbe i t  so l l  a l s  Nu l l  messung dienen. W i  ederhol ungsmessun gen i n  Abstä nden von 

2 b i s  3 Jahren sol l en detai l l i  er-te Aussagen· über Deformati onserschei nungen I n  d i  esem 

Geb iete ermög l  i chen. 

Das Höhennetz umfaßt 28 Punkte des Lagenetzes sowi e 1 S Höhenfes tpunkte der Pr-äz i ­

s i onsn i ve l  lemen t l  lni  e Nr. 393. O i e  Messung wurde m i  t dem Ze i ss -Ni ve l l i er- N I  2 m i t  

P l anpl a t te und Hal bzen t l me ter l a t te durchgeführt. Der- Aus g leich des N i ve l l emen ts und 

der tri gonome t r i  schen Höhenmessung wurde mi t freun d  l i  cher Un ters tützung der S ta d t  

W ien, MA 41 , an d e r- do r t i  gen Rechenan lage durchgefüh r t  { i  tera t i ver Höhenausg l e i ch). 

Diese Arbe! t bei nha l te t  di  e Höhenmessung und Ser-echnung der- K o ten. 
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Günter Kei l 

MESSUNG E I NES KOMB I NI ERTEN LAGE- UND HÖHENNETZES ZUR E RFASSUNG 
VON GROSSFLÄCHI GEN BODENDEFORMATI ONEN IM RAUM BERNHARDSTHAL -
RABENSBURG 
I I I .  TEIL 

Dip l omarbei t, ausgeführt  am Inst i  tut  für Al  l gemei ne Geodäs i e  der TU W i en 1 979 

Begu tachter und Betreuer: o.  Un iv.  P rof. Dr. G. Brands tätter 

Betreuer: D i p l .  - Ing.  H. P l ach 

Bei Triangu l i er .mgsarbei ten im Raum Bernhards tha l - Rabensburg (nahe der tschechos­

lowaki schen Gr•:mze) ,  d i e  vom Bundesamt für Ei  ch- und Vermessungswesen i m  Zuge der 

Erste l l  ung e i nes EP-Ne tzes du rchgeführt wurden, ste l  l te man größere Abwe i  chungen 

im Netz 4. und 5.  Ordnung fest .  E i n  in den Jahren 1 97 3/74 durchgeführtes Präz i s ions­

nive l l  ement ergab D i fferenzen zu vorangegangenen Messungen b i s  zu 20 cm. Das führte 

zur Annahme, daß ein Tei  l d ieses Gebi e te s  deformationsgefährdet i s t .  

Um d i e  fl  ächenmä ß i-ge Ausdehnung und vor a l l em auch um das Ausmaß der Veränderung 

festste l l en zu können, bes tand unsere Au fgabge nun darin, im Zuge einer Nul l  punkts­

messung e i n  L age- und Höhennetz über di  eses Geb iet  zu spannE".n. Verg l ei chsmessungen 

so l len ebenfa l  l s  im Zuge von D i p l  omarbe i ten in  Abs tänden von 2 bis 3 Jahre!"' durchge­

führt  werden. 

Um mögl i chst  detai  1 1  i erte Aussagen treffen .zu. können, waren umfangr e i che Vorarbei ten 

zu treffen. Lange Überl  egungen e rfo rde r te d i e  Auswah l des Ne tze s ,  d ie  S tab i  ! i  seri ung 

und die Si  gna l i s i  erung. 

O i e  Ri chtungsbeobachtung erfo l gte m i t  Hi  l fe e i nes T2 und die Sei tenmessung wurde 

der 

mi t e i nem Tel l  urometer MA 1 00 durchgeführt .  Zusä tz l i ch zur trigonome tri schen Höhen­

bes t immung verwendeten w i r  noch das N i ve l l ie r  Ni 2 mi t P l anpl  atte und Ha l bzent imeter­

l a t te.  

Der Inha l t  d i  eses Tei l  es bes teht aus der genauen Vorgeschi  chte dieser Arbei t ,  

Auswah l der Netzform und Stabi l i  s i  erung der Ne tzpunk te, der Ers te l  l ung i hrer Topo­

graphien,  d i e  Zusammen s te l  l ung und E r l  äuterungen der Ergebni sse s·ow i e  ein Ausb l ick 

auf zukünf t ige Fol gemessungeΟ. 

Josef L o i d o l t : 

UNT:::RSUCHUNGEN ZU!1 EINSATZ VON RICHTLASERN IN FASSAD E��IAP.EN BEREICHEN . 

Diplomarbe it , ausgeführt an den Instituten für Allgemeine Geodäsie und Photogrammetrie 

der TU Wien, 1979 . 

Begutachter : o .  Pro= . Dr .  G .  Brandstätter, a .  o . Prof . Dr. P .  Waldhäu sl , 

Betreuer: Dipl . -Ing . G .  Palfinger . 
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E in Arbeitsschwerpunkt des Institutes für Photogrammet:rie ist die photogrammet:r ische Fassadenver­

oessung , speziell für Fassadenverkleidungen . Die Ahsteckungsarbeiten für Fas sadSnverkleidungen 

werden mit Laserhilfe ausgeführt . Es wurde daher untersucht ,  inwieweit die Se itent>efraktion in 

fassadennahen Luftschichten einerseits und die Gebäudebewegungen zufolge Sonnene instrahlung an­

dererseits Messungen des Abstandes zwischen Fassade und Las erebene beeinflussen . Zunächst wurde 

ein Meßstand gebaut und anhand prakt ischer Messung die Größenordnung möglicher Fehlmessungen be­

stimmt . Diese Fehler wurden anschließend - soweit dies im Rahmen einer Diplomarbeit möglich ist ­

analysiert . Als praktisches Resultat ergaben sich folgende Empfehlungen: 

- Es soll möglichst bei trübem Wetter und gle ichmäß igen Fa ssadentemperaturen gearbeitet werden, 

- das Lasergerät muß sonnengeschützt unw äußerst stabil befestigt werden , 

- die Laserebene bzw . die Laserstrahlrichtung soll etwa alle zwei Stunden nactjustiert werden. 

Gerhard S i mper 

OIE STRENGE AUSGLE I  CHUNG DES POLYGONZUGES SOW I E  ABLE I TUNG UNO 
BETRACHTUNG V.:JN NÄHE RUNGSFORMELN FÜR NI CHT GESTREC KTE POLY ­
GONZUGSFORMEN 

Di p lomarbei  t,  ausgeführt am Ins t i  tu t  für Al l geme ine Geodä s i e  der TU W i en ,  1 979 · 

Begutach te r u. Betreuer: o. Unlv. Prof. Dr. G. Brands tät ter 

Be treuer: Dip l  . - l n9,. E.  Truttmann 

Eines der Z i e l e  der D i p l omarbei t  war di e Erste l l ung e i ne s  Progra mms· für den s trengen 

Po l ygonzugausg l e i ch auf dem Rechner "OL IVETTI P 6060 " .  Di eses P rogramm so l l te 

I n  das bere i ts bes tehende Geodäs i epaket eingegl i edert werden. Dadur ch war es not­

wendig,  den vorhanden Punktverwal ter sow i e  d i verse Unterprogramme mi tzuverwen­

den. 

Nach einer deta i  l l  i e r ten Ab l ei tung des Forme l apparates und e i  ner kurzen Erläuterung 
. 

des Pl"oblems de r Gewi ch tsvergabe werden die Forme l n  i n  der für d i  e P rogrammierung 

einfacheren Matrizendars tel l ung zusammengefa ßt. Eine genaue P rogrammbeschreibung, 

e i n  F l  ußdi agramm und e i n  Programm l i s ting sow i e  e i n i ge gerechnete Be ispi e l e  s tehen 

am Ende des ers ten Tei l s  der Dip lomarbei t. 

I m  zwei ten Tei l  der Arbe i t  w i rd versucht, für n i chtges treckte Po l y gonzugsformen 

brauchbare Näherungs l ösungen zu fi nden. In An l ehnur;ig an die 
. 

forme l n  für den ges t reckten g l e i chsei t igen Po l ygonzug w i rd das gescg l  os sene Pol  ygon 

und der e i nsei  t i g  ausgebogene Zug näher behai:-ide t t. 

Eine Betrachtung vo n empi r i  schen Näherungs l ösungen, 

Schmi d  und jene nach F i a  lovszky genau erläutert werden , fo l gt i m  dr i t  ten Tei l .  

Am Schluß der Arbe i  t s teht e i n  Bei spi e l  das nach a l l en Me thoden durchgerechne t  und 

tabe l  l ar i  sch zusammengestel  1 t wurde. Dadurch ergibt  s i ch eine gute Verg l e i  chsmög­

l i  chkei  t a l  l e r  Berechnungsarten. 
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Peter Sei ada 

PRINZIPIEN UND P RAX IS - VERSUCH DER ZUSAMMENSTEL­
LUNG DE R W I CHTI GS TEN GRUNDLAGEN 

Dip lomarbe i t , ausgeführt am Ins t i  tut für Al l geme i ne Geodä s i e  der TU W i en,  1 9 79 

Begu tachter und Betreuer.: o .  Un i v. P rof . Dr. G. Brands tä t ter 

Be treuer: Dr.  G. P a l fi nger 

Die Li  egenschaftsbewer.tung l i egt  i m  öffent l i chen sow i e  i m  privaten I nteresse. B i s  

zum. Ze i tpunkt der o .  a .  D i p l omarbei t  gab e s  keine umfassende Erhebung der 

- gese tz 1 i chen No rmen 

- berei ch swei se vorhandenen , mei s t  amt l i chen 

Bewertungsab l äufe (etwa Mag i stra te, ÖBB, Fi nanzamt • • • • . • ) 

für Österrei a:h .  

A l  s ers ten Schr i tt dazu ersch ien e s  s i nnvo l l  , den Versuch d e r  Zusammens te l l  un g  der 

w i cht igsten Grundl agen vorzunehmen. Aufgrund der umfangrei chen Erhebungsarbe i  ten 

konnte der für eine wei tere D i p l omarbei t vorgesehene ma themati  sch-s ta ti s ti sche Tei l 

nur gestreift  werden. 

Johannes Fabi  ankow i tsch 

AUFBAU E I NES VÄI SÄLÄ-I NTERFERENZKOMPARATORS I M  MESSKELLE R DER TUW 

Di p lomarbe i t ,  ausgeführt am Inst i  tut für Al  l gemei ne Geodäs i e  der TU W i en ,  1 980 

Begutach ter und Betreuer: o. Univ.  P rof. Dr. G. Brandstät ter 

Betreuer: Dr. D.  Zahradni k  

D i e  genaues ten Längenmessungen, besonders bei kurzen Strecken , s ind j ene,  we l che 

d i rekt von der Li  chtwe l l  e ausgehen. Die Lichtwe l l  en l änge is t e i ne sehr k l e  ine E i n he i t ,  

di e - al s  Maßstab benu tzt - sehr hohe Genau i gkei ten l i efert. U m  di ese sehr fei n  getei l te 

Meßska l a  dem mensch l i chen Auge s i  chtbar zu machen, bedi ent man s ich der Erschei nung 

der L i ch t  i.nterferenz. 

Die Z i e l  setzung i s t ,  e inen l nterferenzkomparato r  nach VÄI SÄLÄ von ca. 4. 5 m Lä'nge 

im Meßkel l  e r  der TU Wien zu bauen. A l s  Eta l on so l l  ein k l  eines, aber sehr genaues 

Endmaß dienen ,  die Res ts trecke des Eta l ons so l l  m i t  dem Laser-Dopp l er - I nterferometer 

HP 5526A ausgemessen werden. D i e  Li chtque l l e  und der Kol l i  mato r  s tammen von der 

Fa. Spind l er und Hoyer. A l s  Beobachtungsfernro h r  und Kompensato r  - we l cher d i e  

opt i s chen Wegdifferenzen d e r  bei den i nterfe r ierenden Stra h l enbünde l bes t immt - dien t 

das L i be l l ennivef 1 r e r- W I  LDN3. 
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Aufgrund op t i s ch-mechani scher und mechani scher Schw i e r i gkei ten konnte der l nter­

ferenzkomp ara to r  zu kei nem Ab sch l u  ß gebracht werden. Die nac hfo l gend angeführ ten 

wesen t l i  chen P rob l em s te l  l ungen haben das gezei  gt:  

1 .  kein genügend genaues Endmaß mit  sphäri schen Endfl  ächen 

2. , di e Lochbohrungen des m i t t l  eren Sp i ege l s  

3. e i n  funkti onsfä h i ger Kompe nsato r  

Karl  Ko l l  er 

ERSTE W I  EDEFĄHOLUNGSMESSUNG DES TESTNETZES BERNHARDS THAL 
TE I L  l 

Dip l omarbei t, au sgefüh r t  am I ns t  i tu t für A l  l geme i ne Geodä s i e  der TU W i en ,  1 980 

Begu tachter und Be treuer: o. Univ. P rof. Dr. G. Brands tä t ter 

Betreuer: D i p l .  -I  ng. H. P l  ach 

Da es e i  ne Re i he von Anha l t  spunkten für Bodendefo rma t  ionen im Raum Bernhards tha l -

Rabensburg ( i n  nordös t l i chen Ni  ederös ter re i ch) gibt,  wu rde I m  Jahr 1 977 d i e  Nu l l mes­

sung ei  nes Fes tpunktnetzes durchgeführt. D i  ese D i p  l omarbei t befa ß t  s i ch m i  t der e r s ten 

W i ederho l ungsmessung der Lagekoordi naten. Di e dabei verwendeten Gerä te s i nd die­

sel ben wie bei der Nu l l  messung: Wi l d  T2 für d i e  R i ch tungsmessung und das Te l l  urometer 

MA 1 0  0 für d i e  Sei tenmessung. Sei de Geräte erl  auben den geforde rten Punk t l  agefehl  er 

von !: 1 cm zu errel  chen. 

Die so gewonnen Daten wurden e i nem frei en Ausg l ei ch unterzogen, d. h. es waren a l l e  

Punk te Paßpunkte für e i ne ebene He l me rt  transfo rmation .  B e i  e i ner Überprüfung der 

Nul  l mes sung s te l  l te s i ch l e i der heraus daß bei der dama l s  vorgenommenen meteoro lo­, 

g i s chen Sei te!"lredu k t i on ein Maßs tabsfe:h l er unt er l aufen i s t. Ei'n Ver g l e  i c h  zw i schen 

Nu l l  messung und ers ter W i ederhol ungsmessung konnte nur real i s i  e r t  werden , i ndem 

nach Rich ti gs te l l  ung d i  rekt gemessene Größen (Sei  ten , W i nke l )  gegenübergeste l  l t  
. .. . 

wurden. Außerdem wurde d i e  W i  ederho l ungsmess ung auf den (fa l schen ) Maßs tab der 

Nu l l  messung vergrößer t ,  um K l  affungen angeben zu können. D i e  bei be i den Methoden ' 

anfa l l  enden Versch i ebungsgrößen überschrei ten d i e  Meßgenau i gkei  t nur geri ngfüg i g. 

Es war dahe r ledi  g l i ch mögl ich,  Trends anzugeben. 

l lll a l  l.gemei nen wurde ,  du.rch d i,e D i p l omarbe i t  auch bestät  i g t, daß Lageverschi eoungen 

in Re l a  t ion z;ur Meßgenaui gke i t  e twa ei ne. Zehnerpo tenz ger i nger sinc;l a l s  Höhenver­

schi ebungen. Eą wäre, daher zu über l  egen, ob in Zukunft d i e  Lagemessung n i cht i n  

größe ren ĆZei tabständen durcbgeführt werden so l l  te,  während für d i e  Höhenmessung der 

anges tr.eb te ,Drei jahresrhythmus bei beha l ten werden könn te. 
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Rudo l f  Ko l be 

ERSTE W I  EDERHOLUNGSMESSUNG DES DEF ORMATI ONSNE TZES RABENSBURG­
BE RNHARDS THAL 
TE I L  1 1  - HÖHEN 

Di p l  omarbei t,  ausgef Jhrt am I ns t i  tu t  für A l  l gemeine Geodä s i e  der TU W i en 1 980 

Begutachter und Be treuer: o. Un iv. P rof. Dr. G. Brands tä t ter 

Betreuer: D i p l .  -Ing. H. P l ach 

I m  Rahmen des Forschungsprojektes llQeformationsnetz Rabensburg-Bernhards tha l '.' 

des Insti  tu tes fCr A l  l geme i ne Geodä s i e  der Techn i schen Un i vers i tä t  W i en wurde d i e  

erste W i ederho l ungsmessung im Jahr 1 980 durchgeführt. 

Di e Höhenerm i t  t l ung wurde analog zur Nu l l  messung mit Zeißn i ve l  l i er N i  2 und 

Ha l b zen timeter l a  tte au sgeführ t. 

Eine Vari anzana l yse nach P e l zer wei s t  e indeu t i g  Deforma t i onen nach ( - d i e  "m i t  t l  ere 

Kl affung u i s t  mehr a l s  doppe l t  so groß w i e  die dafür errechnete Testgröße - ), je­

doch erw ei s t  s i ch das Netz a l s  zu k l e i n ,  um i n  mehreren Punkten eine s i gn i  fi kante 

Höhenänderung loka l  i s i  eren zu können. E i ne Ausnahme s te l l en d i e  Punkte 1 SO und 

1 54 da r ,  wo e i ndeu t i g  Defo rma t i onen vor l i  egen. 

E i n  P l  an g l e  i cher Höhenänderungen, di  e aus dem freien Aus g le i ch beide r  Epochen 

gerechnet wurden , deu te t auf eine Setzungs l i  n i e  in Ri ch tung SW - NO. D i es e r  
.. . . . . .. 

Trend w i rd durch di e fo l genden W i  ederho l ungsmessungen zu überprüfen sein.  

Wa l  te r  Egger 

PUNKTEI NSCHAL TUNG RÜCKWÄRTSSCHNI TT NACH VERSC H I E DENEN 
VE RFAHREN 

Di p l omarbe i t ,  ausgeführt am Insti  tut für Al l gemeine Geodäs i e  der TU W i en 1 98 1  

Begu tachter und Be treuer: o .  Un i v .  P rof. Dr. G. Brands tä t ter 

Betreuer: Di p l .  - I  ng. G. Wagensommerer 

Aufgabe d i eser Arbe i t  war ,  die V i e l zahl der Rückwärtsschn i t  tverfahren gesamme l  t 

darzus te l l en und s i e  nach Ar t i hrer L ös ung e inzus tufen. Jedes dieser Verfahren w urde 

ei nze l n  beh<:lnde l t  und mi t Formeln,  einem Berechnungsbeispiel  und te i lwei se program­

m i e r t  dargeste l l t. Die bei den me thodi schen Gruppen des Rückwär tsschn i t  tes , Richtungs­

verfahren und W i nkel verfahren , w urden auf d i e  Punk t l  agegeneuigke i  t ,  d i e  im Neupunkt 

zu erwarten i s  t,  untersucht. Obwo h l  das Verfahren des Rückwä rtsschn i t tes durch d i e  

heute berei ts techn i  sch hoc;hwerti gen und genauen Streckenme ßgerä te i n  s e i ner Be­

deutung zu rückgedrängt wurde , i s t  die Anwendung des Rückwärts schni ttes doch n i c h t  
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aus dem Bere i c h  der Vermessungsarbe i ten wegzudenken. Di  eses Verfahren wei s t  

gegenüber der Streckenmessung zwar eine ger ingere Genaui  gkei t auf, hat aber h i n­

s i ch t l  i ch W i r tschaft  l i  chke i t  an Gerät und Persona l große Vortei  l e. Da d i e  Be l ange 

' der W i  rtschaftl i chke i t  e fnen-. ,immel" w i  chtiger·- werdenden Aspekt beΡ Vermessungs ­

arbei  ten da rs te l l  en,  hat der Rückwärtsschn l tt auch i n  der P raxi s heu te noch durchaus 

sei ne. Berech ti  gung •. 

Al s Endergebnis der Arbe i t  wurden d i e  Bed i  ngungen aufges tel l t , unter denen der 

mi t t l ere Punk t l agefeh l er aus Rich tungsmessungen g l e i ch jenem aus W i nkel  messungen 

w i  rd, bzw . , unt er w e l  chen Voraussetzungen di  es e i ne Beobachtungsverfahren dem 

anderen aus Genau i gke i tsgründen vorzuzi e hen i s  t.  

Rei ner He l l  e 

ÜSERTRAGUNG DER PFEI LERKOORDI NATEN DES MESS DACHES I N  DEN MESS­
KELLE R DER GEODÄTI SCHEN I NSTI TUTE 

Oip l omarbei t ,  ausgeführt am l n s t i  tu t für Al ! geme i ne Geodäs i e  der TU W i en,  1 98 1  

Begutachter u n d  Be treuer: o. Unl v. P rof. Dr.  G .  Brands tä t ter 

Betreuer! Dip  l .  - Ing.  G.  Wagensommerer 

Zi e l  di eser Arbei t war d i e  "Hers te l  l ung e i ner geodä t ischen Ri ch tung " im Meßke l l  er 

des neuen l n s t i  tutgebäudes der TU W i en,  Gußhauss traße . 

VARIANTE-N bezei chne t e i n  vo l l  s tänd i g  ausgemessenes Ri chtungs- und S treckennetz, 

I n  dem di e Ri chtungen mi t ei nem "Un ivers a l  theodo l i t  W I LD - T2 m i t  automati  schem 

Höhen index " beobach tet und d i e  Strecken mi t e inem W I LO OISTOMAT-D l 4  gemessen 

wurden. 

VARIANTE-P s te h t  für e i ne Netzanordnung, di e In der Art eines Ringp o l  ygon-zuges 

festge l eg t  wurde und in dessen Ver lauf, zur Überbrückung des Höhenunterschi ed zwi ­

schen Meßdach und Meßke l l  er {ca. 30m ) ,  e i nige Zw ischenab lo  tungen no twen d i g  waren. 

D i e  Ri chtungsbeobach tungen für di ese Var i an te wurden ebenfa l l s  m i t· e i  nem W IL D-T2 

durchgeführ t. D i e· tei l wei se extrem _ kurzen Pp. l  ygonzugsei ten wurden mi. t te l s  I ndi  rekter­

opti scher D i s  tanzmessung ermi t te l t. Zum E i nsatz kam e i ne llW I L D  - 2m Bas i s l  at te".  

Für die  Ab l o  tungen s tand e i n  "au toma ti sches Nad i r l o tger:ät W I L D-NL 11 zur Verfügung. 

D i e  e i gen t l i  chen Netzberechnungen für beide Var ianten erfo l gte m i  t dem P rogramm 

NETZ-30-VERMI TTELNDE NETZAUSGLEICHUNG -, dessen Bearbei tung und Se­

treuung in W i en vom Ins t i tu t  für Landesvermessung durchgeführt w i rd. 

Der Netzausgl  e i chung so l l  te e i ne Feh l errechnung angesch l ossen w e rden , wobei d i e  

Fe'tll"er der Ansch l ußpunkte {Dachpfe i l er) mi tberücks i ch t i g t  werden so l l ten. 
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do l i  te' DKM 1 von KE RN auf neue KERN-Stative, 

mei nes Verfah ren für die Prüfung von Theodo l i ten zu en tw i cke l n ,  

Hi l fe der Ko l l i  ma t i on bzw . 
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zur. Ab-schä tzung des mi t t l  eren Fehters der ·zu best"immenden· "Meßke l l err i ch tung 1 1  konnte 

das Zusa tzprogramm - NETZ - FFF - (Berechnun g m i t t l erer Feh l  er von Funk t i  onen) 

e i ngesetzt werden . 

D i e  Ergebn isse der bei den Va r ian ten zeigten wei tgehende Übereins ti  mmung. D i e  Dif­

ferenzen l agen bei den abge l eiteten . Koordina ten im Bere i ch von .:!: 3mm, bei der abge­
ccl ei te ten Ri ch tung i nne rha l b  von .:!: 30 . 

Mar t i n  Knofl ach 

PRÜFUNG ZWEIER KLEI NTHEOD OL I TE KERN DKM 1 

D i p l omarbe i t, ausgeführt am l ns t i  tut für A l l geme i ne Geodäs i e  der TU Wien,  1 99 1  

Begutach ter und Betreuer: o .  Un iv. P rof. D r .  G.  Brands tä tter 

Be treuer: D i p l  . - Ing. J. Fab i ankow i tsch 

Der An l aß zur vor l i  egenden Arbei t war e i nerse i ts die Adaption der a l  ten Kle lntheo­

andererse i ts ga l t  es , ein a l l ge­

und zwar m i t  

Au toko l l i  mat ion. Kol l i  ma t  ion wurde dort  .e ingesetzt, wo 

Fernz i e l e  zu s i mu l i  eren waren , Au toko l  l i ma t i on bei der Messung der sekundären 

Achsenfeh l e r .  

Di e  e i gen t l  i che Z i e l setzung d e r  Un tersuchungen i s t  d i e  Bes t i mmung der im Fel d­

ei nsatz er-l"'e i  chbaren Ri ch tungsgenau i gke i t  sowi e d i e  P rüfung der- Achsgüte und der 

Kre i s t e i l  ungsfeh ler  beider Gerä te. 

Für d i e  Ri ch tungsgen aui gkei t ist e i n  Triangu l i  erungsgerät 1 .  Ordnung ( W I L D  T3) 

a l  s Bezugss tandard zu verwenden, dessen Richtungen a l s  quasiwahre Werte ge l ten 

können. 

Peter Trefa 1 t 

ERSTELLUNG E I NES LEI TUNGSKATASTERS I N  E I NEM ALP I NEN SCH I GE B I  ET. 
BERE I CH GAMPE N  - ST. ANTON AM ARLBERG 

Di p l omarbei t, ausgeführ-t  am I nst i  tut  für Al l geme i ne Geodäs i e  der TU W i en 1 98 1  

Begutach ter und Betreuer: o.  Un i v. Prof. Dr. G .  Brands tä t ter 

Be treuer: Di  p l .  -Ing. G. Wagensommerer 

Der Lei tungska tas ter i s t  eine Dokumentation,  aus der der Nachwei s  a l  l er unte ri rdi ­

sehen Einrichtungen zur Ver- und Entsorgung hervorgeht.  Aufgrund bes tehender ein­

sch l ä g i ger P l  anwerke im In- und Aus l  and und dabei gewonnener El"'fahl"'ungen werden 
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die Forderungen bezüg l  i ch Inha l t, eindeu tige Lagebes ti mmung, kartographi sche Dar­

s te l l  ung, B l a  ttschni tte, Maßstab, Übersich t l i chke i t ,  Genau i gke i  t von Vermess ung und 

Kartierung sow i e  Mög l i  chkei ten der For tführung im Hinb l i ck auf di e besonderen Ge­

gebenhei ten festgel eg t. 

Neben vere i nze l t  vorhandenen und zusammengetragenen P l  anwerken e rgab s i ch die 

No twendi gke i t, a l  l e  feh l  enden Lei tungen aufzusuchen und einzumessen. 

Eine Beschreibung verschi edener Typen von Lei  tungssuchgerä ten sow i e  verschi edene 

Verfahren der Ortung s i nd angesch l ossen. 

Pau l Steinauer 

MESSTECHN I SCHE ERPROBUNG E I NER KOMPARATORS TREKCE F ÜR LI  NEARE 
TEILUNGEN IM MESSKELLER DER TU WIEN 

D i p l omarbe i t, ausgeführt am I ns t i tu t  für Al l gemeine Geodäsie der TU W i en ,  1 98 1  

Begutach ter und Betreuer: o.  Univ. Prof. Qr.  G. Brands tä tter 

Betreuer: Dip l .  -Ing • .J. Fabi ankow i tsch 

Oer aufgebau te l nterferenzkomparator i s t  noch nicht  an der Grenze -se iner Lei  s tungs­

fähi gke i t  ange l angt. Oie Fehl e reinflüsse in  den Nei gungen des Meßwagens (Längs­

und Que rneigung) können herabgedrückt werden. Oie Pos i  tion sgenaui gkei t l ä ß t  s i ch 

durch eine stärkere Vergrößerung des Tei l s tri  ches (Zw i schenr i ng für das Objek tiv) 

und ei  nen Zahns tangen- oder Spinde l an trieb erhöhen, so daß sie un ter der e ingangs 

erwähnten Schranke (m ..... .± 1 0 fm) l i egt. Oie  Ne i gungen in der Ebene Lasers tra h l ­

Prüf l i ng müssen besonders sorgfäl  t ig bes t i mmt werden, we i l  s i e  Meßfehler erster 

Ordnung verursachen, e i ne Korrektur der L inearmessung zufo l ge di eser Nei gungen 

i s t  daher unumgängl i  ch. 

Peter Linert 

FELD- UNO LABORPROBEMESSUNGEN MIT EI  NEM KE RN D I S TOMETER 

D i p l omarbe i t ,  ausgeführ t  am I ns t i  tu t  für Landesvermessung und lngenieurgeodäs i e, 
Abte i  l ung lngenieurgeodäs i e  der TU Wien ,  1 982 

Begutachter und Betreuer: o.  Univ. Prof. Or. G. Brands tä t te„ 

Betreuer: D ip l .  -Ing. E. Tru ttmann 

Sei prakti  schen Arbei ten mi t  dem O i s tometer ISETH e rgaben s i ch e i n i ge Unk l ar­

hei ten bez üg l i ch Genau i gkei t  und Handhabung. O i e  Aufgabe bestand darin,  d iese 

F ragen zu k l ä ren und das Oi  stometer auf mög l i che Feh l erque l l en zu untersuchen. 

Dazu wurden zahl re i che Fe l d- und Laborprobemessungen durchgeführt. 
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Zum besseren Verständn i s  der nachfo l genden Üb e r l egungen werden zuer s t  das 

Meßp r i nz i p  und d i e  Funkt i onsw e i s e  des D i s tometers e rl ä u tert.  Es fo l g t  e i ne Ana l ys e  

d e r  Meßergebn i ss e ,  d i e  i n  drei  Abschn i t te geg l i edert w i rd :  Z ue r s t  w i  rd d i e  Meßaus­

rüs tung, dann das Mesßsys tem auf Feh l erque l l  en untersuch t .  Der d r i  tte Te i l  be­

steht aus e i ne r  Besch rei bung des im Fel  de angewandten Meßvorganges und e i n e r  D a r ­

l egung de r m i t  dem D i s tometer errei chbaren Gen a u i gke i ten. 

· .
A l s  Zusammenfassuri g .i1  1 d i eser Erkenritn i sFe w i rd e i n  Meßvorgang angebo ten , durch 

den mög l i che Feh l e rque l l  en verm i eden bzw. abgeschwächt werden. 

Am S ch l uß d i  ese>r Arbe i  t s teht noch das E rgebn i  s e i ne r  Umfrage, das d i e  a l l gemeine 

Erfahrung w i  ediĿrg i b t ,  die i n  Ös te r re i ch be i D i s tome termessungen gemach t w u r de .  

Daraus ergeben s i ch e i n i ge Verbesserungsvo rsch l äge, d i e  even tu e l  l höhere Ge­

naui gke i ten oder e ine bequemere Handhabung d i e ses Ins trumentes e r l auben könn ten. 

Den Sch l uß di eser D i p l omarbei t b i  l de t  eine k u rze Beschrei bung e i n i  ger , e twas aus­

gefa l l  ener Anwendungsbe i sp i e l e. 

Reinho l d  S i g i  

F E I N- UND P RÜFUNGSMESSUNGEN A N  D E R  KOMPARATORBANK M I  T DEM LASER­
I NTERFEROMETER 

D i p l omarbe i  t ,  ausgefü h r t  am Ins t i  t u t  für Landesvermessung und l n geni eurgeodäsi e 
Abtei l ung l ngeni eu r geodäs i e  an der TU W i en, 1 982 

Begu tachter und Betreuer : o .  Uni v. P rof. Dr. G .  Brandstät ter 

Betreuer: Dip l .  -Ing. J. Fabi ankow i tsch 

Bei den ers ten Mess ungen einer s e  l bs t  aufgebau ten Komparatorbank zur Überprüfung von 

Präz i  s i onsn i ve l  l i er l a  t ten i m  IV\eßke l l  er der TU W i en ergaben s i ch e i n i ge Unk l  arhei ten 

bezüg l  i ch der errei chbaren Gena u i gke i t. 

D i e  Aufgaben bestand da r i n ,  durch zah l rei che Messungen m i  ttel s Laserinterferome ter 

sowohl die W i ederho l gena u i gkei t  von U nearmessungen zu ermi t te l n  a l s  auch e i ne ge-

naue Nei gungsbesti  mmung der Bank durchzuführen. 

Zunächs t w i rd der Aufbau der Meßbank e rk l är t .  Es fol gen Üb e r l  egungen über No twend i g­

kei t ,  Arten und Methoden der Ne i gungsmessungen . Nach einer Beschre i bung der m i t 

verschi edenen Methoden ( Laser, Autoko l l i ma t  ion ,  Ta l yve l )  durchgefü h r ten Mes s ungen 

w erden d i e  Ergebni sse ei  nander· gegenüberge s t e H t ,  verg l i chen und ana l ys i  ert. 

Bei den. L inearmessungen erfo l gt nach der Erk l ä  rung des Meßp r i n z i p s  und der Meßan­

ordnung eine Beschrei bung der Verg l e i chsmessungen und nach e i ne r  Zusammenste l l  ung · 
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der m i t t l  eren Feh le r  Über l  egungen zu i hrer Genau i gkei t und Prob l ematik.  A l s  Absch l u ß  

di  eser Arbei t w i rd di  e aufgebau te Kompara torbank k r i t i sch ana l ysiert  und es werden 

Verbesserungsvor sch läge zur Ste i  gerung der noch n i ch t  ausre i chenden Gena.u i gkei t  

vorgebracht. Zur Verbesserung der Handhabung fo l g t  noch eine genaue An l ei tung i;Ur 

DurcEführung von Messungen. 

Absch l i  eßend sei noch kurz das Ergebni s  di eser Dip lomarbe i t  erwähn t. E rs tens: D i e  

Wiederho l genau i gke i t  bei Linearmessungen l i eg t  noch ni  cht Innerha l b  der gewünschten 

Grenze.  Zwe i tens :  D i e  zur Reduktion erfo rder l i  chen Nei gungsmessungen erfo l  gen ge­

nügend genau. 
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DIPLOMARBEITEN DES INSTITUTES FUR PHOTOGRAMMETRIE 

Ernst B r e y e r  : 

AUSGLEICHUNG PHOTOGRAMMETRISCHER STREIFEN 

Diplomarbe it , ausgeführt am Inst itut für numerische Mathematik in Zusammenarbeit mit dem 

Inst itut für Photogrammetrie an der TH Wien , 1972 . 

Begutachter: o .  Prʡf . Dr .  H .  Stetter , Betreuer : Dr . P .  Waldhäusl . 

Die photogrammetr•ischen "Streifen" entstehen durch Ane inandertransformat ion einzelner "Modelle" 

und sind zufolge der dabe i auĕretenden doppelten Summation zufälliger Fehler und wegen bekann­

ter systematischer Einflüsse verbogen und verwunden , allgemein verfälscht , so daß die Streifen­

koordinaten zu korrigieren sind . Das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen setzte dafür bis­

her keine allgemein gültige strenge Methode mit Ausgle ichung der Restfehler nach der Methode 

das die 

der 

kleinsten Quadrate ein .  Im Rahmen dieser Diplomarbeit wurde daher ein FORTRAN Programm für die 

Rechenanlage der TH Wien, IBM 7040 , geschrieben , Fehler der Streifenkoordinaten mit be­

stimmten, aber verschiedenen Polynomansätzen korrigiert , die Koeffizienten der Polynomansätze je 

doch so best immt , daß die Summe der Restfehlerquadrate der Koordinaten der Paß2unkte minimiert 

wird . Das Programm wurde mit verschiedenen Polynomansätzen getestet , lo!Obei der vom Betreuer an­

gegebene Ansatz im gebirgigen Gelände der Teststreifen. die besten Ergebnisse brachte . Im Aus­

gleich können auch Statoskop- und APR-Daten , also Höhenpaßpunkte aus photogrammetrischen "Hilfs­

daten" mit berücksichtigt werden . Die Diplomarbeit enthält eine ausführliche Be schreibung des 

Programmablaufes . Das Programm selbst wurde dem Institut für Photogrammetrie der TH Wien überge­

ben . 

Peter S c h m i d : 

DIE STREIFENWE ISE AEROTRIANGULATION MIT UNABHÄNG IGEN MODELLEN UND DAZUGEHÖRIGE 

RECHENPROGRAMME AN DER MDV-ANLAGE PHILIPS P 35 2 .  

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie gemeinsam mit dem Institut für 

Allgemeine Geodäsie der T . H .  Wien , 1973 . 

Begutachter : o . Prof.  Dr .  F .  Hauer , Betreuer : Dr . P .  Waldhäusl . 

Für den Aero tr iangul ierungsausgleich mit Polynomen werClen glatte , d .h .  klaffenfre i aus Einzelmo­

dellen zusammengesetzte Streifen vorausgesetzt . Für die räumliche Ane inandertransformation von 

Modellen werden die Pro j ektionszentren benöt igt , um einen einwandfreien Längsneigungsanschluß zu 

garantieren . Es wuz:de daher zunächst ein Rechenprogramm geschrieben, mit dem die Projektionszen­

tren mittels überbestimmter räumlicher Vorwärtsschnitte bestimmt werden können . Jeder einzelne Be 

st immungsstrahl wird dabei aus zwei Messungen 

zwe ite Rechenprogramm best immt 

nacheinander abso lut 
-

als Ergebnis die 

Breyer ) unterlo!Orfen 

best immt , die im Model4'aum in zwe i extremen z-Ebe­

nen zu einem Bildpunkt gemacht worden sind . Das die Elemente der 

räumlichen Ähnl ichkeitstransforma tion für die absolute Orientierung des Anfangsmodelles bzw .  für 

die Antransformation der Folgemodelle an die orientierten Vormodelle . Durch 

diese fortgesetzte Aneinandertransformation entstehen Stre ifenkoordinaten , die 

. schließlich der Streifeµausgle ichung (D iplomarbeʢt E .  werden können .  

. 
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Josef J a n s a  : 

PROBLEMANA LYSE ZUM VERSUCH WIEN DER OEEPE/C : STADTV'ERMESSUNG MIT PHOTOGRAMM ETRIE . 

Diplomarb eit, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TH Wien, 1975 . 

Begutac hter: o .  Prof . Dr . K .  Kraus, Betreuer: Do z .  Dr . P .  Waldhäu sl . 

Der Stadtvermessungsversuch Wien der Europäischen Organisation für Experimentelle photogrammetr i­

sche Untersuchungen verfolgte das Ziel, die erreichbare Genauigkeit pho togrammetrisch bestimmter, 

städtischer Details ( Hausecken, Maste, Gehsteige, Schienen etc , )  empirisch zu untersuchen. Im be­

sonderen sollte auch ein Vergleich mit der geodätisch erzielbaren Genauigke it vorgenommen werden. 

Die Messungen dafür waren im Gange . Im Rahmen der Diplomarbeit wurde das Grundkonzept für die 

rechentechnische 3earbeitung der etwa 150 000 e inzelnen Messungen erarbe itet . Als Novum wurde 

eine Methode für iie Untersuchung der Genauigkeit von Geraden und Bögen, nämlich der Gehsteigkan­

ten und Schienen , entwickelt . 

(Die FORTRAN Programm e wurden später weiterbearbeitet und für die Unter suchungen eingesetzt . Der 

Abschluß des Versuches Wien erfolgte mit dem Bericht an die Internationale Ges ellschaft für Photo· 

gramrnetrie anläßlich deren lͼ . Kongre sses in Hamburg 1980 , wo ein Presented Paper über die Ergeb­

nisse des Versuches Wien der OEEPE/C vorgelegt worden ist )  . 

Gerhard S e h n a l e k : 

ANWENDUNGSMÖGLICHKEITEN DER ORTHOPHOTOTECHNIK. 

Diplomarbeit , ausgefiihrt am Institut für Photogrammetrie der TH Wien, 1975 . 

Begutachter : o . Prof . Dr. K. Kraus , Betreuer : Do z .  Dr. P .  Wa ldhäusl , 

In di eser Arbeit wurden die Vor- und Nachteile des Einsatzes von Orthopho tos bzw. Orthophotokar ­

ten getrennt für die potentiellen Anwendungsbere iche zusammengestellt und kritisch Bilanz gezo­

gen . Die praktische Verwendung wurde j eweils be ispielhaft und in Zusanunenarbeit mit entsprechen­

den Fac hleuten erprobt. 

Für Forste inrichtungen wird als Vorteil betont , daß man Katasterfehler mühelos bereinigen kann , 

daß die forstlichen interessanten Details ortsrichtig und flächentreu dargestellt sind . Als Nach 

teile werden die unvermeidbaren Schlagschatten und Or thopho tofehler im Steilgelände genannt . Wi­

derstand gegen die Orthophototechnik erWa.rtet man , da die Forstvermessung b i  sher 

während das 

speziell für 

und für Spe­

'WObei den Vorteilen 

vom Forstinge­

nieur , der vorhanden ist , ohne große Nebenko sten selbst ausgeführt werden könne , 

fremdartige, ungewohnte Orthophoto Zusatzko sten verursache . 

Ähnlich kritisch wurde auch der Einsatz des Orthopno tos für die Landwirtschaft , 

agrar ische Operationen, Landschaftsschutz, Landschaft splanung , Flächenwidmungspläne 

zialkata ster wie Alm- und Weidekataster oder Weingart enkataster behandelt, 

nur die Ko sten entgegenstehen . 

Anwendungsmöglichkeiten werden genannt : Grundlage für die geologische Kartierung 

Erfassung des Gewässernetzes , geomorphologische Un­

Datenbankgrundķage .  Die Vort eile sind unbe stritten , die Kosten erscheine 

Weiters wurde das Anwendungsgebiet Wildbach- und Lawinenverbauung durchleucht et und zwar für die 

Raum- unq Siedlungsplanung, für einen Gefahrenzonenplan, für die Erhebung und Kontrolle lokaler 

Gefahrenzonen , für den Wildbach- und Lawinenkata ster , für die Planung von Vorbeugemaßnahmen , für 

Integralmeliorationen und für den Forstschutz . Die Vorteile· werden wieder kaum bestritten , da es 

sich um auf andere Weise nur schwierig vermeßbares Gelände handelt . Im Ste ilgelände ab etwa 

ͺ gon Geländeneigung muß allerdings mit der Notwendigkeit von Ergänzung smes sungen gerechnet 

werden . 
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Als fünftes und letztes Anwendungsgebiet wurde die Touristik behandelt : Orthophotos können als 
Grundlage für die Herstellung von Touristenkarten oder aber auch direkt als Orthophotokarten 
eingesetzt werden . 

Am Ende der Arbeit sind die Orthopnotomethoden und viele Literaturhinwe ise ·zusammengestellt . 

Friedrich W a s c h a k : 

TION EINER KAMERAPALTERUNG , VERGLEICH MIT TERRESTRISCHER VERMESSUNG . 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TH Wien , 197 5 .  

VERMESSUNG VON STRASSENSTÜCKEN AUS HUBKANZELN MIT DER STEREOMESSKAMMER WILD C 120 . KONSTRUK­

Begutachter: o .  Pri,f . Dr . K .  Kraus , Betreuer : Do z .  Dr . P .  Waldhäusl . 

Hochgelegene Fassadenteile werden häufig von Hubkanzeln aus mit Stereomeßkammern aufgenommen . Da 

man am Institut für Photogrammetrie noch über keine gee ignete Kamerahalterung dafür verfügt e ,  
wurde im Rahmen dieser Diplomarbeit gemeinsam mit der Firma R . u  . A. Rost , Wien , eine a n  Hubkanzeln 
Hebebühnen, Feuerwehrleiterkörb en etc . anschraubbare Kamerahalterung angefert igt , an der die 
Stereomeßkammer außerhalb des Standkorbes befestigt wird . Damit ist es nun nicht nur möglich, 
hor izontale , sondern-auch zum Nadir gericht ete Stereoaufìhmen herzustellen . So wurden zwei Kreu· 
zungen mit vielen technischen EinbauJ:en und Schienen "terrestrisch luftphotogrammetrisch" aufge­
nommen, wobei der an den Kr euzungen übliche starke Fließverkehr nur für wenige Minuten abgesperr· 
werden mußte . Die Ergebnisse der pho !ogrartnnetrischen Auswertung dieser Aufnahmen wurden mit eine: 
früher völlig unabhängig hergestellten terrestrischen Vermessung verglichen . Es wurde festge­
stellt , daß die Photogrammetrie besonders die bogenförmigen Details, wie Schienen und Rand steine, 
aber auch die Lage und Größ e der Einbauten naturgetreuer darstellen kann·. Die Genauigke it auch 
der Höhen ist hinre ichend für einen Kreuzungsumbau. Der Kostenvergleich fällt j edoch nur dann 
günstig für die Photogramm etrie aus, wenn die Hubkanzel bzw. die Feuerwehrleiter nur gegen Spe­
senersatz zur Verfügung steht . 

Hwald E y s n :  

DIE BESCHAFFUNG DER UNTERLAGEN FOR DIE ORTHOPHOTOKARTE "HOHE WAND" . 

Diplomarbe it , ausgeführt am Inst itut für Photogrammetrie in Zusammenarbeit mit dem Inst itut 
für Kartographie und Reproduktionstechnik an der TU Wien, 1976 . 

Begutachter : o . Prof. Dr . K. Kraus , o . Pro f .  Dr .  W .  Pillewizer . 
Betreuer : Doz . Dr . P. Waldhäusl , Dr . G. Otepka , Dipl . -Ing . E .  Jiresch . 

Für das FeldÜbungsgebiet der geodätischen Institute an der Hohen Wand sollte eine Orthophoto­
karte 1 : 5  000 hergestellt werden, wobei zunächst ein Vergle ich zwischen den zwei derzeit ver­
fügbaren Methoden zur Herstellung von Orthophotos für gebirgiges Gelände auszuführen war : Der 
Gestalt-Photo :..Mapper versagte an den fast senkrecht en Wände n ,  es traten untragbare Klaffen auf 
wogegen der Wild Avioplan ORl doch auch in diesem Bereich , wenn auch nicht optimale , aber doch 
klaffenfreie Orthophotos liefer te . Der Vergle ich der Ko sten ergab , daß für den Wild Avioplan 
ORl die zusätzlich erforderlichen Datenerfas sungskosten schwer wiegen , für Wiederholungsortho­
photos aber auch wegfalle n .  Dafür kann aber an einem landeseigenen Orthoproj ektor auch B ildma ­
terial bearbeitet werden, welches nicht ins Ausland gesandt werden darf . Außerdem liefert der 
Avioplan die Orthophotos wahlwe ise auch in Farbe und sofort im Endmaßstab , während der Gestalt· 
Photo-Mapper nur schwar z-weiß-B ilder und nur im mittleren Bildmaßstab herstellen kann . 
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Die Orthophoto-Fehler-Analyse zeigte, daß die beiden Orthophotobeispiele mit einer statisti­

schen Sicherheit von 95% als gle ich genau anzusehen waren . Ein gutes prakt isches Beispiel für 
das Auffinden grober Datenfehler bei der Ähnlichkeitstransformation auf Grund der Indikatoren 

von Kraus beschließt die Arbe it . 

Martin P o s c h : 

KALIBRIERUNG VON NAHBERE ICHSKAMMERN . 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien, 1976 . 

Begutachter : o . Prof . Dr .  K. Kraus, Betreuer : Doz . Dr . P .  Waldhäusl . 

Das sogenannte Fe ldverfahren für die Kalibrierung von terrestrischen Meßkammern wurde in e iner 

überarbeiteten Form für die Kalibrierung von NahbereichsDern eingesetzt . Es wurde ein Meß­

stand gebaut , bei dem die Mitte der Eintrittspupille der Meßkammer als obj ektseitiges Proj ek­

tionszentrum exakt in den Winkelmeßpunkt eines Theodoliten gebracht werden kann . Die Kali­

brierung erfolgt dann mit einem Rechenprogramm , das die mit dem Theodolit gemessenen Raumwinkel 

mit j enen in Verbindung bringt , die sich aus den Testaufnahmen mit der Meßkammer errechnen las­

sen, wobei nur die Elemente der inneren Orient ierung als unbekannt auǁreten dürfen . An die Auf­

stellung deǂ Kamera werden bei diesem Verfahren sehr hohe Anforderungen gest ellt . 

Gernot W i n d h o l z : 

GEZIELTE LANDSCHAFTSGESTALTUNG MIT HILFE DES DIGITALEN GELÄNDEMO DELLS 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien, 1976 • .  

Begutachter und Betreuer : o . Prof. Dr . K .  Kraus , Mi tbe treuer : Dipl . - Ing . H .  

Der Einsatz leis tungs fähiger Bagger und Transportgeräte eröffnet heute neue 

die Gewinnung von Kulturland . Dies gilt speziell. für Flurbere inigungen ur.d alle 

Kager . 

Mögiichke iten für 

Maßnahmen , die 

große , flächenhǃe Erdmassenbewegungen erfordern . Voraussetzung für die Durchführung der Bauar­

beiten ist die Angabe der ausgeglichenen Geländehöhen . In ihrer Ermittlung liegt daher die Haupt­

aufgabe der gesamten Planung. Das digitale Geländemodell (DGM ) in Verbindung mit Großcomputern 

erlaubt eine vielversprechende Lösung dieser Aufgabe . 

Die von Prof. Hadern angeführte Lösung zur Einebnung eines hügeligen Geländes beruht auf einer 

Iteration, die j edoch nur langsam konvergiert . Prof. Kraus hat vorgeschlagen, die Lösung des 

Problems mit · Hilfe der Ausgleichungsrechnung zu versuche n .  

Der neue Ansatz be inhaltet zwei wesentliche Merkmale : Einerseits die direkte Lösung 

der Aufgabe ohne Iteration, andererseits bewirkt die Ausgle ichungsrechnung 

erlaubt er 

nach der Methode der 

kleinsten Quadrate von sich aus eine möglichst geringe Umformung des Geländes . 

Aus dem bestehenden DG.Ǆ in der Form eines quadratischen Rasters wird die neue Oberfläche - in 

Abhängigkeit von verschiedenen Parametern - rechnǅrisch abgeleitet . Die wicht igsten Bedingungen 

sind : 

- möglicnQt kleine Differenzen der bestehenden zur planierten Oberfläche (geringe Erdmassenbe­

wegung ) ,  

- Ausgleich der zu bewegenden Erdmassen ( Massenausgleich) , 

- Abflachen von Bereichen mit großer Neigung . 

Die Ausgleichung ist dabei aber nur als mathematisches Modell zu betrachten, da keine Beobach­

tungen und damit "Fehler" im Sinne der Ausgleichungsrechnung vorliegen . 



Das Verfahr en wurde 

Methode auch wirtschaftlich interessant 

allerdings 
. 

vor 
sich die 
W .  Anderluh , 1981 ) .  
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In der Diplomarbe it ist die Theorie zusammengestellt und an einigen Stellen entscheidend eģwe i­

tert . Außerdem hat der Diplomand das Verfahren für EDV-Anlagen programmiert . Schl ießlich sind 

noch die in der Diplomarbe it zu findenden praktischen Beispiele zu erwähne n .  

Ein Auszug aus der Diplomarbeit ist veröffentlicht : AVN , Heft 3 ,  Seite 108- 112 , 1978 . 

Hans G o d o w i t s c h : 

0BERTRAGUNG VON BAUPROJEKTEN VOM ENTWURF IN VORGEGEBENE STEREOPERSPEKT IVEN 

Diplomarbe it , ausgeführt am Inst itut für Photogranunetrie der TU Wien , 1977 . 

Begutachter und BE:treuer : a .  o . Pro f .  Dr . P .  Waldhäusl . 

Es wurde ein von O .  Lacmann 1950 angedeuteter Weg für die geometrisch exa kte Herstellung von 

Mono - und Stereophotomontagen praktisch erprob.t . Mit dem Analogauswertegerät Topocart B aus Jena 
bei dem sich die Bilder in e iner festen Ebene nur verschieben , waren alle Voraussetzungen gege­
ben. Der Grundgedanke beruht auf der Umkehrung des photograrrun etrischen Auswertepro zesses . Dabe i 

wird der Zeichenstiz am Zeichentisch durch ersetzt . Der Pro j ektplan am 
Ze ichentisch wird mit Hilfe von Paßpunkt en einem 

einen Einstellpro j ektor 
im Topocart orientierten Modell absolut zuor ier. 

tier t .  Stellt man nun mit dem Einstellproj ektor e inen Projektpunkt und mit der Fußscheibe des 
Topocart die Höhe dieses Punktes ein, so schwebt die räumliche Meßmarke an j ener Modellstelle , 

wo der Proj ektpunkt einmal sein soll . An j edem der beiden Bildwagen war vorher ein Pantograph 'ar. 
geschlossen worden , mit: dessen Hilfe diese Modellstelle für j e  des Bild aufgezeichnet werden kann 

te.·  Punkt für Punkt wurde so in die Ĥa ntographenze ichnung übertragen , _  bis die Perspektivzeich­

nungen fertig waren , die in entsprechende Vergrößerungen der beiden Meßbilder e ingefügt wergen 

konri ten . 

an zwei Pro j ekten praktisch erprobt . Die Kostenabschätzung bewie s ,  daß die 

ist . Wegen der Überbĥlastung der Bildwag enführung en muß 

einer Nachvo llziehung auf diesem Wege abgeraten werd en . Als Alternative bietet 
Perspektivzeichnung_ digitalis ierter Projekte mit Ze ichenautomaten an . (Siehe D iplomarbei 

Huschang P o u 1 a k i : 

THEORETISCHE UND EMPIRISCHE UNTERSUCHUNG ZUR ENTZERRUNG VON MULT ISPEKTRALBILDERN 

Diplomarbeit , ausgeführt am Inst itut für Photogramrnetrie der TU Wien , 1977 . 

Begutachte r :  o . Prof. Dr .  K. Kraus , Betreuer : Dipl . -Ing. J ,  Jansa . 

Die Diplomarb eit enthält eine theoretische Untersuchung und praktische Beispiele für Rektifi­

zierungen von multispektralen Scanneraufnahmen (MSS-B ildern ) .  Die theoretische Untersuchung be­

steht darin , in Abhängigkeit jener Parameter, die im MSS-Bild Verzerrungen hervorrufen ,  die Ver­

zerrungse igenschazen mathematisch anzugeb en und ihre Größe anhand von realistischen Flugparame­

tern darzus tellen. 

ter bzw . 
Es 

Geländehöh enunterschiede 

zeigte sich , daß bei einer Flughöhe von 1000 Meter die Einflüsse der versĦhiedenen Flugparame­
der Geländehöhenunt erschiede , wob e i  zwischen Mittelgebirge und flachem Gelände unter­

schieden wurde , auf die ·Verzerrungen folgende Reihenfolge besitzen : 
im Mittelgebirge ( l) ,  

unterschiedliche Geschwindigkeit des Flugzeuges ( 4 ) ,  

Verkantung des Flugzeuges ( 2 ) ,  

Abweichungen nach liilks und rechts des Flugzeuges von der geplanten Route ( 5  ) ,  
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Höhenänderungen des Flugzeuges ( B ) ,  
Längsneigung des Flugzeuges ( 6 ) ,  

GeländehöhenuntŤrschiede im flachen Gelände ( 3 ) ,  

Querneigung des Flugzeuges , d.h.  Rollen in der Fliegerspra che ( 7 )  . 

In Klammern ist die Reihenfolge für eine Flughöhe von 3000 Meter angegeben. Äußerst interessant 

ist, daß während der Aufnahme der Einfluß der Querneigung mit einem Kreisel elimin iert wird , ob­

wohl er nur eine äußerst geringe Rolle im Vergleich zu den anderen Einflüssen spielt . 

Der zweite Teil beinhaltet die prakt ische Durchführung einiger Rektifizierungen nach einem· am 

Institut für Photogrammetrie von Herrn Dipl . -Ing. J. Jansa entwickelten Verfahren . Die Beispiele 

stammen aus einem Flug über Wien . 

Ernest E t t e n a u e r : 

BEREITSTE LLUNG VON KLE INCOMPUTERPROGRAMMEN { HP HP 9 7 )  FOR DIE PHOTOGRAMMETRIE 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien , 197 8  . 

Begutachter : a .o .Prof . Dr .  P .  Waldhäus l ,  Betreuer: Dipl . -Ing. G .  Wagensommerer . 

Es wurden zwölf Kleincomputerrechenprogramme für geodätische Aufgaben entwickelt , wobei die be­

sonderen Bedingungen bei der photogrammetrischen Paßpunktbestimmung berücksichtigt worden sind. 

Die Photogrammetrie operiert bekanntlich stets im dreidimensionalen Ra1.1111 ; Paßpunkte müssen daher 

stets der Lage und der Höhe nach bestimmt werden . Da b isher nur Programme für die Ebene und ge­

trennt davon solche für die Höhenbestimmung vorlagen , war es dringend erf9rderlich 0 neue Program­

me zu entwickeln . Diese neuen Programme ermöglichen jetzt , alle dre i Koordinaten in einem zu be­

rechnen und es besteht außerdem noch die Möglichkeit , die Programme untereinander zu kombinieren . 

was eine weitere Verkürzung der Rech enarbeit zur Folge hat . Im Rahmen dieser Diplomarbeit wurde 

die Ausgleichung und die Fehlertheorie weitgehend ausgeklammert . Falls Punkte mehrmals berechnet 

werden konnt en, wird als Lösung das arithmetische Mittel berechnet und angezeigt . 

Gerhard K u c h e r : 

PHOTOGRAMMETR ISCHER BOGENI NTEGRATOR MIT MIKROPROZESSOR . 

Diplomarbeit, ausgeführt an den Instituten für Elektrische Meßtechnik und für Pt\Otogrammetrie 

der TQ Wien , 197 8 .  

Begutachter : o .  Prof. Dr . R .  Patzel.t , Betreuer : a . o  . Prof . Dr .  P .  Waldhäusl , 

Dipl .-Ing . c .  Agla ssinger, D ipl . -Ing . H. D ietrich. 

Die Luftbildauswertegerät e liefern kontinu ierlich als Meßergebnisse die Raumkoordinaten der von 

der RaummeBmarke abgefahrenen Gelände linien .  Das Problem, allgemeine Längsprofile direkt am Ze i­

chentisch daneben zu ze ichnen ,  etwa von Wegen odťr Flußläufen, war bisher noch nicht technisch 

befriedigend gelöst *>rden. Statt punktweiser Registrierung und nachfolgender Profilberechnung 

an einer Rechenanlage und Ausze ichnen an einem Plotter sollte ein direkter Weg beschritten werden : 

Die Wegelemente As sollten in Echtzeit als . s  integriert und als eine der beiden l<oor· 

dinaten zum Zeichentisch weitergegeben werden , so daß mit den eventuell überhiSl\ten z-Werten als 

zweite l<oordinate am Ze ichentisch direkt ein abgewickeltes allgemeine s Längsprofil gezeichnet wer· 

den kann . Das Gerät wurde als Funktionsmuster gebaut und an zwei Gerätetypen erfolgreich erprobt 

. (Wild AMH, JENA Topocart B ) .  In der Arbeit sind .weitere Anwendungsmöglichke iten für Mikroprozes­

soren angegeben: Als Neigungsrechner, als Prozeßrechner für die absolute Or ientierung , für die 

Steuerung der Meßmarke in bestimmten Ebenen sowie für das Trass ieren im Modell . 
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Gerhard L u b o w s k i 

BALLONPHOTOGRAMMETRIE . KONSTRUKTION UND PRAKTISCHE ERPROBUNG EINER KAMERAAUFHÄNGUNG . 

Diplomarbeit, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der T . U .  Wien, 1978 . 

Begutachter : a . o .  Pro f .  Dr . P .  Waldhäusl, Betreuer: Dipl . -Ing . H .  Haitzmann . 

Es wurde ein Fesselballonsystem für die Photogramm etrie so zusammengestellt , daß die K - ,  ͹- und 
w-Bewegungen der Kamera ferngesteuert und von einem Theodolit aus kontro lliert werden können. 

Mit der neuartigen Kameraaufhängung werden Nadirdistanzen kleiner als 5 gon erzielt, so daß die 

B ilder auch an Analoggeräten ausgewertet werden können. Das System überbrückt die Maßstabslücke 

zwischen Luft- und Erdbildmessung . Verwende t wird ein mit Helium gefüllter 1 5 , 3  m3 großer Fessdl 

ballon De la Cost·Ř BCV D 4, Paris .  Die Kamera ist eine Hasselblad 500 EL/M mit 50 mm Obj ektiv . 
Als praktische Be ispiele wurden e inige Einsätze für archäologische Vermessungen geflogen . 

Von den• Bildern wurden Strichpläne 1 : 50 und 1 : 20 am Topocart aus Jena hergestellt . Die Auswertur 

erfolgte dreistufig : Stereokomparatormessung der Bildkoordinaten ; Berechnung der Elem ente der 

inneren -und äußeren Orientierung mit Hilfe des Programmsystems ORIENT ; Einstellung dieser Elemer 

te am Analogauswertegerät und graph ische Linienauswertung . Es wurden auch Orthophotos herge­

stellt , wofür man unregelmäßig verteilte Höhenpunkte ,  gemessen am Stereokompapator Wild STK 1 ,  

verwendet hat . 

Das System ist nur - 1 : 2  000 ) sehr kleiner Ge­

biete (von etwa einem halben ha 

für wenig e sehr großmaßstäbliche Aufnahmen ( 1  : 200 

Fläche) wirtschaftl ic h .  

Georg W a 1 t e r : 

BEARBEITUNG DER VORLESUNGSMANUSY.RIPTE GRUN DZÜGE DER PHOTOGRA MMETRIE UND PHOTOGRAMMETRIE 

OiplomCU'beit , ausgeführt am Institut für Photogramme trie der TU Wien, 1978 . 
Begutařhter und Betreuer : o . Pro f .  Dr. K. Kraus , Mitbetreuer : Dipl . - Ing . H .  Kager . 

Der Studienplan für Vermessungswe sen an der TU Wien siŚht eine zwe istufige Ausbildung in Photo­

grammetrie vor . Im 6 .  Semester wird für alle Studierenden die 4-stünd ige Vorlesung "Grundzüge 

der Photogrammetrie" (Grundvorlesung) angeboten . Im 7 .  Semester folgt die 3-stündige Vorlesung 

"Photogrammetrie" (Ergänzungsvorlesung) nur für die Hörer der Wahlfachgruppe Photogrammetrie/ 

Kartographie . 

Der Vort eil dieser zweistufigen Ausbildung liegt darin, daß man die Auswahl des Stoffes in der 
Grundvorlesung vor allem nach pädagogischen Gesichtspunkten treffen und die Ergänzungsvorlesung 
nach zusammenhängenden Problemstellungen (photograrmne trische Punktbestimmśng , Kartennachführung 
usw • .) gliedern kann. Außerdem kann in der Grundvorlesung die Einführung .des Snidenten in die 
Photogrammetrie mit verhältnismäßig wenig mathematischem Formalismus gebracht werden. Um auf 
der anderen Seite aber der wissenschaŜlichen Strenge einer Hochschulausbildung gerecht zu wer­
den, kann die ausführliche Theorie in der Ergänzungsvorlesung nachgeholt werden . 

Als 

Markt befindliches 

Nachteil der zweistufigen Ausbildung wurde von den Studenten eingewandt, daß kein auf dem 
Lehrbuch dieser Konzeption Rechnung trägt . Es wurde dqfieŝ die Herausgabe der 

Vorlesungsskr ipten in Angr iff genommen . Um die Chancen für ein studentengerechtes Manuskript 
zu erhöhen, wurde die Herausgabe im Rahmen einer Diplomarbeit versucht . Der wesentliche Beitrag 

dieser Diplomarbeit zum endgültigen Vorlesungsmanuskript war die Bearbeitung der umfangreichen 

Zahlenbe ispiele . 
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Oskar L h o t k a : 

VERGLEICH ZWEIER TESTVERFAHREN FUR STEREOKOMPARATOREN . 

Diplomarbeit , ausgeführt am Inst itut für Photogrammetrie der TU Wien , 197 9  . 
Begutachter : a .  o .  Pro f .  Dr .  P .  Waldhäusl , Betreuer : Dipl . -Ing . H .  Kager . 

Das Rechenprogranun von w. Fritz, u . s .  Geological Survey, zur Oberprüfung von Stereokomparatoren 

wurde an der Großrechenanlage der TU Wien, CDC Cyber 74 installiert , wb ei zahlre iche Programm­

fehler aufgedeckt und verbessert werden konnt en . Das Te stverfahren konnte dann mit j enem von 

K .  Schürer , IfAG , Frankfurt , vergl ichen werden, welches von der Internationalen Gesellschaft für 

Photogrammetrie empfohlen worden ist . Die prakt ische Erprobung beider Verfahren erbrachte an­

nähernd gleiche Rfisul tate. Da aber das Testverfahren von W .  Fritz umfangreichere Information mit 

geringerem Meßaufttand liefert, wird das Fritz' sche Verfahren für den prakt ischen Gebrauch empfoh­

len. Eine detaillierte Meß- und Programmbedienungsanweisung sowie ein komp letter Programmausdruck 

bescl;lliessen die Arbeit . 

Josef L o i d o l t : 

UNTERSUCHUNGEN ZUM EINSATZ VON RICHTLASERN IN FASSADENNAHEN BEREICHEN . 

Diplomarbe it , ausgeführt an den Instituten für Allgemeine Geodäsie und Photogrammetrie 

der TU Wien, 197 9 .  
Begutachter : o . Prof . Dr .  G .  Brandst ätter , a .o .  Prof . Dr . P .  Waldhäusl , 

ein Meßstand gebaut und anhand praktischer Messung die Größenordnung möglicher Fehlmessungen be­

Betreuer: Dr. •  t e c  hn . G e r  hard P a l f i n g  e r .  

Ein Arb eitsschwerpunkt des Institutes für Photogrammetrie ist die photogrammetrische 

messung , speziell für Fassadenverkleidungen . Die Ahsteckungsarbe iten für Fassadenverkleidungen 

Fa ssa.denver 

werden mit Laserhilfe ausgeführt . Es wurde daher untersucht, inwieweit die Se itenrefraktion in 

fa ssadennahen Luftschichten einerseits und die Gebäudebewegungen zufolge Sonneneinstrahlung an­

dererseits Messungen des Abstandes zwischen Fassade und Laserebene beeinflussen. Zunächst wurde 

stinunt . Diese Fehler wurden anschließend - soweit dies im Rahmen einer Diplomarbeit möglich ist 

analysiert . Als praktisches Resultat ergaben sich fo lgende Empfehlung en: 

- Es soll mögl ichst bei trübem Wetter und gleichmäßigen Fa ssadentemperaturen gearbeitet werden, 

- das Lasergerät: muß sonnengeschützt und äußerst stabil befestigt werden, 

- die Laserebene bzw . die Laserstrahlrichtung soll etwa alle zwei Stunden nachjustiert werden . 

Hubert P l a n k ; 

KLASS IFIZ IERUNG 

DIE BESTIMMUNG DER SCHNEEBEDECKUNG AUS SATELLITENAUFNAHMEN MIT HILFE DER MULT IS PEKTRALEN 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Phot:ogrammetrie der TU Wien , 1979 . 
Begutachter : o . Prof. Dr. K .  Kraus , Betreuer : Dipl . -Ing. J. Jansa . 

Von der Verbundgesellschaù und dem hydrographischen Dienst wurde an das Institut für Photogramr 

metrie der TU Wien die Frage herangetragen , inwieweit aus Satellitenbil,dern die jeweilige 

Schneebedeckung ermittelt werden kann . Um die Ergebnisse überprüfen zu können , haben die Ver­

bundgesellschaft und der hydrographische Dienst zum Zeitpunkt des Satellitenüberfluges Bodenbe­

obacht ungen durchgeführt . Wegen schlechten Wetters blieben von den vielen vorgesehenen Testgebie 

ten nur ein Gebiet in Vorarlberg übri g. 
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Nach einer von Prof. Kraus angegebenen Theorie wurde in dieser Diplomarbeit ein entsprechendes 

EDV-Programmsystem konzipiert und realis iert . Die Erprobung der Theorie und des .Programmes er­

folgte anhand des praktischen Beispieles . Es hat s ich gezeigt , daß mit dieser Methode durchaus 

die Schneebedeckung mit einer Genauigkeit von etwa 5 - 10% erfaßt werden kann . Diese Genauigkeit 

reicht für Eingangsparameter von Abflußmodellen aus . 

Elmar C s a p l o v i c s : 

UMWELTRELEVANTE LUFTBILDINTERPRETATION AM BEISPIEL BRIXLEGG IN TIROL 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien , 1980 . 

Betreuer und Gutachter : o ,  Prof. Dr. K. Kraus . 

Mitbetreuer : Dr. K. Zirm ( Österreichisches Bundesinstitut für Gesundheitswesen )  . 

Für die im WS 1981/82 erstmals stattfindende Lehrveranstaltung "Photointerpretation" sind vorhei 

konkrete Interpretationsbeispiele zu erarbeiten . Als Beispiel hat sich eine Interpretation in 

Brixlegg angeboten, die auf die Feststellung des Schädigungsgrades der Vegetation infolge eines 

Industriebetriebes ausgerichtet ist . Von diesem Gebiet hat das Bundesinstitut für Gesundheitswe­

sen sehr unterschiedliches B ildmaterial gesammelt und selbst Interpretationen ausgeführt .  

I n  Zusammenarbeit mit dem Bundesinstitut für Gesundheitswesen wurde das gesamte Bildmaterial be­

züglich VegetationssĀhäden interpretiert . Nach einer Vorinterpretation kam eine Geländebegehung 

und anschließend die Hauptinterpretation . Beim großmaßstäbigen Bildmaterial wurde jeder einzelnā 

Baum eingestuft , während beim kleinmaßstäbigen Bildmaterial die sogenannte , auf einem Raster au: 

bauende Flächenmethode verwendet Wurde . Es zeigte s ich , daß die durch Geländeform und Hauptwind­

richtung maßgeblich beeinflußten Prallhänge massive Schadsymptome an den Bäumen aufweisen , wobe: 

die Nadelbäume wesentlich stärker als die Laubbäume betroffen sind. 

Wal.ter D o l. d 

ERPROBUNG EINES NEUEN GERÄTES ZUR AUSWERTUNG VON STEREO-ORTHOPHOTOS 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammet:rie der TU Wien, 1980 . 

Begutachter und Betreuer : o . Prof. Dr . K. Kraus , Mitbetreuer : Dipl . -Ing . H .  Haitzmann . 

Die am Institut für Photogram;netrie gemeinsam mit der Firma Wild, Heerbrugg in der Schweiz , 

entwickelte Methode zur Herstellung von Stereoorthophotos hat sich in der Praxis bisher nicht 

in dem erhofften Maße durchgesetzt . Der Hauptmangel war , daß mit den handelsüblichen, auf dem 

Parallaxenmeßprinzip aufbauenden photogrammet:rischen Auswerteinstrumenten nur kleinformatige 

Bilder betrachtet und ausgewertet werden können und daß die beim National Research Council in 

Canada gebauten Stereocompiler über die Anfertigung von Prototypen nicht hinauskamen . 

In Kooperation mit der Firma Rost , Wien, wµrde nun der Stereograph zur Betrachtung und Auswer­

tung von Stereoorthophotos entwickelt und im Rahmen dieser D iplomarbeit anhand e iner Höhen- und 

Grundrißauswertung 1 : 5  000 erprobt .  Die hohen Erwartungen in diese neue Technik haben sich voll 

bestätigt : 

- Die Bedienung des Gerätes setzt keine photogrammetrischen Kenntnisse voraus , d . h .  Nicht-Photo­

gl'.'4Ullllleter können j etzt photogrammetrische Auswertungen machen . 

- Die linienförmige Grundrißauswertung geht dreimal so schnell als an e inem konventionellen 

photogrannnetrischen Zwe ibildauswertegerät . ( Das gleiche Modell wurde zu Vergle ichszwecken 

auch am Wild B B ausgewertet ) .  

aei der Höhenauswertung spart man keine Zeit ein , sie ist aber äußerst einfach durchzuführen . 

- Die Höhengenauigkeit ist nur etwa um das Zwe ifache schlechter als bei einer Auswertung mit 

einem mindestens fünfmal teureren photograrnme-crischen Zweibildauswertegerät . 
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Gerhard G a i g g : 

EMPIRISCHE GENAUIGKEITSUNTERSUCHUNG DER KATASTERPHOTOGRAMMETRIE MAYRSDORF 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammet rie der TU Wien , 1980. 

Begutachter und Betreuer : o . Prof. Dr. K. Kraus. Mitbetreuer : Dipl . -Ing. H. Mann . 

Seit dem Jahre 1975 werden am Institut für Photogrammetrie der TU Wien die Berechnungen der 

kombinierten photogrammetrisch-terrestrischen Katastervermessung für die Abte ilung Landesagrar­

senat der OÖ Lande sregierung durchgeführt . 

Die Berechnungen bestehen aus den vier Schritten : 

räumliche Blockausgleichung mit unabhängigen Modellen nur mit wenigen Verknüpfungspunkt en 

Ausgabe der Orientierung selemente für den Wild A7 , 

ebene Blockausglei chung mit unabhängigen Modellen mit allen Grenzpunkten , 

Interpolation :::iach kleinsten Quadraten zur Beseitigung der Inhomogenitäten zwischen den 

grammetrischen Punkthaufen und den amtlichen Koordinaten der Festpunkte , 

Kontrolle und Verb esserung der photogrammetris chen Koord inaten mit HiĊfe von Sperrmaßen. 

Es standen die Fragen im Raum , welche Genauigk eiten . die so ermittelten Ko ordċnaten besitzen und 

welche Ursachen die nach der Blockausgleichung immer wieder fest zustellenden Inhomogenitäten 

zwischen dem photogrammetrischen Punkthaufen und den amtlichen Koordinaten der Festpunkte haben 

Zur Beantwortung der aufgeworfenen Fragen wurde das Operat Mayrsdor f mit Hilfe terrestrischer 

Vergleichsmessungen untersucht . Der mittlere Koordinatenfehler dČr endgült igen photogrammetri­

un 

phot 

· 
schen Koordinaten ergab s ich zu ±6 , 3  cm , das entspricht ±9 µm bezogen auf das Bild. Die ab­

schließende Sperrmaßaus gleichung brachte keine nennenswerte Genauigkeitssčeigerung , was nicht 

verwunderlich ist , denn die in die Ausgleichung eingegangenen Sperrmaße hatten nur eine Genauig­

keit von !S cm bis ±6 cm . Nach einem Übergang vom bisher verwendeten Bildmaß stab 1 :  7000 auf de: 

Bildmaßstab 1 :  5000 und einer sorfältigeren Messung der Sperrmaße wäre eine Koordinatengenauig­

keit von ±2 , 8  cm zu erwarten . 

Bezüglich der Inhomogenitäten zwischen den photogrammetrischen und amt lichen Koordinaten haben 

die geodätischen Nachmessungen eindeutig gezeigt , daß beim Operat Mayrsdorf die Ursachen für di• 

Spannungen im amtlichen Netz , und zwar bereits im KT-Net z ,  liegen . 

Helmut M a n n : 

INSTALLATION DES BUNDELAUGLEICHSPROGRAMMES ORIENT AM DECSYSTEM-20 UND ERWEITERUNG AUF DIE 

AUSGABE DER EINSTELLWERTE FOR ANALOGAUSWERTEGERÄTE 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photo g:ramme trie der TU Wien , 1980 .  

Begutachter : o .  Prof . Dr . - Ing . K .  Kraus , Betreuer : Dipl . -Ing . H .  Kager . 

Das von Herrn Dipl . -Ing. H .  Kager auf der Großrechenanlage Cyber 74 entwickelte Bündelausglei­

chungsprogramm ORIENT war auf das DECsystem-20 , einem Prozeßrechner mittlerer Größe , zu über­

tragen . Da zu diesem Prozeßrechner auch eine On-line-Verbindung zur CORA , dem Prozeßrechner des 

Zeichenautomaten Coragraph DC 2 ,  besteht , kann dann das Programm ORIENT in folgender Weise einge­

setzt werden : Digitalis ierung der (Amateur- ) Aufnahme n auf de m Zeichenautoma ten , Transfer dieser 

BeopachtungeĎ zum. DECďystem-20 , Ausgleichung mit dem Programm ORIENT , Transfer des Ergebnisses 

zur CORA und graphische Darstellung mit dem Coragraph DC 2. Diese Arbeitstechnik bietet sich vor 

allem zur Rekonstruktion von Verkehr sunfällen aus Ama teuraufnahmen an . 

Der zweite Teil der Diplomarb eit befaßte sich mit der Berechnung der Einstellwerte für Analog­

auswer tegeräte im Anschluß an eine Bündelausgleichung mit dem Progr amm ORIENT bzw . nach einer 

rechnerischen relativen Orientierupg mit dem Programm MODEL und einer Blockausgle ichung nach un­

abhängigen Modellen mit dem Programm PAT-M43 . 



Gerätetypen WILD B 8 ;  WILD A 

B )  Rechnerische c:.bsolute Orientierung mit 

1) Maßstabs- und Neigungskorrekturen 
2 )  

Auch hier wurden wieder die 

Gerda S e d 1 a c e k : 

5 1  

"TASCHENRECHNERGESTOTZTE RELAT IVE UND ABSOLUTE ORIENT IERUNG AM ANALOGAUSWERTEGERÄT . "  

Diplomarbe it , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien , 1980 . 

Begutac hter : a . o . Prof . Dr . P .  Waldhäusl , Betreuer :  Dipl . -Ing . H .  Haitzmann, 
Dipl . -Ing . H. Kager . 

Zur Unterstützung der Orient ierungsarbeiten dþr Photogrammetrieoperateure wurden im Rahmen 
der vorliegenden Arb eit folgende Programme für den Taschenrechner HP 67/97 erstell t :  

1 

A) Rechnerische relative Orientierung mit 6 Punkten für beliebiges oder ebenes Gelände für die 
B oder Aviomap AM ;  WILD A 10; JENA Topocart B .  Die Meßmittel 

(by oder w) C P chsstellungen und Drehsinne wurden gerätespezifisch berücksichtigt . 
bel iebiger Paßpunktanzahl in folgenden Schr itten: . 

Kartierungsblatteinpassung mit Restfehlerberechnung . 
gerätespezifischen Unterschiede berücksicht igt und für d ie obenge­

nannten Gerätetypen j eweils eigene Programmvar ianten auf Magnetkarten erstellt . 

Walter A n d e r l µ h 

PERSPEKTIVE ZEICHNUNGEN EBEN BEGRENZTER OBJEKTE MIT BERÜCKS ICHTIGUNG DER VERDEC KTE N LINIEN 

Diplomarbeit , ausgeführt am Inst itut für Photogramme trie der TU Wien , 198ÿ . 
Begutachter : o . Prof . Dr . K. Kraus , Betreuer : Dr. H .  Kager . 

Professor Waldhäusl hat im Jahre 1976 am Institut für Photogranunetrie die ersten Photomontagen 
hergestellt . Dabei benützte er das photogramme trische Auswertegerät Topokart , das zu diesem 
Zweck um zwe i ,  von den B ildträg:rn gesteuerte Pantographen erwe itert wurde . Diese Lösung hatte 

den Nachteil , daß die mechanischen Beanspruchungen des Gerätes zu groß waren . Außerdem war die 
Genauigkeit mangelhaft und das Problem der verdeckten Linien im zentralperspekt ivischen B ild 

nicht gelöst . 

In der Diplomarbe it werden die zentralperspek tivischen B ilder von Obj ekten , die im Grund- und 
Aufriß festgelegt sind , mit Hilfe von EDV-Programmen berechnet und das Ergebnis am Präzisions­
zeichenautomaten Coragraph DC2 ausgegebe n .  Dabei werden die verdeckten Linien automatisch er­

kannt und in der graphischen Darstellung berücksichtigt . Dem EDV-Programm liegt ein neuer Algo ­
rithmus für die Behandlung der verdeckten Linien zugrund e ,  nachdem die in der Literatur vorhan ­

denen Algorithmen mehr oder weniger große Nachteile bes itzen . Die Objektfornien wurden allerdini 
auf Polyeder eingeschränkt . 

Ernst K a  f k a  : 

BEREITSTELLUNG VON KLEINCOMPUTERPROGRAMMEN FOR D IE PHOTOGRAMMETRIE (HP 67 , HP 41C) 

DiplomaĀbeit, ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien, 1981 . 

Betreuer und Begutachter: a . o . Prof .  Dr. P .  Waldhäusl . 

Es wurde je ein Programmpaket für die Berechnungen geodätischer Aufgaben an zwei Taschenrechner­
typen der Firma Hewlett-Packard bearbeitet , HP 67 und HP 41C , welches im einzelnen die folgenden 
Probleme betraf: Vorwärtsschnitt, Seitwärtsschnitt ,  Rückwärtsschnitt mit drei Festpunkten, Rück­
wärt sschnitt mit zwei Festpunkten unterschiedlichār Höhe , Rückwärtsschnitt mit drei festI>unkten 
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auf einer Geraden, polare Punktbest inunung, direkter und indirekter Anschluß , Polygonzug , projek­

tive Transformation mit vier Paßpunkten . Mit Ausnahme der let ztgenannten Aufgabe, die für die 

rechnerische Entzerrung einzelner, weniger Punkte benötigt wird , wurden alle Aufgaben für die 

dreidimensionale Punktbestinunung bearbeitet . 

Die HP 67-Proii:-amme lagen bereits auf Grund der Dipiomarbeit von E .  Ettenauer vor. Es gelang je­

doch, dessen Programme noch dadurch zu verbessern, daß nun die Punkt- bzw. Koordinatene ingabe 

über Magnetkarten erfolgen kann . Ebenso ist die sofortige Abspeiche:t'Ung berechneter Neupunkte au. 

Magnetkarten möglich. 

Die wesentlich größere Kapazität der HP 41C gestattete einige Erweiterungen der Programme , nämlic 

Es wurde eine Datenbank erstellt , die für alle Programme eingesetzt werden kann . 

Alle Programme bestehen nur mehr aus einem Teil, wa s bei der HP 67 wegen deren geringerer 

Speicherkapazj tät nicht immer möglich war . 

Die Höhenberechnungen erfolgen nach der erweiterten Ingenieurformel . 

Die gemessenen Seiten werden wegen der Höhe über dem Referenzellipsoid und wegen der Projek­

tionsverzerrung korrigiert . 

Alle Programme wurden ohne Berücksichtigung der Ausgle ichsrechnung erstellt . Die neuen Programme 

sind allen bisherigen immer dann überlegen, wenn nicht nur die Lage, sondern auch gleichzeitig 

die Höhe von Neupunkten bestinunt werden soll, da in einem Rechengang alle drei Koordinaten be­

rechnet und abgespeichert werden können . 

Karl K a z i a n k a : 

EIN PRAKTISCHES BEISPIEL ZUR MULTISPEKTRALEN KLASSIFIZIERUNG VON INFRAROTBI LDERN 

Diplomarbe it, ausgeführt am Institut für Photogramme tr ie der TU Wien, 1981 . 

Begutachter : o . Prof. Dr . K .  Kraus , Betreuer : Dipl .  - I  ng . J .  Jansa . 

In der Literatur findet man bisher nur multispektrale Klassifiz ierungen mit Scanneraufnahme n .  

Ein Farb- b zw .  Infrarotfarbbild ist aber ebenfalls eine multispektrale Aufnahme mit drei Kanä­

len, die - nach einer Digitalisierung - auch für die multispektrale Klassifiz ierung herangezo­

gen werden kann . Zur Erprobung dieses Arbe itsvorganges wurde in der Diplomarbeit ein photogra­

phisches Infrarotbild, das das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen (Gruppe Landesaufnahme ) 

tales Infrarotb ild umgewandelŌ . 

zur Verfügung gestellt hat , mit dem Bilddigitalisierungsgerät der Firma Optronics in e in digi­

Anschließend wurde die multispektrale Klassifizierung mit drei 

Spektralbereichen durchgeführt . Die Bildelemente mit den Zt;geordneten Klas sen waren zum Schluß 

wieder mit dem B ildausgabegerät der Firma Optronics in ein photographisches B ild umzuwandeln . 
. 

Für die Diplomarbeit standen zwar die Klassifizierungsprogranune aus der Diplomarbeit H .  Plank 

zur Verfügung . Doch mußte der Obergang zwischen der Cyber 74 und dem Optronics -Gerät geschrie­

ben werden. Außerdem waren die Klassifizierungsprogramme etwas zu ergänzen und der Optronics 

für diese Aufgabe erst einsatzfähig zu machen . 

Das Farbinfrōtbild wurde in Weizen , Roggen ,  Gerste , Kukuruz , Rüben , Hafer und Klee klassifi­

ziert . Das Ergebnis der Klassifizierung entspricht nicht ganz den Erwartungen : Infolge des un­

günstigen Befliegungszeitpunktes unmittelbar vor der Ernte waren die Unterschiede innerhalb 

einer Fruchtart ( z . B  . stehender und liegender Weizen) wesentlich größer als zwischen verschie­

denen Fruchtarten. Andererseits konnten aber die Fruchtarten Kukuruz und Roggen mit einer großen 

Sicherheit automatisch in den Bildern lokalisiert werden. Die Methode soll deshalb weiter ver­

bessert und erprobt werden . 
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Josef K 1 a d e  n s k y :  

KONSTRUKTION UND ERPROBUNG EINER MAKRO-PHOTOGRAMMETRIE-MESSEINRICHTUNG 

Diplomarbe it, ausgeführt am Inst itut für Pho togramrnetrie der TU Wien , 198 1 .  

Begutachter und Betreuer : a .  o .Prof . Dr .  P .  Waldhäusl . 

Mit der im Rahmen dieser D iplomarbeit gebauten Meßeinrichtung ist es mögl ich, von kleinen , orts­

festen oder transportablen, starren Obj ekten Stereobildpaare nach dem Normalfall herzustellen . 

Die Meße inrichtung ist für Obj ektgrößen von 1 x 1 cm bis etwa 60 x 60 cm gedacht . 

Für die Aufnahmen wird nur eine Kamera verwendet , die auf einer Schiene parallel verschoben und 

in j eder beliebigen Position festgeklemmt werden kann, so daß Normalfall-Stereo -Aufnahmen mit 

Basen zwischen 0 Ĩnd 40 cm hergestellt werden können . D ie Schiene wird auf ein stabile s Geo-Sta­

tiv montiert . Als Kamera stand eine Hasselblad EL/M mit den Obj ektiven S-Planer 1 : 5  , 6  /f = 120 nur. 

bzw. Distagon 1 :  4/f = 50 mm zur Verfügung . Außer der Basis kann der Abbildungsmaßstab frei ge­

wählt werden . Es ĩ11rden Formelsysteme zusammengestellt, mit deren Hilfe die günstigsten Aufnahme 

verhältnisse auf Grund der grob vermessenen Objektausdehnungen errechnet werden können . Die be­

liebige Wahl des Abbildungsmaßstabes sowie die geringe Schärfentiefe im Makrobereich verlangen, 

daß die }lildkonstante für j edes Bild.paar neu zu berechnen ist . Es wird bewußt kein Paßpunktsyste 

für die beabsichtigten Aufgaben eingesetzt . 

Eine Untersuchung der Aufnahme - und Auswertefehler ergab, daß das grob verzeichnende Weitwinkel­

obj ektiv für Meßzwecke im Makrobereich tro tz seines günstigeren Basisverhältnisses weniger ge­

eignet ist als das vorhandene Schmalwinkelobj ektiv . 

Die Meßeinrichtung kann für berührungsfreies Messen von Sp_uren in der Kriminalistik , von Klein­

funden in der Archäologie, für Vergleichsmessungen von Münzen in der Numismatik oder aber auch 

für die Feststellung bestimmter , langsam ablaufender Veränderungen in Natur und Technik verwen­

det werden. Zahlreiche Beispiele belegen die Arbeitstüchtigkeit der entwickelten Einrichtung . 

Gerhard P a u l : 

ZWEI COMPUTERPROGRAMME ZUR VERKNÜPFUNG DER IN ÖSTERRE ICH WICHTIGSTEN KARTENABB I  LDUNGEN 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Pho togrammetrie der TU Wien, 19 8 1 .  
Begutacht er : o .  Prof. Dr . - Ing . K. Kraus , Betreuer : Dipl . -Ing. H .  Haitzmann 

Īitbetreuer : Dr . W .  Rössler . 

Die Erstellung eines digitalen Höhenmodelles über das ganze österreichische Staatsgebiet ist 

eine sehr vordringliche Aufgabe . Im Zuge der dig ital gesteuerten Orthophotoherstellung fällt 

das digitale Höhenmodell als Nebenprodukt an. Das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen hat 

inzwischen ī5% des Staatsgebietes in einem Punktabstand von 30 bis 160 m erfaßt . Am Institut 

für Photogrammetrie existieren zusätzlich von einigen hundert Modellen die Geländehöhendaten . 

Um möglichst rasch das digitale Höhenmodell über das ganze Staatsgebiet zur Verfügung zu haben, 

werden noch zusätzlich die Höhenlinien der topographischen Karten digitalisiert . Die topogra­

phischen Karten haben unterschiedliche Pro jektionen ( ÖK 1 :  500 000 Lambert1 sche konforme Kegel­

pro j ektionen, ÖK 1 : 200 000 und ÖK 1 : 50 000 Gauß-Krüger-Proj ektion ) .  Es war deshalb die Entwick­

lung von EDV-Programmen notwe ndig , die eine Proj ektionsart in die andere überführen . Zusätzlich 

war noch von Interesse, einerseits von den verschiedenen Projektionsarten die geograp hischen 

Koordinaten abzuleiten und andererseits in der Gauß-Krüger-Proj ektion von einem Meridianstrei­

fen in den anderen überzugehen .  
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Gottfried P ü 1 1 b e c k : 

BAUAUFNAHME VON SCHLOSS FRIEDBERG BEI VOLDERS IN TIROL (GEODÄTISCHER TE IL) 

Diplomarbe it, ausgeführt am Institut für Geodäsie der Univer sität Innsbruck in 
Zusammenarbeit mit dem Inst itut fÜY.' Photogrammetrie der TU Wien, 1981 . 

Begutachter : o . Prof . Dr . W. Embache r, Betreuer: Dr . J ,  Dorner und a . o  . Prof . Dr . P .  Waldhäusl . 

Im Rahmen einer wissenschaďlichen Erfassung sämtlicher Burgen Nord- und Südtirols wird von Hof­
rat Dr .  Oswald Graf Trapp das "Tiroler Burgenbuch" herausgegeben . Dafür war auch der Wohnsitz de 
Autors , Schloß Friedberg bei Volders , zu vermessen . Das Institut für Photogrammetrie der TU Wien 
sowie das Inst itut für Geodäsie der Universität Innsbruck unterstützen diese Bestrebungen mit 
zwe i DiplomarbeitEm, die vorliegende für den geodätischen Teil und j ene von Josef Raggl für den 
photogrammetrischrm Teil der Arbeiten . 

Die beiden Arbeiten sollten außerdem zeigen , wie Bauaufnahmen vermĐssungstechnisch richtig be­
gonnen werden: Vom übergeordneten zum Detail . Die gesamte Burgenvermessung erfolgt in einem ein­
heitlichen Koordinatensyst em .  In diesem System wird auch eine größere Ađza hl von Anschlußpunkten 
teils geodät isch, teils photogrammetrisch bestimmt , an die die weiteren Detailaufmessungen der 
einzelnen Stockwerke .bzw. Räume angeschlossen werden können . 

Die vorliegende Diplomarbeit enthält den technischen Bericht über die Vermessungsarbeiten, die 
Berechnung sprotokolle und Ergebnisse , vor allem genaue Punktbeschreibungen und Koordinatenver­
zeichnisse , ferner sieben Pläne : Eine Netzübersicht , ein Lage- und Höhenplan , zwei Grundriß pläne 
und drei Schnitte . Weitere 1 1  Pläne finden sich in der. Diplomarb eit ,von JoĒef Raggl . 

Die Pläne haben eine hohe Genauigke it und Zuēerlässigkeit . In nächster ZeĔt werden daraus die 
Baualt erpläne für das Tiroler Burgenbuch hergestellt werden . Sie bilden aber auc h eine einwand­
freie Grundlage für die Restaurierung en, ja nötigenfalls auch für exakt e Rekonstruktionen . Die 
Vermessungsoriginale befinden sich am Institut für Photogrammetrie der Technischen Universität 
Wien . Gleichstücke der Pläne sind dem Bundesdenkmalamt sowie dem Besitzer der Burg übergeben 
word en . 

Josef . R a g g 1 : 

BAUAUFNAHME VON SCHLOSS FRIEDBERG BEI VOLDERS IN TIROL ( PHOTOGRAMMETRISCHER TEIL) 

Diploma:r•beit, ausgeführt am Institut für Photogranun etrie der TU Wien in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Baukunst und Bauaufnahmen der Universität Innsbruck ,  1981 . 

Begutachter und Betreuer: a . o . Prof . Dr .  P. Waldhäusl . 

Mit der Diplomarbeit sollte ein Beispiel geschaffen werden , daß zeigt; wie Vermessungsingenieure 
die Aufgabe einer Burgenbauaufnahme bewältigen . 

Das Schloß Friedberg bei Volders in Tirol · sta11111t aus dem 12 . Jahrhundert , wurde um 1500 voll­
ständig umgebaut und ist heute noch bewohnt. Die Größe der Burganlage zwang zu einer Aufteilung 
der Aufgabe in zwei D iplomarbeiten, einen geodätischen Teil, den Gottfried Püllbeck bearbeitet 
hat, unĕ den vorl iegenden photogranunetr ischen Teil . Es waren ein Lageplan im Maßstab 1 :  250 , ein 
Grundrißplan des Kellers , ein Plan der Dachland schaft , ferner sämtliche Fa ssadenpläne sowie zwei 
Schnitte; je im Maßstab 1 : 100 herzustellen . 

Von vornherein war außerdem bekannt , daß die Pläne als Dokumentationen im Tiro ler Burgenbuch unC. 
als Grundlage zur Erstellung eines Baualterplanes Anwendung finden würden . Dafür allein den hohe 
Arbeits- und Geräteaufwand zu betreiben-, erschien unwirt59haftlic h .  Es wurde daher versucht , die 
Bauaufnahme mit möglichst hoher , jedoch wirtschaftiich gerechtfertigter Genauigkeit auszuführen, 
sodaß die Pläne eine vollständige räumliche Dokumentation darstellen, nötigenfalls auch eine Re­
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ko nstruktion des Schlosses Fr iedberg ermöglichen und eventuell heute noch nicht vorhersehbaren 

Ansprüchen gerecht werd en . 

Im Zug e der Arbeiten sollte aĬerdem die stets hohe Bereitschaft des Geodäten zur Zusamm enarbe it 

mit Anwendern von Bauaufnahmen , wie Architekten , anderen Technikern oder Kunstwis senschaftern , 

die vermessungstechnisch heute oft unzureichend ausgebildet werden, demonstriert werden . 

Die photogranunetrisch erarbeiteten Ergebnisse bestehen im wesentlichen aus einer digitalen photc 

grammetrischen Auswertung des Daches aus Luftbildern 1 : 3  000 und aus 10 Fassadenp länen . Diese 

wurden auf Grund terrestr isc h-photogramme trischer Aufnahmen mit verschiedenen Kameras und ver­

schiedenen Aufnahmedispos itionen teils analog , teils digital ausgewertet . Die Fassadenkoordina­

tensysteme sind streng geodätisch mit dem übergeordneten System verbunden , ihr räuml icher Zusam­

menhang ist also genau bekannt . Bei der Fassadenauswertung wurden auch sogenannte Anschlußpunkte 

be stinunt und in dĲs übergeordnete System transform iert , soda ß spätere Stockwerksaufme ssungen mit 

deren Hilfe in das übergeordnete Koord inatensystem eingebunden werden können . 

Ferdinand S c h 1 ö g e 1 h o f e r : 

DIE PRAKT ISCHE ERPROBUNG DES LICHTSCHN ITTVERFAHRENS LAPROPHOT ANHAND EINER HÖHLEN­

AUFNAHME SOWIE DEREN COMPUTERGESTÜTZTE AUSWERTUNG UND DARSTELLUNG 

Diplomarbeit, ausgeführt am Inst itut für Pho togrammetrie der T . U .  Wien, 1981 . 
_ 

Begutachter und Betreuer : a . o  . Pro f .  Dr . P .  Waldhäusl . 

Das im Rahmen der Diplomarbeit von H .  Wa ckenreuther entwickelte Lichtschnitt-Profilmeßsystem 

"LAPROPHOT" (Laser-Profil-Photogrammetrie) wurde in der Prax is getestet . Es wurde damit 

Das System hat 

der 

Führungsteil der Koppenbrüllerhöhle (Obertraun , Oberöst erre ich ) vermessen . sich 

bei der praktischen Erprobung sehr bewährt . D ie Anpa ssungsfähigkeit an die unterschiedlichen 

Raumgegebenheiten sowie die schnelle Arbeitsweise sind zwei wesentliche Vorteile dieses Systems . 

Im zweiten Teil dieser Arbeit wurde die ungeheure Menge von Daten, die bei dieser Aufnahme an­

fielen, weiterverarbeitet . Es wurden dabei Programme für den Tischcomputer Commodore CBM. 3032 ir 
Verbindung mit der Diskettenstation CMB 3040 , dem Drucker CBM 30 2 2 ,  dem Digitizer BITPAB und deĳ 

Plotter MIPLOT WX 4671 erstellt . Die aufgenommenen Laserprofile werden dabei digitalisiert , ver­

speichert , in beliebige Projektionen umgerechnet und vom Plotter ausgezeichnet .  

Als Ergebnis der Aufnahme liegen nun ein Grund- und ein Aufr ißplan der Höhle im Maßstab 1 :  250 

vor , ferner eine axonometr ische Darstellung und eine Anagl yphendarstellung eines Te iles der Kop­

penbrüllerhöhle . 

Harald W a c k e n r e u t h e r : 

DIE ENTWICKLUNG EINES LICHTSCHNITTVERFAHRENS MIT HILFE EINES LASERS 

UNTER SPEZIELLER BEROCKSICHTIGUNG DER H5HLENVER.ĴSSUNG 

Diplomarbeit , ausgefÜhrt am Institut für Photograrmnetrie der T .  U .  Wien, 1981. 

Begutachter und Betreuer : a .o .  Prof . Dr . P.  Waldhäus l .  

E s  wurde ein leistungsfähiges Lichtschnittverfahren entwickelt , welches als Lichtquelle einen 
Laser verwendet . Das Prinzip der Methode "LAPROPHOT" { Laser-Profil-Photogrammetrie ) ist 
folgendes : 

Auf einem Polygonpunkt befindet sich ein Theodolit (W ild Tl6 ) ,  welcher einen aktiven Zielstrahl 

in Fo:r:'lll eines Lasers (Wild GLO ) besitzt . Der Laserstrahl erleichtert nicht nur die Polygonzugs-
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raessung bei schlechten B eleuchtungsverhältnissen • sondern ermöglic.'lt auch das Ausleuchten eines 

Querpīfiles . Dafür wird an der Stelle . an der es aufgenommen werden soll , ein Pentagonprisma 

in den Strahl positioniert , das den Laserstrahl rechtwinkelig ablenkt . Wenn man dieses Prisma 

durch einen kleinen Batteriemotor in Rotation versetzt , wird eine Laserebene aufgespannt , 

welche normal auf den einfallenden Laserstrahl steht . Das Prisma kann auf einem Vermessungs­

stativ oder einem Photostativ befestigt und zur Feineinrichtung in den ankommenden Laserstrahl 

in 2 Richtungen verschoben und verdreht werden . 

Zusätzlich ist es möglich , mit dem Prisma verschieden große Paßpunktfiguren zu verbinden , die 

aus jeweils drei Zielmarken bestehen , welche in die Profilebene ragen und vom Laser rnitbeleuch­

tet werden . Die Paßpunkte dienen hauptsächlich einer ü.berbestirnmten Ermittlung des Bildmaß­

stabes , j enes Photos , auf dem das Profil festgehalten wird , sie können aber auch zur Bestimmung 

der Entfernung zur1 Polygonpunkt herangezogen werden . 

Das Profil wird j•! nach Genauigkeitsforderung mit einer Kleinbild-Spiegelreflexkamera oder 

einer photogrammetrischen Meßkamera Wild P32 photographisch registrfert . Die Kamera wird über 

einen Adapter so mit dem Fernrohr des Lasertheodolits verbunden , daß ihre Bildebene immer 

parallel zur Profilebene ist . 

Das System "LAPROPHOT" Qietet gegenüber herkömmlichen Lichtschnittverfahren folgende Vorteile : 

- Es können von einem Polygonpunkt aus mehrere Profile aufgenommen werden . Es muß dabei pro 

Profil lediglich der leichte Profilrotor plus Paßpunktfigur (ca .  2 ,2 kg ohne Stativ) entlang 

des Laserstrahls umgestellt werden . Bei dieser Arbeitstechnik ist es möglich , ein Profil in 

drei Minuten aufzunehmen . 

- Zur Bedienung des Systems sind nur zwei Mann erforde:t;'lich . 

- Dank der Handlichkeit ist auch der Einsatz unter extremen Bedingungen. möglich , wie sie bei 

der Höhlenvermessung oder beim Stollenvort:rieb auftreten. 

Durch die gute Bündelung des Lasers entsteht auch bei größeren Profilen eine scharfe , gut 

definierte Profillinie . 

- Die Auswertung ist sehr einfach , weil bei der Aufnahme der Normalfall der Einbildphoto­

grammetrie vorliegt . 

- Ist in einem Vermessungsbüro bereits ein Lasertheodolit vorhanden , so sind die Zusatzan­

schaffungen für die Profilmeßausrüstung sehr gering . 

Die praktische Erprobung des Lichtschnittsystems LAPROPHOT und die Weiterverarbeitung der in 

den Aufnahmen festgehaltenen Profildaten sind in der DiplOlllarbeit von F• Schlögelhofer 

beschrieben. 

Paul G r ü n 

ANLEGUNG EINES GROSSMASSSTÄBLICHEN GRABUNGSKATASTERS 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien , 1982 . 

Begutachter : a . o . Prof .  Dipl . -Ing. Dr. P. Waldhäusl ,  Betreuer : Dipl . -Ing. H. Haitzmann . 

Bei einem Grabungskataster geht es darum, für einen archäologisch interessanten Geländebereich 

einen Plan zu erstellen , der die Eigentumsgrenzen und die topographischen Obj ekte nach heutigem 

S tand , die ergrabenen und die aus Luftbildern entdeckten Bodendenlanäler zusammenfaßt . 

Der heutige Stand kann aus einem Katasterplan , aus einem Orthophoto und/oder einer terrestri­
schen Vermessung erhalten werden . Hauptinhalte sind Grundstückgrenzen , Grunƈstücksnummern und 
markante Ob jekte ,  wie z . B . S traßen , Bahnen , Häuser , Bäume usw • •  

Von den ergrllhenen Objekten l!ehen meist nur lokal vermͷssene , großmaß st͸bl iche Pläne über d ie 

Dottd lgr.Wung•m vo r ,  di e im Gral>unl(!lkis tnn t"r in e ln"m " l  nh„ Lt J. lch"n Koortl illitt"n:iy„tnm vera inigt 

werden, damit ein zwuunn'lenhllng„nder CH!ldlll tpl"'n t:l"r Aueili!(' lbung•n untisteht . 
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Mit den aus LuftbiJ.dern entdeckten Bodendenkmälern sind unergrab ene Objekte gemeint , die durch 

Wachstums- und Be leuchtungsverhältn isse der Bodenbedeckung erkannt und meist in Schrägbildern 

mit einer Amateurkamera festgehalten wurden . Diese Schrägaufnahmen müssen , um in einen Grabun gs­

kataster eingepaßt werden zu können , entzerrt werden . Hiefür stehen am Institut für Photogramme­

trie vier Methoden zur Verfügung , die kritisch verglichen wurden . Die genaue ste davon ist die 

Orthophotoherstellung Öit dem Programmsystem SORA und dem Wild Avioplan ORl , weil dabei alle Ge­

ländeunebenheiten berücksichti gt werden . Das Endprodukt ist ein planricht iges Orthophoto mit Ko­

ordinatensystembezug. Nach der Bildinterpretation können die re levanten Details auf eine Folie 

des Grabungskatasters hochgeze ichnet werden . Die weiteren drei Entzerrungsmöglichkeiten (Me thode 

SORA-PR, CORAGRAPH und PROJEKTIVE TRANSFORMATION ) arbeiten ohne Berücksichtigung der Gelände­

schwankungen gegenüber einer Ebene und sind dah er nur für ebenes Gelände brauchbar . 

Der Grabun gskataster umfaß t ins gesamt einen Orthophotoplan und zwei bis drei maßhaltige Folien 

für den heutigen Stand und den ergrabenen bzw. erkundeten archäologischen Stand . Er kann jeder­

. zeit nachgeführt werden , wenn Neues nur im gleichen Bezugssystem , am besten im Landeskoordinat en­

system erfaßt wird . Der Orthophotoplan liefert auf Jahre hinaus Paßpu.nkte für weitere Entzerrun­

gen. Ober das Landeskoordinaten system besteht ein direkter Bezug zur Grundst ücksdatenbank , so 

daß die Unterschutzstellung und Betreuung von Bodendenkmälern organisator isch besser bewältigt 

werden kann . Die bessere Übersicht erle ichtert auch die eigentlichen archäologi schen Arbeiten . 

Ein Grabun gskataster sollte für j ede systematische archäo logische Grabung angelegt und fortge­

führt werden. 

Hannes K i r s c h n e r 

BEITRAG ZUR VERKEHRSUNFA LLPHOTOGRAMMETR IE 

D iplomarbe it , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien , 19 8 2  . 
Betreuer und Begutachter : a .  o . Pro f .  Dr . P .  Waldhäusl . 

Mitbetreuender Ass istent : Dr . H .  Kager .  

B ilddo kumente spielen als Bewe ismittel bei Verkehr sunfäl len eine wichtige Rolle . Durch d ie 

in den letzten Jahren neu entwickelten Computerprogramme konnte zwar in vielen fällen die 

Zuverl ässigkeit und die Genauigke it pho to gramme trischer Auswertungen gesteigert werden , ent­

sche idend hierfür und für den Preis e iner Auswertung bleibt j edoch die Qualität , bzw .  

Eignung der photographischen Aufnahmen . 

Da Juris ten , Exekutive und l<raìfahrzeugs achverständige auf diesem alle Auto fahrer be ­

treffendem Gebiet noch relativ wenig wissen bzw . falsche Informationen oder Dienstvor­

schriften vorliegen, wurden fachlich einwandfrei e  , durch Genauigkeitsabschätzungen unter­

mauerte Richtlinien in Form von zielgruppenorientierten Broschür.en ausgearbeitet . 

Die Quintessenz der Aufnahmehinwe ise ist d i e ,  daß - von mehreren Se iten - von möglichst hoch 

oben - be i gleichbleibender Entf ernungseinstellung - pho tographiert werden sollte . Weiters 

sollte man be i der .Wahl des B ildaussc hnittes darauf achten, daß eine gute "Pa ßpunkt-Ob j  ekt"­

Verteilung geg eben ist . Ergänzend erwe ist es s.ich als günstig 1 neben den Deta ilaufnahmen 

auch mindestens e ine Obersicht saufnahme aus größerer Entf ernung zu machen . 

Aussagen über die Eignung verschiedener Kameratypen we rden aufgrund von Tests und Praxis­

erfahrungen gemac ht . So zeigte sich beim Test e iner , speziell als "Autokamera " vertriebenen 

Pocketkameía zum Preis von 100 öS . ,  daß sie we gen des kle inen Formates , mangelnder Scharf­

abb ildung , Bel ichtungsschwierigkeiten und "Nicht-r eproduzierbarke it" der inneren Orientierung 
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nur wenig dazu geeignet ist , Verkehrsunfälle photographisch zu do kum ent ier en . Trotzdem sind 

irgendwelche Photo s ( meist ) besser als ke ine . 

Wegen des oft mangelnden Informationsstandes bei Richtern , Rechtsanwälten und l<fz-Sv . über 

die Möglichkeiten und Ergebnisse einer photogrammetrischen Auswertung von Verkehrsunfall­

B ildern wurde eine speziell für diese Berufsgruppen gee ignete Broschüre erarbeit et . 

Die verschiedenen Auswertemethoden we rden an Hand von Beispielen erklärt , verglichen , Vor­

und Nachte ile aufgezeigt , Einsat zbereiche abgegrenzt . Einzig universell erwe ist sich das 

Programmsystem ORIENT . 

Schließ lich zeigt eine Genauigke it sabd iskussion über die Bestimmung von Brem sspurl än"gen, 

daß meist e ine Genauigke it von 1/2 m ausre ichend ist . 

Peter P 1 a t z e r : 

DIE ENTWICKLUN G EINES PHOTOGRAMMETRI SCHEN SOFORTVERME SSUNGSSYSTEMS F0R DIE ARCHÄOLOGIE 

Diplomarbe it , ausgeführt: am Institut für Photogranunetrie der TU Wien , 1982 . 

Begutachter und Betreuer : a . o . Prof. Dr. P. Waldhäus l. 

Es wurde ein billiges , einfaches und anwenderfreun dliches System für schnelle und maßstabs­

getreue Aufnahmen von Profilen und Mauern bei archäologischen Grabungen entwickelt . Als Kamera 

wurde eine Polaroid Modell 600 SE gewählt . Sie vereinigt die Vielseitigkeit der Handeinstellung. 

mit der Schnelligkeit und der einfachen Handhabung der Sofortbildphotographie. Das verwendete 

Weitwinkel-Objektiv 75 mm/f 5 ,  6 bis f 45 ( 7  Linsen ) erbrachte bei einem Test im Meßkeller der 

Technischen Universität hervorragende Verzeichnungswerte mit einem Vmax von 0 ,051 mm im Bild . 

Eine Kalibrierung des Aufnahmesystems stellt die für Aufnahmen von Profilen und Mauern sinn­

vollste Methode dar . Die Kalibrierung erbrachte folgende Aufnahmeent fernungen für die von den 

Archäologen geforderten Maßstäbe : 

Maßstab 

1 20 

1 25 

1 50 3 . 91 m 

1 . 66 m 

2 . 04 III 

Die angegebenen Aufnahmeentfernungen beziehen sich auf eine Markierung an der Kamera . 

Das Problem der Para llelität Bild- und Obj ektebene, eine Voraussetzung für. die Richt igkeit des 

Systems , wird mit 'Hilfe der Spiegelmethode gelöst , wobei die Kamera solange gedreht wird , bis 

das von einem am Boden liegenden Spiegel erzeugte Spiegelbild einer horizontalen Schnur am 

Aufnahmeobjekt parallel zu einer horizontalen Kamerakante verläuft . 

Die Genauigkeitsanforderung von t 5 111111 Punktlagegenauigkeit in der Ob jelctsbezugsebene kann ein­

gehalten werden . Weitere Anwendungsmöglichk eiten dieses neuen Systems sind bei Aufnahme von 
ebepen und Hnk:'ecbten Ob j ekten (Mosaiken etc. ) gegeben . Für ebene und wugr-echte oder auch 

beliebig geneigte Ob jekte kann das System leicht modifiziert werden . 
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Gunther R a b l : 

ARCHÄOLOGISCHE INTERPRETATION VERSCHIEDENER LUFTB ILDTRÄGER 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie an der TU Wien, 1982 . 

Begutachter : o . Prof. Dr . -Ing. K. Kraus , Betreuer : Dipl . -Ing . J .  Jansa ,  

Mitbetreuer : o . Prof. Dr . H .  Fries inger , Institut für Ur - und Frühgeschichte an der 

Universität Wien . 

Das große Interesse der Prähistoriker am Luʖbild hat zwei Gründe : zum einen will der 

Geschichtsforscher rechtzeitig unbekannte Reste vergangener Kulturen entdecken { Prospektion ) ,  

um sie vor möglicher Zerstörung zu schützen und in Ruhe auswerten zu können , und zum anderen 

ist er bestrebt, die Dokumentation und die Herstellung von Plänen der Grabungen mittels Luft­

bild durchzuführe n,  da Zus ammenhänge besser aufgezeigt werden können . 

In dieser Arbeit wurde versucht , eine Zusammenfassung aller für den archäo logischen Luftbild­

interpreten wichtigen Daten durchzuführen , und weBters wurden vers chiedene Film- und Aufnahme­

arten und B ildmaßstäbe miteinander verglichen . Der große Vorteil des falschfarbenfilms , die 

differenzierte Darstellung der Vegetation im nahen In frarotbereich , konnte ebenso eindrucks­

voll gezeigt werden , wie die Tatsache , daß zur optimalen luĕbildarchäologis chen Interpretatior 

eigene Befliegungsgrundsätze Gü.ltigkeit haben .  Zum Erkennen kleinregionaler Bodenstörungen , 

wie sie z . B .  durch unterirdische Mauerreste hervorgerufen werden , eignen sich gut best immte 

extreme Wetterlagen ,- wie schneelose Zeiten im Winter und FrÜhling oder der sehr trockene 

Sommer . Tiefer Sonnenstand vergrößert .die Schatten , und Maßstäbe größer als 1 : 5  000 erleichterr 

die Interpretation wesentlich . 

Ferner wurde die Eignung multispektraler Scanner ( MSS ) - Au fnahmesysteme anhand von LANDSAT­

Satellitenaufnahmen untersucht . Leider ist eine archäologische Auswertung derselben aufgrund 

des noch immer ungeeigneten Bodendetailauflösungsvermögens von nur 80 m nicht möglich . Die 

MSS-Aufnahrnetechnik kann jedoch auch aus Flugzeugen eingesʗtzt werden , sodaß erwartet werden 

kann , daß. Temperatur- und Feuchtigkeitsunterschiede im Erdboden und damit die Bodendenkmale 

unabhängig von den oben genannten extremen Wetterlagep erkannt werden können. In Österreich 

stehen solche Systeme z . Zt .  leider nicht zur Verfügung. 

Gert S t e i n k e l l n e r 

FASSADENAUFNAHME IN ENGEN GASSEN 

Diplomarbe it , ausgeführt am Inst itut für Photogrammetrie der TU Wien , 19 8 2  . 
Betreuer und Begutachter : a . o . Prof . Dr . P .  Waldhäus l .  

Mitbetreuender Assistent : Dr .  H .  Kager . 

Ausgangspunkt dieser Arbeit war die Fassadenaufnahme e ine s Häuserblocks in Passau . Ein 

besonderes Problem dabe i war die Enge der Gassen . 

Die pho togrammetrische Aufnahme erfolgte mit in den Zenit orientierten Meßkammern . Da die 

Fassaden erst ab dem ersten Stock abgebildet wurden , .war unten noch e ine orthogonale Er­

gänzungsmethode notwendig . 

Die Ausmessung der B ildkoord inaten wurde mit e inem Stereokomparator durchgeführt . Für die 

Berechnung stand das Programmsystem ORIENT des Instituts für Photo grammetrie zur Verfügung . 
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Als Ergebnis liegen r äuml iche Ko ordinaten von chara kteristischen Fassadenpunkten in e inem 

einhe itlic hen System vor . 

Weiters vergleicht diese Arbeit die in Passau angewandte kombiniert photogrammet ris ch­

geodät ische Aufnahme mit einer rein geodätischen und untersucht die erforderliche Genauig­

keit der Spurlängenfeststellung. 

Paul S t ö r i 

ERPROBUNG DES STEREOGRAPH ZUR FORTFOHRUNG DER BK 50 

Diplomarbeit, ausgeführt am Inst itut für Photogranunetrie in Zusanunenarbeit mit dem Institut 

für Kartographie und Reproduktionstechnik an der TU Wien, 1982. 

Begutachter: o . Pro  f .  Dr . -Ing . K. Kraus , Be treuer : Dipl . - Ing . E .  Jiresch . 

Seitdem mit dem Avioplan OR 1 und dem Programmpaket SORA-OPS wirtschaÆlich Stereoorthophotos 

hergestellt werden können, ist die Frage aktuell geworden, inwiewe it mit Stereoorthophotos 

topographische Karten fortgeführt werden könne n .  Zur Erprobung dieser Methode hat Herr Störi 

als praktisches Beispiel ein Viertel einer österreichkarte 1 : 50 000 gewählt . Sowohl die Kar­

cenunt erlagen als auch die Stereoorthophotos wurden vom Bundesamt für Eich- und Vermessungs­

wesen, Gruppe Landesaufnahme , dankenswerterwe ise zur Verfügung gestellt . 

Jer Diplomand hat folgende drei Methoden der Kartenfortführung durchgeführt und die Ergeb­

nisse gegenübergestellt : 

1 .  ) Orthophoto unter einem handelsüblichen Spiegelstereoskop, wobei das eine Auge ein Ortho­

photo und das andere ein Orthophotoduplikat mit darüberliegender ( transparenter) Karte 

sieht . Die Zeichnung erfolgt freihändig auf der transparenten Karte . Diese Methode wird 

z . Zt .  am Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen verwendet .  

2 . )  Orthophoto unter dem Stereographen , wob ei das eine Auge ein Orthophoto und das andere 

einen Druck auf Papier der veralteten Karte sieht . Unter der Zeicheneinr ichtung des 

Stereographen befindet sich ein Duplikat der veralteten Karte .  Gezeichnet wird mit der 

parallel geführten, am Spiegelstereoskop be festigten Zeichenvorrichtung . 

3 . )  Stereoorthophotos unter dem Stereographen , wobei die Unterlagen so montiert sind wie bei 

der zwe iten Methode , jedoch sieht das eine Auge wahlwe ise die veraltete Karte oder den 

Stereopartner . 

3ei der ersten Methode konnten 19, bei der zweiten 32 und bei der dritten 39· Revii;ionsfälle 

in der Stunde bearbeitet werden. Bezüglich der Interpretationsfähigkeit hat es sich ergeben, 

daß die beiden ersten Methoden äquivalent sind und mit der dritten Methode um 50 % ( ! )  mehr 

Jetail s erkannt werden. Damit ist überzeugend nachgewiesen, daß Stereoorthophotos mit Ver­

wendung des Stereographen wohl z .  Zt . die effizienteste Methode zur Fortführung topograph ischer 

Strichkarten ist .  
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Martin S c h a m a n n : 

DER E INFLUSS VERSCHIEDENER PARAMETER AUF DIE TEMPERATURBEST IMMUNG 

Diplomarbeit . ausgeführt am Institut für Photogrammetrie an der TU Wien , 1983 . 

Begutac hter : o .  Prof . Dr . K. Kraus 
Betreuer : Dipl. -Ing . F .  Fibichl) ,  Dipl. -Ing. J .  Jansa , Dr .  K. zirml) 

l) österr . Bundesinstitut für Gesundheitswesen . 

Zur Bestimmung der Temperatur der Erdoberfläche aus Strahlungsmessungen ,  die von einem Linien­
abtastsystem ( Scanner) im Flugzeug aufgezeigt werden , wird eine Methode aufge zeigt , die den 
Einfluß der Reflexion und Transmission berücksichtigt . Die Bestimmung des Anteiles der reflek­
tierten und der e.mitt ierten Strahl.ung am Gesamtstrahlungsvōögen der Erdoberfläche erfolgt aus 
den Messungen in zwei verschiedenen Wellenlängenber eichen , wobei mindestens einer im Thermal­
bereich liegen muß .  Die Berechnung der zur Temperatu:cbestimmunŎ erforderlichen Wert e der Him­
melsstrahlung erfolgt aus Temperat:Urmessungen während des· Fluges an mehreren Stellen der Erd­
oberfläche oder - wenn dies ŏicht möglich war - aus in der Literatur für verschiedene Wetter­
lagen angegebenen WertŐn . Mit· Hilfe des so ermittelten Emissionsvermögens wird , unter Voraus­
setzung der Graukörpereigenschaf-:: , die Oberflächentemperatur berechnet . 

Die Erprobung der Methode geschah an Hand von Scanneraufnahmen , die im Februar 1981 über dem 
Gebiet des Neusiedlersees gemacht wurden. Zum Vergleich . der Ergebnisse wurde das Verfahren zwei· 
mal angewandt . Dia Welleniängen der beiden j eweils verwendet en Kanäle lagen im ersten Fall . im  
Bereich des sichtbaren Licht es und im Thőalbereich und im zweiten Fall im Bereich des nahen 
IIL-""rarotes und im Thermalbere ic h .  

Die aus beiden Berechnungen resultierenden Temperaturunterschiede lagen Wassers im Bereich des 
und des Eises unter 0 . 2  Grad Celsius , im Bereich des Schil.fgürtels betrug die Temperaturd i:ffe­
renz bis zu Ĭ Grad Celsius , was auf das unterschiedliche Emiss ionsvermögen der Vegetation im 
Bereich des· sichtbaren Lichtes und im Bereich der nahen Infrarot st:rahlung zŒückzuführen ist . 

Herbert H e l l e t z g r u b e r : 

AUSWERTUNG TACHYMETRISCHER GELÄNDEAUFNAHMEN MIT HILFE DER BLOCKAUSGLEICHUNG 

Bei der räumlichen Blockaus gleichung mit unabhängigen Modellen werden die photogrammetrischen 
Modelle anhand der Verknüpfungs punkte s imultan miteinander verbunden und gleichzeitig auf die 
te..""I'estrischen Paßpunkte eingepaß t .  Eine weiträumige Polaraufnahme mit freier Stationierung ist 
ein mathematisch verwandtes Problem, allerdings unter der Voraussetzung , daß mit einem Vorpro ­
gramm die ursprüngl ichen Meßwer te der Tachymeterinstrumente in lokale kartesische Koordinaten 
umgerechnet werden . 

Im Rahmen der Diplomarbeit wurde ein solches Vorprogramm entwickelt und qas Gesamtsystem an 
e inem größeren praktischen Beispiel erprobt .  Es zeigte sich , daß mit dieser unkonventionellen 
Methode umfangreichœ Polaraufnahmen ausgewertet werden können . Die erzielte Koordinatengenauig­
keit lag bei t 3 cm . Eine gewisse Umstellung bei den Feldarbeiten wäre erforderlich . Besonders 
mühsam war das Aufdecken der groben Datenfehler , 

Diplomarbe it , ausgeführt am Insti tut für Pho togrammetrie der TU Wien , 197 7 .  

Begutachter und Betreuer : o . Prof. Dr .  K .  Kraus . 
Mi tbetreuer : cand . ing . Helmut Mann . 

e ine Tatsache , die die Entwicklung eigener 
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Rudolf L e p u s c h i t z : 

BEARBEITUNG VON DIG ITALEN LANDSAT-AUFNAHMEN 

Diplomarbe it , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der 'IU Wien , 1977 . 

Begutachter : o . Prof. Dr .  K. Kraus , Betreuer : Dipl . - Ing . H .  Kager . 

Obwohl seit einigen Jahren bereits Daten der erdumkre isenden LANDSAT-Satelliten erworben wer­

den können , hat man bisher in Österreich die Informationen dieser Aufnahmen nicht intensiv 

genut zt . Es war daher an der Zeit, im Rahmen einer wissenschaftlichen Untersuchung diesen of­

fensichtlichen Rückstand aufzuholen. 

Im Rahmen dieser Diplomarbeit waren folgende Probleme zu lösen : 

- Aktivierung von !.ANDSA'T-Magnetbändern auf der Cyber 74 der 'IU Wien , 

- Ausgabe inte..""t!ssanter Teile der Magnetbänder auf den Zeichenautomaten Coragraph DC -2, 

- statistische Analysen des Magnetbandinhaltes , insbesondere quantitative Auswertung der Ver­

änderungen der Schneebedeckung zwischen zeitlich verschiedenen Aufzeichnungen . 

FJI' das zuletzt angeschnittene Problem wurde der durch Ver­

gleich der Grauwert-Histogramme von B ildern Epochen eine quantitative Aussage der in­

zwischen eingetretenen Veränderung erlaubt . Als praktisches Beispiel wurde die Veränderung der 

Schneebedeckung zwischen den LANDSAT-Bildern vom 16 . Oktober 1972 und 17 . März 1973 ermittelt . 

Ein Auszug aus der Diplomarbeit ist in den Proceedings ( Seite 131-13 3 )  des ISP-Symposiums über 
dieitale Bildverarbeitung in Graz vom 3 .  bis 5 .  Oktober 1977 veröffentlicht . 

Johann H o r v a t h : 

ERSTELLUNG EINER SATELLITENBILDKARTE VON IM MASSSTAB M 1 :  500 000 

Diplomarbeit , ausg΁führt am Institut für Photogrammetrie der 'IU Wien, 1978 . 

Begutachter : o . Prof. Dr .  K. Kraus , Betreuer : Dipl . - Ing . J .  Jansa . 

Mit der digital gesteuerten Differentialwnbildung können beliebig verzerrte Vorlagen auf photo­

graphischem Weg entzerrt werden . Eine besonders reizvolle Aufgabe ist die Entzerrung von Satel­

litenbildern . die mit einem Multispektral-Scanner der LANDSAT-Satelliten aufgenonmen werden . 

Österreich wird von 18 Satellitenbildern bedeckt . Diese (verzerrten ) Bilder wurden mit der Ober­
sichtskarte von Österreich 1 :  500 000 vergl ichen und an ca. 550 identen Punkten die Verzerrungen 

am Stereokomparator gemessen . Daraus konnten die Steuerdaten für die Entzerrung der Satelliten­

bilder mit dem Differentialwnbildegerät Avioplan ORl berechnet werden. Die eigentliche Umbil­

dung erfolgte von einem Dia auf ein Film-Negativ, von dem durch Umkopieren ein Positiv erzeugt 

wurde . 7.um Schluß wurden die entzerrten Bilder zu einer Karte zusammengefügt . Die schlechte 

Bildqualität der von der NASA gekauften Satellitenbilder prägt selbstverständlich auch die end­

gültige Karte .  

Die Satellitenb ildkarte von Österreich im Maßstab 1 : 500 000 gibt aber eine obj ektive Darstel­

lung des Grundr isses in photographischer Form und soll als Basiskartenwerk ange sehen werden . 

dessen Fülle an Informationen für die jeweil igen Wissensgeb iete erst auszuschöpfen ist . 
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Erich H e i n d 1 : 

NUMERISCHE ENTZERRUNG GENEIGTER AUFNAHMEN EBENER OBJEKTE MIT HILFE DES CORAGRAPHEN DC-2 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Photogrammetrie der TU Wien, 1981 . 

Begutachter : o . Prof. Dr . K. Kraus ,  Bet:reuer : Dr . H .  Kager . 

Herr Dr .  Vozikis hat am Institut für Photogrammetrie der TU Wien vor einigen Jahren eine Metho­

de entwickelt, mit der geneigte Amateuraufnahmen ebener Obj ekte mit Hilfe der digital gest euer­

ten Differentialumbildung entzerrt werden können . Sofern nur einige Obj ektmaße gesucht sind , 

ist dieser Weg zu aufwe ndig . 

Im Rahmen der Diplanarbeit wurde deshalb ein numerisches Entzerrungsverfahren entwickelt , das 

mit 

- dem Digital®sii!I'en der Paß- und Neupunkte in der Vorlag e am automatischen Zeichentisch 

Coragraph DC-2 beginnt , 

- dem Berechnen der Transformationsparam eter mit Hilfe der Paßpunkte in der CORA , dem Prozeß­

rechner des Coragraphen DC -2 , fortgesetzt wird und 

- mit der Ausgabe der in der Vorlage digitalisierten Neupunkte sowohl graphisch als auch 

rechnerisch abgeschlossen wird. 

Es wurde ein universelles Konzept erarbe itet und programmtechnisch realisiert . Das Programm ar­

beitet int eraktiv auf der Basis eines Menues . Selbstverständlich erhält man auch Genau igkeits­

angaben Über die Einpassung etc . •  
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DIPLOMARBEITEN DER ABTEI LUNG FUR LANDESVERMESS UNG 

DES INSTITUTES FUR LANDESVERMESSUNG UND I NGENI EURGEODÄS I E  

Bernhard K n o 1 1 

STROMÜBERGANGSNIVELLEMENT ÜBER DIE DONAU 

Diplomarbe it , aus gefü hrt  am I n st itut für  Lande svermessung  d e r  T . H .  W ie n  , 
1 972 - 1 973 . 
Begutac hter  : o .  Prof , Dr . H .  Schmid  , Betreue r  : Dr . K .  Peter s .  

Nac h einer  Behand l u n g  d e r  Aufgabens t e l l un g  u n d  k r it i sc h em Sic hten  v e rwandt e r  
Arbeiten  i n  d e r  Lite rat u r  ( 6  Zitate ) ,  welche u n t e r  fast g i e ic he n  Voraussetzunger  

oft  z u  gegensät z l ic he n  Sch lüssen  kommen ,  werden  z unächst die  Vorbereit ungs­
arbeiten  besc h rieben . 

Diese wurden v om Hör e r  selbständig vorgenomme n  , wobe Ī d i e  Kon s t r u kt io n  v o n  Ziel­

tafe l n  nac h Balkentafelprinzip  besonders  erwĩh n t  werden  muß . Diese  Z ie ltafe l n  
wurden dann von  d e r  Fa.  Rost , abgest immt auf 2 Kern-I n varmiren  d e s  I n st i t ut s ,  
gebaut und g i n gen  i n  d as E i gentum des  I n s t i t ut s  f ü r  Land esvermessung  ü be r  . 

Sodann wird d as e i ge n t l ic h e  Stromübergangsn ivel lement besch r ie be n .  Dieses  wurde 
in der NähȢ der Stad laue r Ostbahnbrübke  ausgefü hrt  , um die  g ü n s t i g e  Übe r gangs­

mö g l i cAkeit  f ü r  Kont r o llzwecke zu nütze n  . Verwendet wurden e i n  DI 10 u n d  T 2 
zur Lagee i n r i c htung  und  tr igon omet risc hen  Höhenkon t r o l le , e i n  W i ld NAK 2 und  
MOM NA 3 zum e i gent l ic hen Nivel lement . Alle  Ge räte stammte n  v o n  unserem I n s t i t ut 

Ein bemerkenswertes  Problem prak t ischer Diplomar be i t en wird  dad u rc h  e r le uc htet , 
daß bei  den Arȣe i t en in d&r Natur  Gatt in , Vate r  und e i n  Stud i e n kollege  d e s  
Diplomanden  mithe lfen mußten . 

Die Messun gen  wurden e inerseits  als k lassisches  St romübe r gan g s n  i v e llement aus- . 
geführt  , wobei  d i e  Sätze get rennt mit den  z u r  Verfü g u n g  stehenden  Geräten 
gemessen wurden , ande r e rseits  durch ein Linienn ive llement über d i e  Brücke  
sowie tri gonome t r i sc h e  Höhenmessung kontro l l ie rt . A l l e  Resultat e  lagen  inner­

halb einer  Grenze von  0 , 6  mm ( Zi e lwe ite  290 m )  . Alle  notwen d i g e n  Fehlerab­

schätzungen  vor u n d  nac h d e r  Messung wurden vom Hörer  aus gefüh r t  . Di e Arbeit 

ist weiters  d u r c h  vom Dip lomanden  erstellte  Photos und  selbst entwo rfen e  Meß­
protokolle  veranschau l icht . 

Hans p 0 1 l y : 

PROGRAMMSYSTEM ZUR AUTOMATISATION BEI DER E RSTELLUNG GEODÄTISCHER PLÄNE 

Diplomarbe i t ,  ausgef ü h rt am I nstitut  für Lande svermessun g d e r  T . H .  W i e n  , 
1 973 - 1 974 . 
Be gutachter  : o .  Prof . D r  . H .  Schmid ; Betreu e r :  Johannes F ü r st . 

De r Hörer erarbeitete sich während d e s  Stud i ums  umfan greiche  Kenntnis s e  im Ein­
satz der  E DV i n  der  Vermessungsprax i s  . Sei t  1 973 hatte e r  ü b e r d i e s  eine  automa­
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t i s c h e  Ze i c h e nmasc h i n e  z u r  V e rf ü g u n g ,  wod u rc h  e r  s i c h  n i c h t  n u r  t he o r e t i s c h  m i t  
dem o b e n  an g e f ü h r t e n  T h eme n k r e i s  au s e i  nand e r s e t z e n  , sond e r n  das v o n  i h m  e ra r ­
b e i t e t e  Sys t em p rakt i s c h  r e al i s i e r e n  k o n n t e  . 

Da raus e r g i b t  s i c h ,  daß s i c h  H e r r  P o l l y  b e i  d e r  Erarb e i t u n g  d e s  P r o g ramm s y s t ems 
sehr s t a r k  von d e n  p rak t i s c h e n  Anford e r u n  g e n  , die e i n e  V e rme s s u n  g s k a n z  l e i  an 
ein s o lc h e s  Sys t e m  r i c h t e t  , l e i t e n  l i e ß :  
- D i e  g e f o rd e r t e  Z e i c h e n g e naui g k e i t  v o n  0 , 1  mm s o l l  u n b e d i n g t  g e wäh r l e i s t e t  

s e i n  . 
- D i e  Wah l d e r  Pap i e r s o r t e n  d arf ke i n e r l e i  B e sc h rän k un g  u n t e rw o r f e n  s e i n  . 
- D e r  Bed i e n e r  muß d i e  Mö g l i c h k e i t  haben , j e d e r z e i t  i n  d e n  P r o g  rammab lauf e i n ­

g r e i f e n  z u  k ö n n e n  . 

Fo l g e n d e  HardwLre s t and z u r  V e r f ü g u n g  : 
B e Ȅ  d em Sys t elT!,. han d e l t  e s  s i c h  um e i n e  I BM 1 1  30-BK , b e s t e h e n d  a u s  d e r  Z e n t  r a l ­
e i n h e i t  ( IBM 1 1 3 1  ) m i t  e i n em Plat t e n s pe i c h e r  , e i n em Sc h n e l l d r u c k e r  ( I BM 1 1 32 } ,  
e i nem Loc h s t r e i f e n l e s e r  ( IBM 1 1 34 )  , e i n em Loc h s t r e i f e n s t a n z e r  ( Ma r k e  FAC I T }  
u n d  e i nem T i s c h p l o t t e r  ( BENSO.N S e r i e  220 )  . 

Die Software w u r d e  in FORTRAN e r st e l l t  . D e r  Dat e n f l u ß  g e ht ab v i a  Loc h s t  r e i f e n  
e i n g e g e b e n e n  Koo rd i na t e n  z u r  v e r  b u n d e n e n  Kart i e r u n g  . W i r t sc haft l i c h k e i t s ü b e r l e ­
g u n g e n  l i e ß e n  dama l s  wed e r  Ü b e r s c h r e i bu n g s p e r r e n ,  aber a u c h  n i c  h t  a u t omat i s c h e s  
Ve r b i n d e n  rat sam ȅ r s c h e  i n e n  . 

Die A r b e i t  e n t hä l t  a l l e  e i n s c h l ä g i g e n  Ü b e r l e g u n g e n  , Fl  ußdiag ramme , Kal k u l a t i o n e r  
u n d  L i st i n g s  , s ow i e  e i n e n  m i t  d em b e s c h r i e b e n e n  Sys t em fo rmat i s i e rt e n  , k a r t i e r­
t e n  , b e sc h r i eb e n e n  u n d  v e r b u n d e n e n  Plan . 

Re i n h ard B R U C K M Ü L L E R 

MESSUNG UND AUSAR B E I TUNG EI NER PRÜFBASIS IN KUPI ERTEM GE LÄNDE 

D i p lomarb e i t  , a u s g ef ü h r t  am I n s t i t u t  f ü r  Lan d e sv e r me s s u n g  d e r  T U  W i e n  , 1 973Ȥ1 976 . 

B e g utacht e r :  o . Prof . D r  . H .  S c h mi d  ; B e t  r e u e r  : D i p l  . -I n g  . E .  Ko r s c h i n e c k .  

Se i t  1 972 a r b e i t e t  d as I n s t i t u t  f ü r  Land e s v e rme s s u n g  an d e r  E i n r i c h t u n g  e i n e s  
geodät i s c h e n  V e r s u c h sf e l d e s  i m  B e r e i c h  d e r  N e u n e  W e l t  , i m  Raum d e r  H o h e n  Wan d /  
F i sc h au e r  Vo r be r g e in N i e d e rö s t e r r e i c h .  D e r  Maß s t ab d i e s e s  Test n e t z es war d u r c h  d i Ȇ  
A n l a g e  e i n e r  k l as s i s c h  nac h d em J äd e r i n v e rfa h r e n  z u  me s s e n d e n  3 , 2  km lan g e n  Bas i ȇ  
b e s t  immbar . 

A u f g r u n d  d e r  E rfah r u n g en , d i e  a . o  . P r o f  . Mit t e r  b e i  d e r  A n l a g &  d e r  W i e n e r  P ra­
t e r bas i s  u n d  P r o f  . Sc hmid b e i  d e r  Bas i s  Thale rhof i n  Graz g ewan n e n  u n d  ü b e r  d i e 
I n s t  i t ut sm i t a r b e i t e r  w e i t e r ga b e n  , hat d e r  Kan d  idat s e i t  1 973 d i e  B a s i sme s s u n g  i n  
d e r  N e u e n  W e l t  am F e l d  u n d  i n  d e r  A u swe r t u n g  b e t r e u t  und das R e s u l t at m i t  d i e se r  
Di p l omarb e i t  v o r g e l e g t  , wobei a l l e  B et e i  l i g t e n  prak t  i s c h e  E r k e n n t n i s s e  g ewan n e n  , 
we l c h e  wed e r  au s d e r  L i t e rat u r  n o c h  v o n  v e r g l e i c hbaren A r b e i t  e n  z u  e r la n g e n  
ware n .  

Nac h e i n e r  E i n l e i t un g ,  w e l c h e d i e  Anwend u n g  d e s  J äd e r i n v e rfah r e n s  g e g e n  e v e n t u­
e l l e  M e k o me t e r me s s u n g e n  b e g rü n d e t  , w i rd i n  z e  i t l i c h e r  u n d  l o g i sc he r  Re i h e n f o l g e  
d e r  A blauf d e r  A r b e i t e n  e i n ge h e n d b e s c  h r i e b e n  ( Ve rmar k u n g  d e r  E n d - u n d  Zw i s c h e n ­
p u n k t e  , Aufwand u n d  D u r c  hfü h r u n g  d e r  Drahtme s s u n g  ü b e r  Stat i v e  , N i v e l  l em e n t  , 
Lotu n g  u n d  Zen t r i e r un g  ) .  H i erauf fo l g t  e i
e a p r i o r i  Ab s c h ät z u n g  d e r  · n öt i g e n  
Genau i g k e i t e n  f ü r  d i e K o r r e k t u r e n  u n d  d i e A u s we r u n g  d e r  M e s s un g e n .  ( D i e  M e s s u n g  
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w u r d e  1 973 - 1 975 j ew e i l s  im O k t obe r d u r c h g ef ü h r t  ; d i e  O r g a n i s a t i o n  i s t  v o m  
Kand idaten e r ö r t e r t  wo r d e n  . )  

Die A u sw e r t u n g  e r fo l g t e  auf d e r  CYBER A n l a g e  d e r  TU W i e n  ; e s  w u r d e  vom Kan d i d a t e r  
zu sammen m i t  H e r r n  J .  F ü r s t  e i n  Rec h e n p r o g r amm z u r  E r r ec h n u n g  a l l e  r Red u k t i o n e n  
e ra r be i t e t  , we l c h e s  auc h a u f  n o c h  s t r e n g e r e  a l s  d i e  h i e r  v o r l i e g e n d e n  F o r d e r u n ­
g e n  R ü c k s i c  h t  n immt . D i e  Ze n t r ie r d r e i e c k e  w u r d e n  nach d e m  P r o g r amm N ETZ 3 D 
v o n  Aesc h l i ma n n - E l m i g e r  v e rm i t t e l nd a u s g e g l i c h e n  . 

Es f o l g t  e i n e  Zusammens t e l l u n g  d e r  Bas i s l än g e ,  d i e  r ed uz i e rt e n  u n d  u n r e d u z i e r t e n  
Län g e n  d e r  i n s g e samt 7 T e il s t ü c k e  sowi e e i n e r  a p o s t e r i o r i  F e h l e  rab s c h ät z u n g  
u n t e r  B e r ü c k s i c h t  i g u n g  a l l e r  z ufäl l i g e n  u n d  s y s t emat i sc h e n  F e h l e r  . 

D i e  i n n e r e  G e n au i g k e i t  auf g r un d  d e r  z u f äl l i g e n  F e h l e r  al l e i n  l i e gt b e i  ! 1 , 1  mm , 
auf g r u n d  d e r  g1 i samt e n  F e h l e r  ( e i n sc h l i eß l i c h  E i c hf e h l e r  ) b e i  Ĩ 3 , 3  mm , das i s t  
g e n a u  1 0-6 , e i 11 h e r v o r ra g e n d e r  Wert , w e n n  d a s  w id r i g e  G e l ä n d e  ( mi t  4 3  D r a h t ­
l a g e n  v o n  me h r  a l s  0 , 5  m H ö h e n u n t e rsc h i ed , h ä uf i g e n  Q u e r un g e n  v o n  S t r aß e n  , 
We g e n  , G r ä be n  ) u n d  d i e  man g e l n d e  Übu n g  d e r  Te i l n e hm e r  in R ec h n u n g  g e s t e l l t  
w e r d e n  . D i e  E i c h u n g  w u r d e  v o m. Kand idat e n  m i t  g roßem p r ivatem E i n sa t z  b e t r ie be n  ; 

e r  hat d a b e i  d i e  Gew i c h t s d i ff e r e nz e n  d e r  V e r b i nd u n g s g e s c h i r r e  v o n  E ic h un g u nd 
p rak t  i sc h e r  M e s s u n g  zwi s c h e n  Spann g e w i c h t  u n d  Draht b e r ü c Ƕ s ic h t i g t  . 

D e r  E ic h f e h l e r  p r o  E i n z e l d r aǷt b e t r ä g t  etwa Ǹ 40 fim ; e in e r  d e r  4 D r äht e mußt e 
ü b r i  g e n s  w e g e n  u n s t e t e r  Län g e n än d e r u n g e n  aus g e s c h i e d e n  we rd e n  . 

Lagebesch r e ib un ge n a l l e r  E n d - u n d  Zwi s c h e n p u n k t  e ,  K o p i e n  alǹ e r  Z e r t  i f i k a t e  u n d  
d e r  P r i n t o u t  d e r  B e r e c h n u n g e n  w u r d e n  b e i g e l e g t  . 

Wal t e r  M ü c k 

E RSTELLEN VON ZAHLENBEISPIELEN FÜR DAS VORLESUNGSMANU$KRI PT LANDESVERMESSUNG 

D i p lomarbe i t ,  a u s g e f ü h r t  am I n s t i t u t f ü r  Lan d e s v e rm e s s u n g  d e r  T . U .  W i e n  , 1 97 9 .  

B e g utac h t e r  : U n i v  . Do z  . D r  . K .  P e t e r s  , B e t re ue r :  Di p l  . -I n g  . R .  B r uc kmü l le r .  

F ü r  d a s  Vo r l e s u n g sman u s k r i p t  "Grundz ü g e  d e r  Lan d e s v e r me s s u n g "  s in d  a l l e  Varian­
ten e i n e r  v e rm i t t e l n d e n  Lageau s g l e i c h u n g  g e r e c h n e t  u n d  g e g e n ü b e r  g e s t e l l t  wo r d e n ,  
f ü r  d i e  A ufbauvo r l e s u n g  " Land e sv e r me s s u n g "  B e i s p i e l e  z um b ed i n g t e n  Lageaus g l e i c h  
sowie z u m  Höhenau s g l e i c h  m i t  B e s t immun g v o n  Lotabwe i c h u n g  u n d  R e f r ak t i o n  . 

F ü r  d i e  an s c h l i e ß e n d e  I n t e r p r e t at i o n  d er E r g e b n i s s e  s c h e i n t  e s  b e s s e r  , 
e i n  t h eo r et i sc h e s  N e t z  z u  wäh le n ,  in d e m  aus b e k an n t e n  Größen f i k t i v e  M e ßwe r t e  
r ü c k g e r e c h n e t  w e r de n  . D i e s e s  N e t z  s o l l  nac h M ö g l i c h k e i t  f ü r  a Ǻl e  B e i s p i e l e  
g e e i  g n e t  s e i n  , um an s c h l i e ß en d e V e r g l e ic h e  z u  e rmö g l i c he n  . 

Um im Rahme n b is h e r i g e r  R e c h e n p r o g ramme f ü r  S t u d e n t e n  z u  b l e i b e n  , i st d i e  A n z a h l 
v o n  4 N e u p u n k t e n  gewäh l t  wo r d e n  . D i e s e  4 N e u p u n k t e  s i n d  an 4 F e s t p u n k t e  a n g e ­
s c h l o s s e n ,  um v o r  a l l e m  b e i m  r e i n e n  St r e c k e n n e t z  e i n e  e n t sp r e c h e nd h o h e  A n z a h l  
v o n  Ü b e r b e s t  imm u n g e n  z u  e r h a l t e n  , was b e i  e i n e m  f r e  i e n  N e t z  n u r  d u r c h  v e rw ir r e nd e  
bzw . t o po g r a p h i s c h  u n d u r c h f ü  h rbare Diagonal v e rb i n d u n  g e n  z u  e r r e i c h e n  g ewe s e n  
wär e .  F ü r  3 N e u p u n k t e  i st d i e  Lage s o  gewä h l t  word e n  , d aß e i n e  mö g l ic h s t  r u n d e  
F e h l e r e l l i p s e  z u  e r r e i c h e n  i s t , wä h r e n d  e i n  N e u p u n k t  i n  d e r  N ä h e  e i n e s  _Fe s t p u n k­
t e s  l i e g t .  D i e  Län g e  d e r  N e t z s e i t e n  ( 1  - 7 km) e n t s p r ic h t  e i n em D i s t an z e r  mi t t­
l e r e r  R e i c hwe i t e  , d es s e n  G e n au i g k e i t  ( 1  cm + 2 , 1 0-6 ) u n g e f ä h r  e i n e m  Se k un d e n ­
t h e o d o l i t  ( 5cc ) e n t s p r i c h t  . D i e  Ent f e r n u n g e n  l i e ge n  auße r d e m  i m  E i n sat z b e r e i c h  
t r i g o n omet r i s c h e r  H ö h e n m e s s u n g .  
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Das v o r l i e g e n d e  N e t z  i s t  n u r  d u rc h  E r  g än z u n g e n  o d e r  Ve r e i nfac h u n g e n  d e n  e i n­
z e l n e n  B e i s p i e l n  a n g epaßt word e n  . 

A l l e  B e i s p i e l e  w u r d e n  m i t t e l s  d e s  Al g o l - P r o g ramme s "NETZ 3 D" b e r ec hn et ; 
f ü r  d i e  B e r e c  h n u n g  d e r  R e f r ak t  i o n s- u n d  L o t abwe ic h u n g s u n b e k an n t e n  w u r d e n  auc h 
g e e i g n e t e  f i k t i v e  H ö h e n  a n g e n omme n .  Led i g l i c h  d e r  Bed i n g t e  A u s g l e i c h  w u r d  e 
hän d i sc h  mi t Tasc h e n r ec h n e r  d u r c h g e f ü h r t  ; 

Leopold S t r e n n 

Z I E LHILFEN FÜR RICHTUNGSMESSUNG IN DER LANDESVERMESSUNG 

D i p lomarb e i t  , a u s g e f ü h r t  am I n s t  i t u t  f ü r  Land e s v e rmess u n g  d e r  T . U .  W i e n  , 
1 977 - 1 97 9 .  
Be g u t ac h t e r  : o .  P r o f  . D r  . H .  Sc hmid ; B e t r e ue r  : Un i v .  Doz . D r  . K .  P e t e r s  . 

B e i  K r u s t e n b ew e g un gsme s s u n g e n  , d i e  d as I n s t i t  ut f ü r  Land e s v e rme s s u n g  d e r  Tec h ­
n i sc h e n  U n i v e r s i t ät W i e n  ab 1 975 i n  d e n  Karawan k e n  d u rc h g e f ü h r t  hat , b e s t an d  
b e s o n d e r s  d ur c h  d i e  e r h eb l i c h e n  Höhe n u n t e r sc h ie d e  zwisc h e n  d e n  e i n z e l n e n  P u ǻ k ­
t e n  u n d  d i e  t e i lw i e s e  s c h l e c h t e n  Wi t t e r u n g s v e r hält n i s s e  d i e  N o t w e n d i g k e i t  , e i n e  
Si gnal i s i e r u n  gsart z u  f i nd e n ,  d ie unabhän g i g  v o n  Son n e n l ic h t  u n d  we n i g  v o n  
atmo s p h är i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  a b h än g i g  i s t  . 

D i e s e s  P r o b l e m  w u r d e  d ama l s  g e löst , i n d e m  das Las e r l i c h t  d e s  AGA-Ge o d ime t e r  8 
als Hi lfe f ü r  d i e  Z i e l e rfas s u n g  v e rw e n d e t  w u r d e  . Im Stan d p u n k t  w u r d e  d a s  G e o d i ­
m e t e r  e x z e n t r i s c h  n e b e n  d em T h e o d o  l i t e n  u n d  im Z i e l p u n k t  e i n  R e f l e k t o r  a u f g e ­
s t e l l t  . D i e  M e s s u n g  d e r  R i c h t u n g e n  u n d  Z e n i t d  i st a n z e n  e rf o l g t e  i n  d e r  G e o d  ime­
t e r s t at i o n  d ur c h  Beobac h t en des Ref l e k t o r l i c h t e s ,  ansc h l  i e ß e n d  w u rd e  das GeǼ­
d i me t e r  z e n t r i s c h  auf g e s e t z t  , d e r  R e f l e k t o r  g e g en d e n  Beobac h t u n g st he od o l i t 
a u s g e tausc ht ; d i e  M e s s u n g  d e r  Z e n i t d i stanzen u n d  Ric h t u n g e n  in d e r  " R e f l e k t o r ­
stat i o n "  e r f o l g t e  j e t z t  d u r c h  A n z i e 1 e n  d e s  Geodime t e r s .  

E i n e  ä h n l i c h e  Meßan o rd n u n g  w u r d e  z . B .  v o n  R i n n e r  i m  Tes t n e t z  St e i e rmark , v o n  d e r  
F a .  GEOKART b e im Aufbau d e r  Land e s v e rme s s u n g  d e s  I rak b e sc h r i eb e n  . 

Im Z u g e  d e r  D i p lomarb e i t  s o l l t e  d i e  Mö g l i c h k e i t  e i n e r  han d l ic h e r e n  , mö g l i c hs t  
nahe d e r  T h e od o l i t z i e l ac h s e  g e l e ge n e n  S i g n alq u e l l e  u n t e r s u c h t  w e rd e n  . 

Nac h Aufzäh l u n g  k o n v e n t i on e l l e r  Z i e l h i l f e n  ( He l i o t r o p  , S i g n al s c h e i nw e r f e r ,  R u n d­
umle u c h t e  ) w i r d  v o r e r s t  n ac h g e w i e s e n  , d a ß  d u r c h  V e rw e n d u n g  e i n e r  L a s e r z  i e l h i lf e  
im T h e od o l it s tand p u n k t  k e i n e  systemat i sc h e n  Z i e l fe h l e r  w e g e n  Fr e q u e n z  d e s  L i c h ­
t e s  , e x z e n t r i s c h e r  A u f s t e l l un g  u n d  A u s r i c ht u n g  u n d  A u sl e uc h t u n g  d e s  P r i sm e n r e ­
f l e k t o r s  a m  Z i e l  e n t s t e h e n  k ö n n e n  . 

Sod ann w u r d e n  f o l g e n d e  G e r ä t e k omb inat i o n e n  a u f  e i n e r  c a .  10  km l an ge n  V i su r l i n i e  
ü b e r  d e n  S t ad t d u n s t h i nwe g u n t e r s u c h t  : 
- Baulaser e x z e n t r i s c h  a u f g e s t e l l t  - u n b rauc h b a r  , w e g e n  g e r i n g e r  Empf i n d l ic h k e i t  

g e r  Bed i ǽ n u n g s s c h r a u b e n  sowie man g e l n d e r  Grobe Ǿn s t e l l u n  gsmö g l ic h k e ǿ t . 
- D i r e k t e  V e r w e n d u n g  e i n e s  Lase r o k u l a r s  b e i m  Beobac h t u n g s t h e od o l i t - u n T  

brauc hbar , d a  wäh r e n d  Las e r b e t r  i e b  Z i e l bet r i e b  k a u m  z u  e r k e n n e n ,  F e in e  i n r i c h ­
t u n g  unmö g l i c h .  

- T h e o d o l i t  u n d  Las e r o k u lar a l s  e x z e n t r i s c h e  Z i e l h i lfe - b ed i n gt b rauc h bar , 
wi r t sc haft l i c h  u n g ü n s t i g  . 
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we i t e r s  w u r d e n  f o l g e n d e  Lö s u n g swe g e  d i s k u t i e r t  : 
- La s e r  au f g e se t z t  auf T h e od o l i t  - Strah l ü b e r  we gk lappba r e s  Umk e h r p r i sma i n  

Z i e l ac h s e  . 
- Las e r  mit v o r g e s c h a l t e t em T e l e s k o p  auf T h e od o l i t  a u f g es e t z t  . 
- Z i e lf e r n r o h r  auf T h e o d o l i t  a u f g e s e t z t  , Las e r  ü b e r  Faseropt i k  e i n g e l e i t e t  . 

Oie b e id e n  l e t z t g e n a n n t e n  Var i a n t e n  wu r d e n  a l s  b r auc hbar e r ac h t e t , wob e i  d i e 
d r i t t g e na n n t e  o b j e k t i v e  V o r t e i l e  b i e t e t  , a b e r  we g e n  z u  hoh e r  K o s t e n  ( ü b e r  
ö . s .  1 00 000 , - )  i m  Z u g e  d e r  D i p lomar b e i t  n i c h t  v e rwi r k l i c h t  w u rd e  . 

F ranz J e l i n e k 

ÜBERPRÜFÜNG vo Ȁ ·  ÖRIENTIE RUNGSVERFAHREN MtT E I NEM AüFSATZKRE I S E L  

D i p l omarbe i t  , a u s g ef ü h r t  a m  I n s t i t u t  f ü r  Land e s v e rme s s u n g  d e r  T . U .  W i e n  , 1 980 . 
B e g u t ac h t e r  : o .  Prof . D r  . H .  Sc hmid , B e t r e ue r  : U n i v  . Doz . D r  . K .  P e t e r s  . 

E i n  s e i t  1 3  J a h r e n  im E i n satz b e f i nd l ic h e r  A ufsatzk r e i s e l  W i l d  GAK1 s ol l t e  
u n t e r  v e r sc h i ed e n e n  B e d i n g u n ge n  mit d em e r s t e n  K o n v e r t e r  GKK1 u n d  e i n em n e u e n  
Ko n v e r t e r  GKK3 h i n s i c h t l i c h  man u e l l e r  v i e r  . B e obac h t u n g sme t ho d e n  u n d  zwar d e r  
Umk e h r p u n k t - ( UKP ) - ,  . d e r  D u r c h g a n g s - ( DG ) - ,  d e r  M e h r'f ad e nd u r c h g a n g s - u n d  d e r  
Amp l i t ud e nm e t h o d e  u n t e r s u c h t  w e rd e n .  

I m  e r s t e n  A b s c h n i t t  d e s  e r st e n  T e i l e s  d e r  A r b e i t  w u r d e  d i e  T h e o r i e d e s  K r e i s e l s  
i n  k na p p e r ,  r e c ht a n s c hau l i c h e r  W e i s e  d a r g e s t e l l t  . E s  w u r d e n  d i e  G r u nd l  age n  , 
E i g e n s c haft e n  u nd d as V e r h a l t e n  v o n  Kr e i s e l  we g e n  d e r  E rd r o t at io n  , s o w i e  n o rd ­
s u c h e nd e  Kre i s e l sy s t em e  , d e r  De k l i n at i o n s k r e i s e l  und band ge h ä n  g t e  u n d  s c h w e r ­
g e f e s s e l t e  K r e i s e l sy s t eme b e s c h r i e b e n  . F ü r  l e t z t e r e  w u r d e  d a n n  d i e  Bewe g un gs ­
g l e ic h u n g d e r  Präz e s s i o n s s c hw i n g u n g  a n g e g e b e n  u n d  d i e  Ei g e n a r t e n  band g e h än g t e r  
Sys t eme b e s c h r i e b e n  . 

I m  zwe i t e n  A b sc h n i t t  d e s  e rs t en Te i l e s  hat J e l i n e k  d i e  v i e r  o b e n  an g e f ü h r t e n  
Beobac h t u n g sm e t h o d e n  im D e t ai l b e s c h r i e b e n  u n d  f e r n e r  d e n  e n t s p r ec he n d e n  F o r­
me lapparat , d e r  d e n  s p ät e r e n  ( Fe h l e r - )  R e c h n u n g e n  z u g r u n d e  l i e g t  , an g e g e be n  . 
W e i t e r s  w u r d e n  auc h e x t e r n e  F e h l e r ȁ i n f l ü s s e  auf K r e i s e lme s su n g e n  , w i e  e t wa 
T h e od o l i tfe h l e r  ( S t e hac h s en f e h l e r  ) ,  F e  h lwe i s u n g  d u rc h mag n e t i s c h e  S t ö rf e h l e r  
u n d  E i n f l ü s s e  d e r  Lot s t ö r u n g  b e h and e l t .  

I m  zwe i t e n  Te i l  w u r d e  d e r  A u f satzk r e i s e  l GAK1 n ä h e r  b e s c h r i e be n  . 
De r d r i t t e  T e i l  umfaßt d i e  e i g e n t  l i c h e n  Unt e r s u c h u n g e n  z u r  B e s t  imm u n g  d e r  
Genau i g k e i t  d e r  K r e i se l me s s u n g e n  u n d  zwa r  : 

1 .  D i e  G e n a u i g ke i t  d e r  Vo r o r i e n t i e r u n g  mit zwe i Umk e h rp u n k t e n  , 
2 .  D i e  B e s t  immun g  d e r  m i t t l e r en Anzei g ef e h l e r  d e r  B e o bac h t u n g sm e t  hode n  , 

D i e  B e s t  immun g  d e r  I n s t  r u me n t e n k o n s t an t e n  u n d  
4 .  D i e  B e s t  immun g  d e r  i n n e r e n  und d e r  äuße r e n  Genau i g k e i t  d e s  GAK1 . 

B e i  d e r  a l s  o p t imal e r kan n t e n  Anzahl v o n  v i e r  Umk e h r p u n kt en b z w  . D u rc h g ä n g e n  
e r ga b e n  s i c h  A n z e i g e n g e n au i g ke i t en v o n  zwei b i s  f ü n f  M i l l i g9 n  , ä4ß e r e  G e na u i g­
k e i t e n  v o n  s i e b e n  b i s  n e u n  M i l l i go n  ( be id e s  M e h rfad e n  bzw . Ampl i t u d e nme t h od e ,  
Stan d ardabwe i c h u n g e n  ) .  

Sc h l i e ß l i c h  w u r d e  n o c h  d e r  E i n f l uß von A r re t i e r u n g  u n d  Ban d n u l l a g e  C BN L  ) s o w i e  
d i e  mec han i s c h e  Ve r b i n d u n g  v o n  T h e odol i t  u n d  K r e i s e l  u n t e r s uc h t  . 
Die h ä uf i g e  B e s t immu n g  d e r  BNL b e e i n f l u ß t  d i e  O r i e n t  i e r u n g s g e na u i g k e i t  n ac ht e i ­
l i g  ; häufi g e s  L ö s e n  d e r  mec han i s c h e n  Ve r b i nd u n g  b l e i b t  h in ge g e n  o h n e  W i r k un g .  
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W i t t e  K o e p p n e r  

ORTHÖPHOTOKARTENPROJ E KT HOHE WAND - N E U E  W E LT 
GRUNDKARTE 1 :  5öoo - AUSWAHL UND BESTIMMUNG DER 
GEODÄTISCHEN PASSPUNKTE FÜR A EROTRI ANGU LATION 

D i p l omarb e i t  , a u s g ef ü h r t  am I n s t i t u t  f ü r  Land e s v e r me s s u n g  der T . U .  W i e n  , 
1 975 - 1 9B1 . 
B e g u t ac h t e r  : o .  P rof . Dr . H .  Sc hmid , B e t r e u e r  : Dr . K .  P e t e r s  . 

I m  He rbst 1 975 w u r d e n  v o n  d e n  I n s t i t u t e n - f ü r  P h ot o g ramm e t r i e  u n d  Lan d e sv e rm e s­
s u n g  zwe i D i pl oma r be i t e n aus g e sc h r e i be n  , d i e  d i e  He rst e l l un g  e i  n e r  G r u n d k a r t e  
1 :  5000 f ü r  d e n  B e r e i c h  i m  Umf e l d  d e s  Te s t n e t z e s  " N e u e  W e l t "  a l s  U n t e r l a g e  f ü r  
g e o w i s s e n sc h af t l i c h e  F o r sc h u n g e n  e r mö g l ic h e n  so l l t e n  . 

H e r r  Koep p n e r  wäh l t e  h i e v o n  d e n  g e o d ät i sc h e n  , Kiab i d e n  p h o t o g ramme t r i s c h e n  
Te i l ;  l e t z t e r e r  Kan d  i d a t  so l l t e  a l s  M e ßg e h i lf e  b e i  d e n  g e o d ät i s c h e n  M e s s u n g e n  
m i t w i r ke n  , wof ü r  Koep p n e r  H i l f s l e i s t un g e n  b e i  d e r  p h ot o g ramme t  r i s c h e n  A r b e i t  
s t e l l e n  so l l t e  . D u r c h  d e n  A u s f a l l  d e s  zwe i t e n  Kand i d a t e n  u n d  d e r  d am a l s ·  u n ge ­
k l ä r t e n  Rec h t s la g e  d e r  F i n an z i e r u n g  v o n  Spesen b e i  D i p l omarb e i t e n w u r d e n  d i e  
V e r me s s u n g e n  v o n  Ko e p p n e r  i m  W i n t e r  1 976/77 g rö ß t e n t e i l s ·  vö l l i g  a l l e i n ,  a u c h  
o h n e  Refu n d i e r u n Ȃ  d e r  P KW- K i  l ome t e r  , au s g e f ü  h r t  . 

D i e  D i p l omar b e i t  g l ie d  e r t  s i c h  in Ü b e r l e g u n g e n  z u r  Paßp u n k t be s e t z u n g  u n t e r  
B e  r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  z ȃ k ü n f t i g e n  B l o c k a u s g l e ic h u n g  , E r h e b u n g  d e r  F e s t p un k t e  , 
E r k u nd un g ,  e i n i g e G e n a u i g k e i  t s v o r ansc h l ä g e  z u r Me·ss un g ,  B e r ec.h n u n g s p r o t o ko l l e  , 
E i nmeßsk i z z e n  d e r  Paßp u n k t e  , Koo r d i nat e n v e r z e ic h n i s se u n d  als B e i s p i e l  f ü r  d i e  
W e i t e r v e rw e n d u n g  e i n  F i le d e r  B l o c k a u s g l e i c h u n g  . 

D i e  Paßp u n k t e  w u r d e n  e n twe d e r  d u rc h  l o k a l e  E i nme s s u n g  d i re k t  v o n  d e n  F e s t p u n k ­
t e n  abge l e i t e t  od e r  m e h r  o d e r  wen i g e r  sc hwi e r i g  v o n  e i n em Po l y g o n z u g  d u r c h  d a s  
P i e s t i n g t a l  e r m i t t e l t  , d e r  d o r t  d a s  F e s t p u n k t ne t z  v e r d i c h t e n  m u ßt e  . A u f  d i e  
Me s s u n g  u n d  A u s g l e ic h u n g  e i n e s  g eo d ät i s c h e n  N e t z e s  k o n n t e  v e r z i c h t e t  w e r d e n  . 

He rmann R i e s e r 

A LGOL-PROGRAMM ZUM VERMITTE LND E N  AUSGLEICH GEMESSENER HÖHENUNTE RSCHI ED E  

D i p l omar b e i t  , a u s g ef ü h r t  am I n s t i t u t  f ü r  Land e s v e rme s s u n g  d e r  T . U .  W i e n  , 1 981 . 
B e g u t ac h t e r  : o .  P r of . D r  . H .  Sc hmi d  ; B e t r e u e r  : ao . Prof . Dr . K .  Pe t e r s .  

Das P r o g ramm " HÖHENNETZ" , Ve r s i o n  Au g u st 1 981  , d i e n t  d e m  v e rmi t t e l n d e n  A us g l e i c l  
v o n  H ö h e n n et z e n  . D i e  g emess e n e n  H ö h e n u n t e r s c h i ede w e r d e n  d ab e i  a l s  d i r e kt e ,  
v o n e i n an d e r  u n a b h än g i g e Beobac ht u n g e n  a u f g efaßt . U n b e k a n n t e  s i n d  d i e  N e u p u n k t s­
h ö he n .  

Ve r a r b e i t e t  s o l l e n  i n  e r s t e r  L i n i e  N i v e l l em e n t s ,  t r i go n ome t r i s c h e  H ö he n me s s u n g er 
und t r i go n ome t r i sc h e  N i v e l l e m e n t s  w e r de n  , d oc h  i s t  g r u n d sät z l i c h  a u c h  d i e  E i n ­
b e z i e h u n g  v o n  H ö h e n u n t e r s c h i e d e n  , d i e  a u f  i r g end e i n e  and e r e  A r t  b e s t  immt w u r ­
d e n  , i n  d e n  A u s g l e i c h  mö g l i c h  . Z u r  Gewi c h t u n g  d e r  M e s s u n g  s t e h e n  d e m  B e n u t z e r  
d r e i  Var i an t e n  z u r  V e r f ü g u n g  : Gewi c h t  g e g e b e n  , Gewic h t s b e r ec h n u n g  ü b e r  Nähe­
r u n g sforme l n  und G e w i c h t sb e r e c h n u n g  ü b e r  m i t t l e r e  F e h l e r  , wob e i  i m  l e t z t g e n an n ­
t e n  F a l l  d e r  G e samt f e h l e r  e i n e s  H ö h e n u n t e  r s c h i e d e s  a u c h  a u s  E i n z e l f e h l e rant e i l e r  
e r r e c h n e t  w e r d e n  kan n .  
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Der Ausgleich  eines  Netzes kann sowo h l  konventionell  mit Alt- und  Neupunkten  
als auch  s i n gulär , d .  h . ,  o hne  Festpun k t e  , erfolgen  . Die besondere Mögl ichkeit  

der  Genau i g ke i tsberec hnung  a priori  ( ohne  r e e l le Messun g e n  ) i s t  ebenfal l s  ein­

gebaut . 

Ne ben den  imme r ang e gebenen mitt leren Fehlern  der Beobac ht un g e n  und d e r  Unbe­
kannten  können auch d ie mittleren  Fehler b e l i e b i g e r  Höhenuntersc h i ed e  , als-o von 
Funkt ionen der ausgegl ichenen Unbe kann ten , best immt werden  . 

Das Que l lenprog ramm von  "HÖHENNETZ" umfaßt 1 000 Kart en , wurde i n  A l gol-60 ge­
sc h r ieben und auf e i n e r  Rechenanlage des Typs CDC- 1 70/172 get estet . Beim Algol­
Comp iler  handelt  e s  s i c h  um d i e  Version  4 . 1  . Die zugängliche  Ke rnspeicherg röße 

beträgt 2000008 = 655361 0  Worte , d i e  Wortlänge  6 0  B i t  . 
Ve r s iȚn 1 . 4 .  

I n stal l i e rt i s t  d as 
Betri ebssystem NOS/BE , 

Bei  v o l l e r  Ausnutzung  d e r  Kernspeich e r g röße können Netze m i t  c a .  230 - 240 N e u­

punkten i n  einem Guß ausge g l ichen werden  . F U r  kleinere  Netze  b i s  c a .  60 Normal­
gleichungen  genUgen rund 1 000008 327681 0  Spe icherplätze  . = 

Ger hard F r e i b e r g e r : 

KALIBRIERUNG DER DISTANZER DER ABTEI LUNG FÜR LANDESVERMESSUNG 

Diplomarbe it  , ausgef ü h rt am Institut fUr Landesvermess u n g  und I n ge n i e u r g eodäsie 
Abt e i l un g  Landesvermessung  der  T . U .  Wien . 1 98 2 .  

Begutachter  : a . o .  Prof . Dr . K .  Pete r s ;  Betreue r :  Dip l . -I n g  . R .  B ruckmü l le r .  

Die Dis t anzer  D I  3 S  ( Ku r z s t recke ) ,  AGA 8 ( Lase r  ) und  D I  6 0  ( M i k rowe l l e )  wurden  
im Testnetz  Neue Welt , im Meßke ller  und am I n st itut  für  A l l geme ine  Elekt rotech­
nik kali b r i e r t .  • 

Im Feld wurden untersucht : d i e  Add itionskonstante durc h  Messu n g  in allen  Kțm­

binationen sowie in Sätzen  , auch im Verg le ich mit Sollstrecken  ; we i t e r s  beim 
DI 3S auch  periodische  Fehle r  . 

Im Meßkeller  wurden d e r  DI 3S und d e r  DI 60 auf per iodische F e h le r  untersuc h t  . 

Der Frequenzzäh ler  d e s  Instituts  fUr  All geme ine E le kt rotec h n i k  wurde  zur  Maß­

stabskal i b r i e r u n g  an d e n  Geräteausgängen bei  AGA 8 und DI 60 , mitte lȜ Aac he n e r  

Photod iodenschaltung  b e i m  D I  3 S  e in gesetzt . 

Di e Kal i b r i e r u n g  e r gab mit  guter ·  Genau i g k e i t  d i e  Add i t ionskonstanten  ( ±  
::!: 3 mm ) . 

Sign ifi kante period ische oder  Maßstabsfehler  konnten i . A .  
we rden  . Die  Amp l i t ud e n  der periodisc hen  F e h le r waren  

.hän g i g ,  aber n icht  reproduzierbar ( im Bere i c h  von 2 bis  3 mm ) . 
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Martin  G u t t n e r 

ANSCHLUSSPROGRAMM AN DAS NETZAUSGLEICHSPROGRAMM NETZ-3D ZUR ZUVERLÄSSIGKEITS­
ÜNÖ . PLAÜSIBI LITÄTSPRÜFUNG DER B EOBACHTUNGEN IN ALGOL 60 

Diplomarbei t  , ausgeführt am Inst i t ut f ü r  Land esvermessung und  I n g e n i e u r geodäs i e  . 

Abt e i l ung Landesvermessung  d e r  T . U .  Wien , 1 982 . 
Begutac hte r :  o .  Prof . D r  . H .  Sc hmid ; Betreue r  : Dr . R .  Lepusc h it z  . 

Das Programm "NETZ-ZZZ " ( Zuverlässigk eit sprüf un g )  i st e i n  Ansc h l ußprog r amm an 
das ȝstehende Programm "NETZ-3D" ( vermittelnde Netzausgleic h u n g  in  La g e  und  

Höhe oder d re icl imensional ) von Äsch liman n /Elmige r ,  ETH Züric h .  

Zweck  des Prog r·amms - Zuve r läss i g keitsprüfung  der  Beobac ht u n g en . 

Durch Ve rgleicȞ  der  Kofaktoren d e r  Verbesse run gen und d e r  Beobac ht u ngen  w i rd 
geprüft , ob d ie Beobac htun gen aus den  Red undanzen kontro l l iert  sind  . 

- Plaus ibil i tätsp rüfung  d e r  Beobac ht ungen  . 
Durch Null hypot hese d e r  normierten Ve rbesse r u n g en wird geprüft , ob d i e  @eßdat e n  
auf d e n  Loc kkarten plausibel  s i nd . "Grob fehle rhafte •• Beobac ht ungen  werden  dabei  
erkannt und können  im Dat enpaket des  Ausgleichs  e l iminiert we rden  ( Data Snoopi n ȟ  

nac h  BȠarda )  . 

Programmi ersprache  : ALGOL 60 
Algo l-Comp i le r :  CDC Version 4 . 1  

Comput e r :  CDC 1 7  / 1 72 ,  Rechenzentrum TU Wien 
Zugänglicher  Ke rnspeiche r  : 
2000008 6 5536 1 0  Wo rte = 

Wor t länge  : 60 Bit 
Betr iebssystem :  NOS/BE Version 1 .  4 

Quellenprogramm : c a .  1 000 Kart en 

al le  Programme sind ent halten  
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DIPLOMARBEITEN DE R ABTEI LUNG FÜR THEORETISCHE GEODÄS I E  

DE S INSTI TUTES F Ü R  THEORETISCHE GEODÄS I E  UND GEOPHYS IK 

E r n s t  Karl H A U S W I R T H : 

19 7 4  . 

D IE B E S T IM MU N G  ASTRONOM I S CHER A Z I MUTE M I TT E L S  D E R  P O LA R I S ME T H O D E  

D i plomarb e i t  , ausge führt a m  Inst itut für H ö h e r e  G e o d ä s i e  der TH W i e n  , 

Betre uer : Dr . G . Ge r s t b a c h  B e gutachter : o . Pro f . Dr . K  . Br e t t erbauer , 

Auf e inem d e r  B e obachtung s p f e i ler a u f  d e r  Terrasse d e s  neuer r i c h t e t en I n s t i t u t s ­

g e b äudes d e r  TH W i e n  in der Gußhaus straße 2 7 - 2 9  waren mehrere A z imute nach d e r  

P o l ar i smethode unabhängig zu b e s t immen und durch Winkelme s s ung z w i s chen d e n  

ird i s ch e n  Z i e len zu überprüfe n  . 

D i e  M e s sungen war e n  m i t  e inem Univers a linstr umen t höchster P r ä z i s  ion dur ch z u ­

führen u n d  e in e  D i sk u s s ion d e r  e r z i e l t e n  Ergeb n i s s e  w a r  anzus c h l i eß en . 

Zwischen d e n  aus A z imuten b e s t immten und de n geme s  s e n e n  Winkeln traten zum T e i l  

b e träch t l i che D i fferenzen auf . Ähn liche D i fferenzen konnten b er e i t s  b e i  anderen 

B eo b a c h t un g s s erien f e s t g e s t e l l t  werden , weswegen e iae genauere Analyse d e r  er­

wähn t en Unt e r s c h i e d e  n i cht mehr durchg eführt wurde . 

D ie Ergebn i s s e  d i e s e r  Arb e i t  - d i e  as tronom i s chen A z imute für d i e  B eo b a c h t ungs­

p fe iler - s o llten a l s  Grundlage für s pätere F o lg e un t e r s uchungen d i e n en . 

Fr i e dr ich R E I C H H A R T 

B RE ITE N B E S T I MMUNG I .  ORDNUNG 

D i plomar b e  i t  , aus ge führt am I n s t i t u t  für Höhere G e od ä s ie d er TU W i e n  , 1 9 7 5 .  

B e gutacht e r  : o , Pr o f  . D r  . K . Br e t t erbaue r ,  B e tr e uer : D r  . W . Röss l e r  

Auf d e m  P fe i ler f ür a s tronom i s che Beob achtungʘn auf d er D ac h t er r a s s e  d e s  n e uen 

Inst i t ut s g e b äudes der TH W i e n  , Gußha u s s traße 2 7 - 2 9  war e i n e  B r e i t e n b e s t i mmung I .  

Ordnung nach der " M e t hode d e r  M e r i d i an z e n i t d i s t an z e n  von O b e r s t  S t ern e c k "  und 

nach der " M e t ho d e  der g l e i chen Höhen von C . F . Gauß" d ur c h z uführe n .  

D i e  Methode S t erneck war m i t  e inem Un i vers a l i n s trument h ö c h s t e r  P r ä z i s i o n  - dem 

W I LD T 4  - durchzuführen . D i e  Me thode der g l e i chen Höhen war m i t  e in em Ni 2 
Prisme n a s t rolab ium der Firma Z E I S S  zu b ewerk s  t e l l i ge n  . Anlaß für d i e  D ur c h ­

führung d i e s e r  Arb e it war d i e  d urch Übers i e d lung d e s  I n s t i t u t s  e n ts t an d e n e  N o t ­

wend igke i t  , für d e n  n e u e n  Beobachtun g s p f e i ler e in e n  exakt e n  B r e  i t e nwert z u  b e ­

st immen u n d  d e r  Wun s ch , d i e s e  Erge bn i s s e  für Folgeunters uchunge n  z u  verwende n  . 



D i plomarb e i t  , aus g e führt am Inst itut 
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BE S T I MM UN G  D E R  I N S TRUMENTALKON STAN TEN UN D I N N E REN GENAUIGKE I T  D E S  I N S T I T U T S ­

E IGENEN A S TRO N O M I S C HE N  THE O D O L I T S  D K M  3 - A  

Norbe rt E R K I N G E R : 

Diplomarb e it , ausge führt am I n s t  itut f ü r  Höhere Geodäs ie der TU W i en , 1 9 7 7  . 

Begutacht e r  : o . Pro f . Dr . K .  Brett erbauer , B etre uer : Dr . G .  Gerstbach 

Trot z neuer Fert igungsverfahren gelingt e s  im modernen Gerätebau n i cht , vö l l i g  

fehlerfre ie Theodolite her zust ellen . D i e  Genauigk e i t  d e r  me chan i s chen R e a l i΂ 

s ierung der Kon struk t ionsprin z ip ien wird den mathemat i s ch e n  Idealvors t e l lungen 

immer unterlegen s e in . Die im heut igen I n s trumentenbau gefer t i g t en Geräte er­

füllen w e i tgeh·:nd die B edürfn i s s e  der Verme s s ungspraxis , zumal es mit ge e i gn e ter: 

Meßanordnungen auß erdem möglich i s t  , gew i s s e  Fehlere inflüs s e  s o w i e s o  zu e l im i n i e  

ren . B e i  Aufgab e n s t e l lungen h ö c h s t e r  Genauigk e i t  u n d  w i s s e n s chaftli chen Unter­

s uchungen i s t  d i e  Kennt n i s  der Fehler aber auch die der I n s trumentalkonstanten 

von größt e r  W i cht igke i t  , _  um ihre Auswirkungen ab s chätzen z u  können . 

Der inst itutse igene D KM 3 -A der Firma Kern / S c hwe iz wird nicht n ur b e i  Arb e i t e n  

i n  der as trono m i s ch - g eodät i s chen Praxis verwe ndet , s on dern d i e n t  auch a l s  Aus ­

b il dungsob j ek t  für Student e n  . I m  Rahme n  der t echn i s chen ·  Möglich k e i t e n  wurde e in e  

Geräteu nters uchung vorge nommen . Dab e i  wurde festgest ellt , d a ß  e i nige Fehler des 

D KM 3 - A  etwas gr ößer s ind ai s bei Geräten die ser Ordnung angenommen werden könnt 

In der Praxis sollten diese Fehlere inflü s s e  stets d urch gee ign e t e  Meß anordnunger 

we i t gehend e l iminiert, werden . 

die an ein Gerät die ser Ordnung ge s t e llt werden , vo ll zu e r ­
Das DKM 3 - A  I n s trument ist tro t z  der fest gestellten kle ineren· Mängel in der Lag΃ 

alle Aufgaben , 

füllen . 

Rupert K l ö s c h : 

ASTRON O M I S C H E  ORT S B E S T I MKUNG AM TAGE 

für Höhere Geodä s ie der TU Wien , 1 9 7 7  . 
Be gutacht er : o . Prof . Dr . K  . Bre tterbauer , B e tre uer : D o z  . Dr . G .  Ger s tbach 

Zur Unterstützung der trigonomet r i schen Höhenmes sung oder für 

s c h i e f  gem e s s e n er S e i t e n  b e im tri gonomet r i s c h en N i v e liement 

fache , kochre zeptartige Me thode zur B e s t immung von 

werden , d i e  d i e  teuren N achtme s s ungen umgehen soll . Dab e i  

k e i t  von e in bis zwe i Alts ekund en erre i cht we rden . 

D i e  in ihre r  Güte recht unt er s c h i e dl i chen Meß ergebn i s s e  paßten m i t  den genaue n  

Nachtmes sungen im Rahmen d e s  m i t t  leren Fehle r s  d e s  M i t t e l s  g u t  zusammen . Dab e i  

konnte mit e inem Sek undent heodol i t  für d i e  B r e i t e  e ine Genauigke i t  von ungefähr 

die Reduk t i on 

s o l l t e  e in e  e in ­

Lotabw e i chun gen entwick e l t  

s o l l t e  e i n e  Genauig­

1" und 0 . 1  s für die L änge err e i cht werden . 

Wolfgang S C H W A A B : 

MESSUNG E IN E S  ASTRONOM I SCHEN N I VE L LEMENTS I N  E I NEM SENKUNGSGEB I E T  

D ip lomarbe it , ausge führt a m  Inst itut für Höhere Geodäs ie der T U  W i en , 1 9 7 7 .  

B e gutachter : o .  Prof . Dr . K .  Bre tterbauer , Be tre uer : Dr . G .  Gers tbach 
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Der Vergl e i ch von N iv e llementm e s s ungen aus d e n  Jahren 1 9 3 4  b i s  1 9 7 5  zwischen 

Hohenau/M arch und d e m  Gre n z üb ergang in d i e  C S S R  b e i  Bernhar d s t h a l  z e i g t  e i n e  

s t arke Senkung im Raume Bernhardsthal. i m  L'au f  d e r  l e t zten 3 5  J'ahre . D ur ch d i e  

M e s s ung e i n e s  a s t ronomis chen N ivellements s o ll t e  das G e o i d  in d i e s e m  G e b i e t  

unt ersuch t  werde n  . Durch d i e  inten s  ive Erdölförderung u n d  d i e  d adur c h  e n t s t a n ­

d e n e n  Hoh lräume · k ö n n t e  e s  zu e iner geringfügigen S en kung d e s  G e o i d e s  g e k ommen 

s e in . 

D i e  Ergeb n i s s e  der M e s s ungen z e igen j ed o ch e in en völlig unge s törten Ver lauf d e s  

G e o i d e s  e n t lang d e s  ausgewählten Prof il e s  . E s  konnte also k e in E i n fluß d e r  S e n ­

kung d e s  Geb i e t e s  a u f  d i e  Ge stalt d e s  G e o i d e s  f e s t g e s t e l l t  werde n  . 

D i e s e  Arb e i t  i s t  d i e  e r s t e  Unt ers uchung d i es e r  Art in dem b e t r e ffenden G e b i e t  

gewe s e n  u n d  d L m t  i n  e r s t e r  L i n i e  a l s  Grun d lage für Folge.unters uchungen . 

Erich I M R E K : 

BERE CHNUNG U N D  E NTWURF E INER EBE"NE"N SONNENUHR FIJR D IE DACHTERR A S S E  DES I N S T I ­

TUTSGEBÄUDES 

. D ip lomarb e it , aus geführt am Ins t itut für Höhere Geodäsie d e r  T U  Wien , 1 9 7 8 .  

B e g ut acht e r  : o . Prof , D r . K ,  B r e t t erbauer , B e t r e uer : Dr . W . Rö s s l e r  

S onne n uhr e n  

s chehens auf 

führen . 

Vorgänge 

allerdings 

ermö g l i ch e n  durch das Sichtb arwerden d e s  Ablaufs k o smischen G e ­

auge n s c h e in l i chst e  We i s e  turück z u m  Urs prung u n s e r e s  Z e i tmaß es z u  

D i e s e  können prin z ip i e l l  auf j ed e r  Fläche veranschaulich t  werden ­

werden E b e n e  , Zylinder und Kug e l  b evor z ug t  . 

In der L i t e ratur find e t  man ausschli e ß l ich An lei tungen z ur B er e chn ung von e b enen 

Z i fferb l ä t t ern in s pe z i e l.len Lagen , n i cht aber allgemein g ü l t i g e  Formeln , die au 

j ed e  im Raum b e l ie b i g  g e l e ge n e  Fläc h e  anwendbar s i n d .  Aus d i e s em Grund war e s  

n o twe n di g  , zun ächst e in e  Theorie Über Sonnen uhren m i t  b e li eb ig e m  Z if ferb latt in 

al.lgerueiner Lage z u  e r ar b e  iten . Die Fehler?e tracht ungen s o l l e n  z udem e i n e n  E i n ­

b l ick i n  d i e  Gen auigke i t  der z u r  ʙerechnung b e n ö t i g t e n  Größen verm i t t e ln . 

Werner S c h r e f l : 

D IE B E S T I MMUNG VON INTEGRALEN BREC.HUNGsIN·oEXWERTEN ENT LANG VON MEß S TRAH LEN D E S  

WIENER 
. 

D ip lomarb e it , ausgeführt am I n s tit ut für Höhere Geodäs i e  der T U  W i e n  , 1 9 7 8 ,  

Begutach e r  : o .  Prof:ʚ r  . K .  B r e tterbaue r  , B e t r e uer : ·  Dr . W . Rö s s ler . 

D i e  Genauigk e i t  der e le k tron is chen D i s tanzmes sung i s t  vor a l l e m  durch d i e  a l le i ­
nige Erm i t t lung d e r  Brʛchung s indexwerte i n  d e n  S t ʜ e ck e n e n dpunk t e n  b e gr en z t  . 
D q:r:>Qh Tempe, :ratur ­ und F e uchtemes.s·IJ.Dg vom Flugz e ug a us s o l lteri i n t eg:r;>ale Brechungʝ 
ind i z e s  für 

_ 
M i 

_ 
krowe l l e n  en tl.ang des g e s amt en Meßs trahl e s  b e s t i mmt werden . 

D i e  größ t e  . B e d_e u t un 
_ 
g d e r  i n t e gr alen Brechun g s indexerfa s sung m i t  dem Flugzeug 

liegt in der d ab e i  z u  erlangenden G e wißhe i t  über d e n  Bere i ch , in dem s ich dia 
wahre Br.e chzʞʟl. b e finde t  , während in den S t r e ckenendpun k t e n  m e i s t  für d en S trah ; 

atyp i s ch e  Werte geme s s en werden . 
:.: • .  < · '  : . 
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Aus organ isatoris chen und finan z i e llen Gründen war e s  n i cht mög lich , M e ß  flüge 

mit gle i c h z e i t i gen D i s  tan zm e s  sun gen Über d i e s e lbe Strecke b e i  vers chiedenen 

meteorologischen Verhältnis s e n  durchzu führ e n  ́  um die theore t i s ch abg e l e i t e  t e n  

Fehlergren zen f ü r  den Br΅chungs index in der Praxis zu b e s t ä t i ge n  . ' 

Thomas W u n d e r  l .  i c h 

M E S SUNG UND B E RE C HNUNG E INES RAUMPOLYGONZUGES IM TESTNETZ W I E N  

D ip lomarb e it , aus geführt am In s t  itut f ü r  Höhere Geodä s i e  d e r  TU 

Begutacht er : o .  Prof . D r . K . Bre t t e rbaue r ,  Betreue r :  D o z  . Dr . G . Gerstbach 

Dr . W . Rö s  sler 

Diese Arbe it gl i e dert s ich in dΆe i T e i le . E inmal geht e s  um die 

Wien , 1 9 7 9 .  

Obertragung 

von geozent r i s chen Koordianten vom DÖDOC Meßpunkt Raa sdorf auf den Wartberg 

( Fe s tp un k t  im T e s tn e t z  W i en )  , zweitens um die Untersuchun g der Taugl i c h k e i t  

de s d a zu benutzten räuml ichen Verfa?ren s .  Der Polygonzug ( 2  Polygonp un k t e  ) ,  

der 2 0  km durch fast ebenes Gebiet ve r läuft , soll erste Anhalt s p un k t e  dafür 

liefern , ob und in welchem Ausmaß das Re fra k t i onsproblem im Flachland d i e  

Anwendbarke i t  räuml i cher Ve rfahren e i n s chrän k t  . Schließ lich wird d i e  Arbe it 

a u c h  unt e r  ökonom i s chen G e s  i c ht spun k ten krit i s ch be leuchtet . D r i t t e n s  s o l l  

d u r c h  bes ondere Sorgfalt b e i  d e r  D i s tan zme s s ung die gerechnete Raums t r e c k e  

zwi schen Anfan g s - und Endpunkt d e s  Z u g e s  als Vergleichswert M i krow e l le n ­

e n t f e r n un gs me s s un g e n  · aus dem Strecken n e t z  W i e n  herangezogen 

z u  

werd e n .  

D i e  Methode d e s  räumli chen Polygonzuges i s t  durch großen Person a l - ,  Arb e i t s  ­

und G e r ä t e au fwand gekennze ichne t  . Von Vor t e i l  s ind aber d i e  Unabhängi g k e i t  

v o n  R e c h e n - a l s  a u c h  p h y s i k a l i s c h @ n  B e z ugs flächen . Ebenso konnt e d a s  R e ­

f ra k  t i o n s p roblem durch Be obac h t un g  z u  b e s t i mmten W e t t erlagen ( b e d ·ck t ,  w i nd i g  ) 

befriedigend gelöst werden . D i e  Höhenübertra gung ge lan g  auf B cm Genaui g k e i t  

( Abwe ichung zum B A -Nive llement ) ,  d i e  D istanz übertragung s o gar m i t  n u r  1 c m  

D i  fferenz zur geme s s enen M i krowellen s e i t e .  D ie Methode sche int dahΈr g e e i g n e t  , 

mit vertre tbarem Aufwand ( wirt s chaftliche Grenz länge 100 k m )  d e n  S chr i t t  z u r  

pra k t i s c h e n  Benützung der dre id imensiona len G e od ä s i e  zu tun . 

He lmut V e i g 1 : 

ERPROB UNG E IN E S  N E UEN S EKUNDENTHEOD'O L IT S  D E R  F I RMA KERN A U F  S E I N E  E I G N UN G  Z U R  
GEOGRA P H I S CHEN ORTSBE S T I M MUNG 

D iplomarb e i t  , ausge führt am I n s t  itut für Höhere Geodä s iΉ der TU Wien , 1 9 80 .  

B e gutachter : Ί . Pr o f  . Dr . K .  Brett e rb au e r  , Be treuer : D o z  . Dr . G  . Gerstbach . 

Der E in s a t z  von S e k undentheodol it en für as tronomi s ch - geodätische Ortsb e s t im΋ 

mungen war b i s he r  , b e d ingt durch d i e  problemati sche B e s  t immung d e r  A c h s n e igung , 

st ark e inge s chrän k t  . D i e  Fa . KERN konstruΌerte e in s p e zi e ll e s  Kippach smikrom e t e r  , 

m i t  des sen H i l fe d i e  B e s t immung von S t ehachsne igungen erleichtert werden s o l l  . 

Im Rahmen d i e s e r  Arb e i t  sollte d i e s e  E inrich tung durch a stronom i s ch - ge o d ät i s che 

M e s s ungen in d e r  Praxi s  e rprobt werden . Dab e i  wurde d i e  M ethode der " A z imutbe ­

st immung m i t  Hilfe d e s  P olari s "  verwende t ,  d i e  mit ihren S t e ilvisuren d i e  A u s ­

wirkungen von Achsn e i gungen deutlich an z e  igt . D i e  Genauigke its unters uchungen d e f  



D i e  Durchführung d e r  Beobach tungen g e s t a lt e t e  s i ch dank de s Kippachsmikrometers 
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Kippachsmikrometers wurden durch ver s c h iedene M e s s ungen im M e ß k e  ller der T U  W i e r  

e r gän zt . 

D i e  Auswertung d e r  A z imutme s s ungen ergab Genauigke i t e n  von 1 Ũ 3  pro Sat z ,  d i e  im 

we s e n t l i chen mit gle ich angeordneten T 4 - Me s s ungen Übereinst imme n  . 

S t e h­r e la t i v  e infach und s e t zte k e in e  Kenn t n i s s e  d e s  Verlaufs s y s temat i s cher 

achs fehler voraus . 

E r i c h  F L I C K E R : 

BERECHNUNG VON COGEO I D  UND GEOID AUS T OPOGRA P H I SCHEN M A S S E N  I M  B ; RE I C H  D E R  

D I E N DORFER S T Ö RUNG 

D i p lomar b e i t ,  ausge führt am Inst itut für H ö h e re G e o dä s ie der TU W i e n  , 1 9  8 1 .  

Begutacht e r  : o . Pr o f  . Dr . K .  B r e t t erbaue r  , B e tr e uer : D o z  . Dr . G .  G e r s tbach 

Diese Arb e it baut auf den Ergeb n i s s e n  der D ip lomar b e i t  "Anlage e in e s  astrono­

m i s ch e n  Flächennive llements üb e r  die D iendorfer S törung " von Hadwin Ronacher auf 

Nach der B e schre ibung des Arb e it s geb i e t e s  , der Lage des Punktra s t er s  und Angabe 

der Punk tkoordinaten und der Ausgangswerte ( Lo tabwe ichungsk ompo n e nten auf den 

24 S t a t ionen ) wird e in e  t h e o re t i s che Zusamm e n s t e llung der Vorga n g s w e i s e  und der 

angewandt e n  Methoden gegeben . B e sonders e ingehend w ir d  dab e i  die B e r e chnung der 

t o p o gr ap h i s chen Anziehung erläutert . Dabei wurde das Gelände m i t t e ls e l e k tr o ­

n i s cher D i g i t a l i s  ierun g  und B ere chnung e i n e s  digitalen Höhenmode lls e r faß t  . 

Schließl ich werden als Erge b n i s s e  die Lotabwei chungen un d d i e  N i v eaufläc h e n  d e s  

C o g e o ides u n d  d e s  G e o i d e s  angegeben , s o w i e  e in e  D i s k u s s i o n  d i e s er Ergeb n i s s e  und 

s i c h  daraus ergebende geophys ikalische Schlußfolgerungen ange s  c h l o s s en . 

M i chae l F R A N Z E N 

ASTRO N O M I SCHE ORT S - UND R I C HTUNGSBEST I M MUNG N A C H  D E R  AZ I M U TS TAN D L I N I E NM E TH O DE 

D ip lomarb e it j  ausg e führt am In s t i tut für Höhe re G e o d ä s i e  d e r  T U  W i e n  , 1 9 8 1  . 

Begutacht e r :  o . Pr o f  . D r . K  . Bret terbauer , B e tr e u e r  : D o z  . Dr . Gerstbach 

D ie vorliegende M e thode ermöglicht die g le i c h z e i t i g e  B e s t immung des Orte s  und 

e i n e s  astrono m i s chen A z imut s zu e inem Fern z i e l  dur c h  Richtungs m e s sungen n a c h  

S t ernen u n d  der Registrierung d e s  zugehör i g e n  Zei t p unkte s .  

Das Ver fahren b e r uht auf Näh erungswer ten der Unbekannten ; d i e  V e r b e s s erungen 

werden durch Aus g l e i ch e rm i t t e lt . D i e  B e obachtung e r folgte s owohl mit e in em 

Sekun denthe od o l i t  Kern D KM - 2 A  , als auch m i t  e inem a s t ronomi s chen Univers al­

i n s trument W i l d  T 4  . 

E s  ze igte s i ch , d aß auch _ M e s s ungen m i t  e inem k l e in e n  Instrumen t durchaus brauch 

bare Ergeb n i s s e  l i e fern können . wenn e s  gelingt . d i e  Kippachsne i g un g  g e n a u  g e ­

nug z u  erfas s e n  . 

M it t l e r e  - F eh ler. in der Lage b e s t immung · von + 1 11 oder darunter s i nd ohne w e i te r e s  

z u  erre ichen . 

' M i t  e in e m  universalinsirument s ind m i t t lere Fehler von weniger a l s  0 Ũ 5  m ö g li c h  . 

In b e iden Fällen ist die Richtungsbe s t immung nur e twa 1 / 3  un genauer . 
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Hans K r a i n e r : 

ANLAGE E I  N E S  ASTRONO M I SC HE N  FLÄCHEN N I V E  L LEMENT S  ZUR UNTERSUCHUNG DER BE CKEN­

STRUKTUR IM S O DEN W I E N S  

TE I L  I :  ME S S UN G  U N D  T O P O GRAP H I S CHE RE DUKTION 

D ip lomarb e i t  , ausgeführt am Inst itut für Höhere Geodäsie der T U  Wien , 1 9 8 1 .  

Begutachter und B e treuer : Doz . Dr .  G .  Gers tbach 

Um Aussagen über das Erd innere , spe z i e l l  über den Aufbau der E rdkrus t e  treffen 

zu können , s ind mehrere geophys ikal is che Ver fahren möglich ; z . B  . :  Bohrungen . 

gravimetris che und se ismische Verfahre n  . Im Rahmen dieser Arb e i t  soll n un der 

Ver such unternommen werde n  . m i t t e ls eines a s tronomi s chen Flächennivel lement s  , 

d . h .  über die relative n  Lotabwe i chunge n  , Aufschlüsse üb er d i e  B eckens tr uk t ur im 

Süden W i e n s  z u  erhalte n  . 

Dab e i  wurden zunächst d i e  relat iven Lo t abwe i chungen b e s t immt und die s e  D a t e n  an 

schließend t op o graph i s ch reduziert , was den Hauptt e i l  d i e s e r  A r b e i t  d a r s t e llt . 

Peter S 0 L L E R E D E R 

ANLAGE E I N E S  AS TRONOM I SC HEN FLÄCHEN N I V E L LEMENTS ZUR U NTERSUCHUN G  D E R  B E C K E N ­

STRUKTUR I M  S O DEN W I E N S  

T E I L  I I  : GEOP H Y S I KA L I S  C H E  I NTERPRETATION 

Dip lomarb e i t  , ausgeführt am I n s t itut für Höhere Geodäsie d e r  T U  W i en , 1 9 8  1 .  

Begutachter und B e treuer : Doz . Dr . G .  Gers t bach 

Die geophysika l i s c h e  I n terpretat ion der reduzierten Lotabweicbungen der D ip lo m ­

arb e i t  Krainer s t e llt den Haup t t e i l  d i e s e r  Arb e i t  dar.  

Die Methode , aus loka len Lotstörungen auf den Verlauf des Beckenuntergrundes zu 

schließen , kann gra vimetris che und s e i s mische Unters uchungen unterst ü t z e n  . 

Dieses Ve rfahren l i e fert keine e i ndeutigen E rgebn i s s e  , wenn man sowohl d i e  

D i chte als a u c h  den Verlauf de s Störkörpers variabel an s e tz t  . I s t  e i n e  d er 

Var iablen bekannt , so k ann die andere b e s t immt werde n  . Wün schenswert wäre auf 

j e den Fall ein Versuc h  , den Zusamme nhang zwi s chen D i chteänderung durch Kompak ­

tierung und der T i e f e  in Form e in e s  s t e ti gen D icht e g e s e t z e s  zu e rfas se n  , wo ­

durch die M e hrdeut igkeit der Ergebn i s s e  s i cherlich e inge s chränkt würde . 

Hadwin R 0 N A C -H E R : 

ANLAGE E INES A S TRONOM I S C HE N  FLÄCH EN N IVE LLEMENTS OBER D I E  D IE ND ORFER S T 6 RUNG 

D ip lomarbe it , ausge führt am I n s t itut für Höh ere Geodäs ie d e r  T U  Wien , 19 8 1 .  

Begutachter : o . Pro f . Dr .  K . Br e t t e rbauer , B e tr e uer : D o z  . Dr . G . Gers tpach 

Zwe ck d i e s e r  Arb e i t  i s t  e s .  über das G e b i e t  der D i endorfer S tö rung e i n  astro­

nom i s ch e s  Flächenn ive llement a n zulegen , um i n  e iner nachfolgenden Arb e i t  zu ver 

suchen , aus d i e s en Ergebn i s s e n  auf das Vorhan dens e i n  e iner geologischen S törung 
. 

zu schließ e n  . 
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Im Rahmen die s er Arb e i t  wurden auf 2 4  rasterförmig aus gewählten F e s t p u n k t e n  d i e  

astron o m i s chen Bre i ten und Längen Lot abwe i chungen s ogem e s s e n  u n d  d i e  re lativen 

i m  Euro p ä i s chen Dre iecksne t z  wohl im Gebrauchs n e t z  als auch 1 9 7 9  b e s t immt . 

D ie s e  Arb e i t  hat nur d i e  Anlage und B e r e chnung e in e s  as tronom i s chen F l ä chen­

n i ve l lements zum Inhal t  , j e doch k e inerlei geolog ische Inter p r e t a t i o n  oder topo­

grap h i s che Reduk t ion - dies soll Zweck nachfolgender Arb e i te n  s e i n  . 

Ernst . .  A N T E S : 

ERSTELLUNG KARTOGRA P H I SCHER NETZENTWÜRFE AUF DEM P LO TTER C ORAGRAPH D C - 2  

D i plomarb e it , ausgeführt a m  In s t itut für Höhere Geodä s ie d e r  T U  W i e n  , 1 9 8 2  . 

Begutacht er : o . Prof . Dr .  K .  B r e tt erbauer , Betreuer : D r  . W . Rö s sl e r  

B e i  d i e s er Arb e i t  s o l l  e i n  Pro gramm e r s t e l lt werden , d a s  k artog raph i s ch e  N e t z ­

entwürfe und eventuell gewün s chte zus ä t zl i che Ze ichene lemente w i e  T i s s o t  ' s che 

Indikatr i x ,  Großkre i s dr e ie cke , KͿn t in e n t e  dars t e llt und e in e  A u s s ch n i t t b egren­

zung de s N e t z e s  berück s i cht i g t  . 

D i e Arb e i t  gl iedert s ich in 3 Teile : 

1 )  D i gi t a l i s  ie rung der Kont inentgrenzen aus g e e igneten Karten . D i e  D a t e n ­

s icherung erfolgte d ab e i  a u f  Band u n d  Lochkart e n  . 

2 )  D ie Auf z e i chnung der Ze ichenanwe i s ungen auf e in Band erfolgt in e in e m  

FORTRAN - P rogramm . Dabe i wir d  b e sonders auf d i e  Be nut zerfreundlichk e i t  gro ßer 

Wert ge legt , also auf e in e  "black -b o x " - Ko n z e p t ion des Programms . 

3 )  D i e  zeichnerische Darste llung der N e t zen twürfe erfolgt dann automa t i s ch auf 

e iner Prä z i s io n s z e ichenmaschin e  . 

In d e n  N e t zentwürfen s o ll die Dars t e l lung der Verzerrung s e l l i p s en , d a s  B i ld der 

Großkre i s dreiecke sowie d i e  Dar s t e l lung der Kont in e n t e  e i n  ü b e rs i c h t l i c h e s  B i ld 

über d i e  V er zerrun g s verhältn is s e  , sow i e  üb er d i e  Qualität der Kont i n e n t dar­

s t e ll ung in d e r  P r o j  e k t ion ergeben . 

Johann R 0 S E N T H A L E R : 

REFRA KT ION S U N TERSUCHUNGEN I N  E INEM VERTIKALEN DREI E C K  

D iplomarb e it , aus geführt a m  I n s t i tut für Höhere Geodäs ie d e r  TU W i e n  , 1 9 8 2  

Begutachter : o . Pro f . Dr . K .  Brett erbauer , Betreuer : Dr . W .  Rö s s l e r  

I m  Rahmen d i e s er Arbe i t  wurde e in ve rt ikales Dre i e ck in der N e u e n  W e lt / Ho h e  Wand 

e ingericht e t  . In d i e s e m  Dre i e ck wurden alle 3 S e iten , sowie a l l e  Z e n i t d i s tanzen 

gle ichze i t i g  und gegen s e i t i g  b e s t immt . Für d i e  Zen i t d i s tan zme s s ung wurde e ine 

neue Z i e l e i nr i chtung gebau t  , die s i ch durch das zentri scn• 4uf΀ e t ze n  a l s  s ehr 

vor t e i lhaft heraus s t e l l t e  . We iters wurdm den Dre i e c k s p unkten durah e in g e o ­

me trische s N ive llement Höhen zugewi e s e n  . D ie Lotab w e i chungen wurden n a ch d e r  

M e thode gle icher Höhen mit dem As trolab geme s s e n . M i t  der ver t i kalen L a g e  d e s  

Dre iecks lassen s i ch f ü n f  B e d ingungen für d i e  s e ch s  Refrak t i o n s w inkel a u fs te l l e n  

I n  d i e  ser Arb e i t  werden zwe i  Hypothesen ange nommen u n d  damit d i e  R e fr akt ions ­

wink e l  auf d e r  CYBER-Reche nanlage ermitte lt . 
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A l s  Ergebn i s  d i e se r  Arbe it liegen D i agramme m i t  den e i n z e lnen Refrak t i o n s w in k e ln 

nach Temper a t ur b z w  . Z e i t  au fgetragen vor . We iters werden Tab e  llen m i t  d e n  ver ­

s ch iedenen errechn e t en Re frak tionskaeff i zi e n t en aufges tellt . D i e s e  Di agr amme 

werden k ur z  analys i er t  und interpr e t i e r t  . 

Robert W E B E R 

"ENTWIC KLUNG E I  N E S  COMPU TERPROGRAMM S ZUR AUSWERTUNG VON Z E N I T KAMMERAUFNAH M E N "  

D i p lomarb e i t  , a u s ge führ t am I n s  t i tut f ü r  Theoret i s  che G e o d ä s i e  u n d  G e o p h y s i k  

der TU-Wie n ,  1 9 8 2  . 

Begut a cht e r  : o .  Prof . Dr . K . Brett erbauer , Betre uer : Do z . Dr . G .  Gerstbach 

Die fundamen t a le Aufgabe der ast ronomis chen Geod ä s ie b e s t e ht i n  d e r  Fe s t  ­

legung der Lotrichtungsparame t e r  auf mögl ich st vi elen lagemäß i g  b e k an n t e n  

Punkten . E ine B e s t  immun g d e r  Bre i t e  und a s tron . 

Länge ) m i t t e l s  Zen i t k ammeraufnahmen genaue sten und m e i s t  

verwendeten M e t hoden . 

D i e  Auswertung der Daten e r fo lgt Arb e i t  e r s t e l l t e n  

Comput erprogramm . Ent sprechend der f = 100 m m  d e r  z u  

Te st zwe cken verwe ndeten Kamera U M K  1 0 /  1 3 1 8  wurde dem phot o gramm e t r i s c h e n  

V e r fahren z u r  Bere chnung d e r  Or ient ierun g  e i n e r  Einze laufnahme der V o r z u g  

gege ben . D as·  Programm garant iert dur c h  d i e  a utoma t  ische S t  ern ident i f i k a t  i on 

e i n e  rasche · V e rarbe itung des an fallenden D a t enmat erials und l i e fert s ch o n  

f ü r  e xtrem kur zbrennwe it ige Kameras Ortsbest immun gen mit d e r  Genau i gk e i t  

von ca . 3 "  . Obwohl die v i e l s c hicht igen - Probleme d e s  Auswert ħmo d e l l s  ( z . B .  

hohe Korre lat ionen der Unbekann t en ) n i cht vollst än d i g  g e l ö s t  werden k o n n t en , 

i s t  mit d e r  Anwendung d i e ser computerge s t ü t z  ten Auswertemethode b e i  lan g ­

brennwe it igen Aufnahmen mit e i ner noch wese ntl ichen Gena uigk e i t s  s t e igerung 

zu rechnen . 
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DIPLOMARBEI TEN DER ABTEILUNG FUR GEOPHYS IK 

DES INSTITUTES FUR THEORETI S CHE GEODÄS IE UND GEOPHY S IK 

Josef K o b a s c h i t z 

UND DESSEN GEOPHYSIKALISCHE BEDEUTUNG 

BEITRAG ZUR GELÄNDEERFAS SUNG UND BEWE GUNGSBEST IMMUNG UM DEN HALLSTÄTTER BERGBAU IM JAHRE 1 976 

Dip lomarbeit, ausgeführt am Institut für Geophysik der TU Wien, 1 976 . 

Begutachter: o. Prof . Dr. A. E .  Scheidegger, Betreuer : Dipl . -Ing . Dr . K. E .  Hauswirth 

Die Arb eit gibt nach Vorstellung des Vermessungsgebietes einen tlberb lick über die bereits erfolg·· 

te:a=. Ve rmes sungen des Bewegungsnetze s .  - Nach angestell ten Betrachtungen über die Planung und 

Vorbereitungsarbeiten zur Nachme ssung 1 976 wird auf die während der Feldarbeit aufgetre tenen 

Probleme eingegangen . 

Neben der "kombinierten Vermes sung" des Netzes werden auch j ene Arbei ten erläutert , die im Zuge 

der Massenbestimmung des Kalkblocks Rote Kögel und E inrichtung einer Neigungsüberwachung dieses 

Kalkb locòs durchzuführen waren . Wie aus diesem Bericht zu entnehmen is t ,  wurde eine Neigungsb e­

stimmungsanlage durch die bereits in älteren Nachmeßperioden festgestellte besonders große Ver­

schiebung des Punktes "Rotes Kögel" - ein Punkt an der Spitze eines Kalkblockes - als zweckmä ßig 

angesehen. 

Zur Bestimmung der Bewegungsvektoren gelangte "Eine neue Vorgangsweise zur Bestinmrun g von· Defor­

mationen in Lagenetzen" (Hauswirth 1 9 75 )  zur Anwendung , wob ei für den Netzausgleich das Programm 

"Freies geodätis ches Lagenetz" (Kager 1 975) zur Verfügung stand . Das Ergebni s ,  die Richtungen 

und Größen der Verschiebungsvektoren , bekräftet die in den Jahren zuvor erkannte Tendenz der Be­

wegung im "Sondernetz Hallstatt" , und· . .kann für zukünftige Nachmessungen die Grundlage zur Be­

st immung der Verschi ebungen von zwei neu errichteten Punkten bi lden . 

Das Subne tz zur Aufnahme der Neigungspunkte am Felsen Rote Kögel konnte zwar geländebedingt 

nicht der Pl anung entsprechend angelegt werden , trot zdem sind die durch die Nullmessung erhal­

als Ausgang sbasis für die Bestimmung der Neigungsänderung , zwis chen einer Folgemes­

1 976 , anzusehen. 

tenen Daten 

sung und der Me ssung 

Ferner wurde der Aufnahmegenauigkeit entsprechend eine Bestimmung der Mas s e  des Roten Kögels 

vorgenommen . 

Abschließend wurde auf die geophysikalische Bedeutung der Ergebnisse eingegangen und es wurden 

einige praktische Bemerkungen zu möglichen Folgemessungen anges tellt. 

Johann I r n b e r g e r 

GEOPHYSIKALISCHER UNTERSUCHUNGEN 

BEITRAG ZUR ERFASSUNG VON VERÄNDERUNGEN AN EINEM BEWEGUNGSVERDÄCHTIGEN TALZUSCHUB IM RAHMEN 

Dip lomarbei t ,  ausgeführt am Institut für Geophysik und am Institut für Landesvermessung der 

TU Wien, 1 9 7 7 .  Begutachter: o. Prof . Dr . A. E .  Scheidegger , Betreuer : Dipl . -Ing . Dr . E .  K. 

Hauswirth 

Mehrere Anzeichen auf den Südabhängen des Lesacher Róegels , einem nördlichen Aus läufer der Seho­

bergruppe in Osttirol, sprechen dafür , daß dieser Bereich einem noch aktiven Talzus chub unter­

worfen ist. 



- 8 2 -

1 972 erfolgte e ine ers te geodätische Vermess ung . 1 9 73 wurde das Netz erweitert und vol l s  tändig 

ausgemessen. De r Zeitraum eines Jahres war zu kurz , um Bewegungen festzus tel len .  Nach drei Jah­

ren, im Sommer 1 9 J6 ,  erfolgte die zwei te Nachmessung im Rahmen einer Dip lomarbe i t .  Die ungüns ti­

ge Konfiguration des Netzes wurde durch zus ätzl iche Richtungs- und Streckenmessungen verbessert . 

Der Netzausgleich erfolgte mit dem Programm Netz - 3 D von A. Elmiger. Als Nullmessung wurde das 

Netz aus dem Jahre 1 9 73 angenommen. 

Die Auswertung der b e iden Epochen ergab in mehreren Punkten deutliche Koordinatenunterschiede . 

Mi ttels eines s tatistischen Tes ts wurde geprü f t ,  ob es sich um s ignif ikante Bewegungen hande l t .  

Dabei wurden für sechs Meßpunkte Bewegungen fes tgeste l l t .  Ab schließend wurde versuch t ,  e ine Er­

klärung oder Deutung dieser Bewegungen durch geomechanische und geologis che Ursachen zu geben . 

Walter H e r m a n n 

ANWENDUNG DES DOORSTOPPERVERFAHRENS ZU SPANNUNGSMESSUNGEN IM KRISTALLIN DER SAUALPE/KÄRNTEN 

Dip lomarbei t ,  ausgeführt am Ins t i tut für Grundb au, Geologie und Felsbau der TU Wien, 1 98 1 .  

Begutachter: o .  Prof . Dr. G.  Horninger, Betreuer: Dip l .-Ing. Dr. F .  Koh lbeck 

Im Bereich des nunmehr s ti l  lgelegten Erzbergbaues Hüttenberg wurd en in situ Spannungsmessungen 

·nach der Doorstoppermethode ausgeführt .  Die Meßstelle befand s ich in 800 m· Höhe am Niveau des 

G6rschi tztales und wies e ine vertikale Uberlagerung von 1 20 m auf . Für die Durchführung der Mes­

sungen wurden drei Bohrungen mit einer maximalen Teufe von 9 m durchgeführt . Die Bohrungen 1 und 
° 2 erfol gten horizontal , die Bohrung 3 unter 3 2  aufwärts . Der durchö.îteïtð Marmor war s tark ge­

klüftet und wies einen mittleren Kluftabs tand von 9 cm auf . Spannungsmess ungen in e inem derartig 

geklüfteten Gestein sind besonders s chwi erig und wurden bisher nicht veröffentl ich t .  Die Rech­

nungen ergeben, daß d i e  Horizontalspannungen bedeutend größer als die vertikalen s ind , wobe i  die 

größte Hauptnormalspannung WNW gerichtet i s t .  Dieses Ergebnis ist in Ubereinstimmung mit dem 

tektonischen Spannungs fe ld Europas , für welches mit verschiedenen anderen Methoden eine NW-SE 

Vorzugs rich tung gefunden wurde . 

Kurt H o 1 1 e r 

BEITRÄGE ZUR BEWEGUNGSBESTIMMUNG INSTABILEN GELÄNDE S UND IHRE GEOPHYSIKALISCHE BEDEUTUNG 

Diplomarbei t ,  aus geführt am Ins titut für Geophys ik der TU Wien, 1 98 1  . 

Begutachter: o .  Prof . Dr. A. E .  Scheidegger, Be treue r :  Dip l .  -Ing. Dr. E .  K .  Hauswirth 

Die Arbeit befaßt s ich mit der vermessungstechnischen Problematik bezüglich der Erfassung von 

Bewegungsraten in Bereichen, in welchen Geländeins tabi litäten erkennbar s ind bzw. vermutet wer­

den. Die· Aufgabe ers t reckte sich auf die Durchführung einer Nullmes sung (ohne Punk tauswahl ,  

Teil A) und einer Nachmessung mi t Bes tiu:anung signifikanter Bewegungsvektoren (Tei l  B) . Die Ver­

messungskonzeption für die Untersuchungsgebiete is t unterschiedlich .  Im Meßgeb iet Irschen mußte 

die Ausme ssung e ines Bewegungsnetzes durchTriangulat ion und Trilateration, im Gebiet Wörschñch 

durch die Polarmethode vom gegenüberliegenden Hang durchgeführt werden. Zu den Teilprojekten 

ist auszuführen: 

A. Nullmessung Irschen 1 9 76 :  

Im So111111er 1 975 wurde vom Institut für Geophysik in Zusammenarb eit mit der Geo logischen Bundesan­

stalt im Rahmen des Österreichischen Geodynamikp rojektes mit der Anlegung und Vermarkung eines 

Deformat ionsne tzes im Bereich der Pirker Kammer, im Gemeindegebiet von Irschen, Kärnten begonnen. 

Aufgrund geologis cher Untersuchungen wird eine Großhangbewegung hangabwärts des Grates Rotwi l and 

- Kristallspi tze - Seide rnitz Törl - Taxko fe l - Modar Spitze in sUdweatlicher Kreuzeckgruppe als 
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unbewegt angesehen werden kann . Bei näherer Betrachtung der Geomorphologie dÒs Meßgeb ietes fal­

len die unruhigen Geländeformen auf , wobei sich Kuppen, Mu lden, kleine Grate und ausgewaschene 

Rinnen abwechs e ln .  Bes onders auffällig sirid die b is in das Bewegungsgeb iet herabziehenden Ge­

röl lhalden. 1 975 ging dann unterhalb des Meßgebietes eine Mure herab . die die Almhü tte auf der 

Pirker Kammer vol lK0Dm1en zerstörte . Es sollte nun mi t Hilfe von Def ormat ionsmessungen ein EinÓ 

druck von den Bewegungs abläufen dieses Gebietes gewonnen werden . - Die Auswertung der NullmessunÔ 

im Geb iet Irs chen bes tand in der Ers tellung von Lage- und Höhenkoordinaten des beobachteten 

Netzes . 

B. Nachmes sung Wörs chach 1 9  76 
Im S0Dm1er 1 973 wurde in Zusammenarb ei t mit der Geo logischen Bundesans tal t im Rahmen des Öst er­

reichischen Geod:Ynamikproj ektes vom Institut für Geophysik der TU Wien die Stabilisierung und 

Vermessung eines geodätischen Bewegungsne tzes zur Großhangbewegung Wörschach/Stmk . ausgeführ t .  

D i e  S i  tuation: Frühere geologi sche tlbersichtskartierungen hatten aufgrund von LuftbildauswertunÕ; 

und Geländeform fes tgestell t ,  daß im Bereich Bärenfeuchter Mölb ing , Felt l ,  Stoir inalm, .Wörschach­

wald e ine alte Großhangbewegung vorliegt. Im Frühj ahr 1 9  67 ging eine große Mure aus dem Gebie t 

der S toirinalm in den Wörs chachbach nieder. Bei einer durchgeführten geologis chen Detailkartie­

rung 1 : 1  0 000 wurde deF Bereich der Großhangbewegung abgegrenz t .  An einigen Stellen lag der Ver­

dacht nahe , daß diese Bewegungen auch j e  tzt noch andauern. 

Im Rahmen der Dip lomarbeit wurde 1 9 76 die erste Nachmes sung durchgeführt, Es sollte festge s te l l t  

werden , ob i n  diesem Zeitraum etwaige Bewegungen s tat tgefunden haben und wie die Größenordnungen 

liegen. Dazu waren Bewegungsvektoren zu ermitteln, die als Unterschiedsvektoren über Kuge lkoordi­

naten errechnet wurden. Als Zentrum dieser Kugelkoordinaten dienten die am gegenüb erliegenden 

Hang gelegenen Beobachtungsst andpunkte . Berechnungen und s tatis tis che Signif ikanzuntersuchungen 

wurden für die j eweil igen Beobachtungss tandpunkte getrennt ers tel l t .  

A l s  s ignif ikant bewegt wurden ledigl ich zwe i von neun Meßpunkten erkannt. Anmerkungen zur geo­

physikalischen Bedeutung der Ergebnisse sowie Bemerkungen zu fo lgenden Nachmess ungen schließen 
die Arbeit ab . 

He lmut Z a b r a n a 

MAGNET ISCHE UND GRAVIMETRI SCHE MESSUNGEN AN EINEM GABBROKÖRPER 

Diplomarbei t ,  ausgeführt am Ins titut für Höhere Geodäsie und Geophysik der TU Wien, 1 9  8 1  . 
Begutach te r :  o .  Pro f .  Dr. A . E .  Scheidegger, Betreuer : Do z .  Dip l . -Ing . Dr . F .  Kohlbeck 

Im Ortsgebiet von Nonndor f .  Gemeinde Raabs , Niederös terreich. ist ein kleiAes Gabbrovorkommen auf 

geschlossen. Es wurde vermute t ,  daß es s i  ch hier um e inen kle inen eng begrenzten Körper innerhalb 

des Drosendorfer Fensters hande l t .  Mit Hilfe geophys ikalischer Untersuchungen sollte die Größe 

und Lage des Körpers festgestellt werden. 

Zur AusfUhrung gelangten Schweremessungen und Messungen mit dem Protonenmagne tome ter . Als Grund­

lage fUr die Mes s ungen wurde eine topographische Aufnahme des Geländes durchgeführt . - Weder die 

Messungen der magnetischen Totalintensität noch die der Schwerebeschleunigung sind dazu geeigne t .  

eine enge lokale Ausdehnung des Gabb ro anzunehmen. Beide Messungen zeigen aber gute Ubere in­

s tinmung. Daher kann mit größerer Wahrscheinl ichke i t  angen0Dm1en werden , daß s ich der Gabbro nicht 
nur in unmi ttelbarer Nähe , sondern vielmehr auch über die Grenzen Ödes Meßgeb ietes hinaus nahe 

der Erdoberfläche befinde t .  Es ist wahrsche inlich, daß der Gabb ro in we st licher Richtung als Teil 

des Drosendorfer Fens ters abtaucht . Möglicherweise ist er sogar bis zwn zwe iten Gabbrovork0Dm1en 

e twa 7 , 5  km nordö s tl ich in Korolupy, CSSR, oberflächennahe . 
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Im Rege lfall befindet s i  ch der Gabbro auf den Kontinenten in etwa 20 km Tiefe (Conrad-Diskonti­

nuität) . Am Ort der Dip lomarbeit liYgt eine regionale Anomalie vor . Ent lang des Gaberbachs wird 

eine geologische Störungszone angenommen . Die vorliegende Diplomarbeit ist aufgrund ihrer kle in­

räumigen Erstreckung nicht in der Lage , die Ausdehnung dieser regionalen Anomalie zu begrenzen. 

Es kann aber mit größerer S iZherhei t  angenommen werden, daß der Störkörper über die Grenzen des 

Meßgeb ietes hinausgeht .  

Zus ammenfassend kann gesagt werden, daß die vorliegende Diplomarbeit geradezu als Schulbeispiel 

für den Wert und die Grenzen der angewand ten Geophys ik herangezogen werden kann . E ine Hypothese 

wurde durch das Ergebnis der Messungen umgestoßen und an ihrer S telle eine neue , wahrscheinli che­

re aufgerichte t .  Es wird nup. Aufgabe zukünfti ger Dip lomanden und Disser tanten s e in ,  die Ausdeh­

nung und den Verlauf des Gabbros im nördlichen Waldviertel weiter zu untersuchen. 
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DIPLOMARBEITEN DES INSTITUTES FUR KARTOGRAPHIE UND 

REPRODUKTI ONSTE CHNIK 

Friedrich B i r k n e r 

UNTERSUCHUNGEN ZUR FELS DARSTELLUNG IN AMTLICHEN TOPOGRAP HI SCHEN KARTEN MIT HILFE 

DER ORTHOPHOTOTECHNIK 

D>plomarbeit , ausge fUhrt am Insti tut für Kartographie und Reproduktionstechnik 

der TU Wien , 1 9 7 4 .  

Begutachte r :  o .  P ro f  . Dr .  W .  Pillewizer 

Betre ue r :  D ip l .  Ing. E. Jiresch 

Die Fels- und Schuttdarstellung in topographischen Karten de s Hochgebirge s i s t  

schwierig und zei taufwendig . D i e  Anwendung von Orthophotos b i e t e t  sich als wi l l­

kommene Hilfe an . 

In der vorliegenden Arbeit legt der Bearbeiter zunächst die P rin z ipien der Fels­

zei chnung nach den Methoden der amt lichen Landesaufnahmen der Schwe i z  und Öster­

reich dar und fertigt mehrere Felsdarste llungen nach die sen bei den Methoden vorn 

Gebiet de s Ochs ne r im Z i l lertal an , wobei als wesentliche Arbeitshilfe e i n  Ortho­

photo dient . Wegen der sys ternbedingten Bildfehler ( Doppelabbildunge n )  de s benutz­

ten Orthophotosystems wurde sowohl vom linken wie auch vom rechten B i ld des S tereo· 

paares ein Orthophoto hergestellt ; durch we chselweises Benut zen der beiden Bi lder 

konnte stets lokal ein fehlerfreies Orthophoto benutzt werden . 

Als Ergebnis zeigt sich eine Verbesserung der Übereins timmung zwischen Natur­

und Kartendarstel lung hinsichtlich der Lagegenauigke it und der bes­

seren Erfass ung von Kleins trukturen ,  die durch die Schichtenlinien wegen der ge­

gebenen Äquidistanz nicht erfaßbar s ind . Darüber hinauƣ zeigt s i ch die be achtli­

che Tatsache , daß e in völliger Neuling auf diesem Gebiet gute Fe lsdarstel lungen 

lie fern kann . In der Arbeit wird die praktische Vorgangsweise vom Erlernen b i s  

z u r  Durchführung der Felsdarstel lung dokumentiert . Hinwe i s  : Dip lomarb e i t  HÖLBLING • 

•T .  

Re inhard H ö 1 b 1 i n g 

UNTERSUCHUNG ZUR FELSDARSTELLUNG IN ALPENVEREINS KARTEN MIT HILFE DER 

ORTHOPHOTOTECHNIK 

Diplomarbe it , ausge führt am Institut für Kartographie und Reproduktions te chnik 

der TU Wien 1 9 74 

Begutachter : o .  Pro f .  Dr . w .  Pi llewizer 

Betreuer : Dr . A .  Lechner 

Im Rahmen einer Forschungsarbeit über die Anwendung von Orthophotos in der Hoch­

gebirgstopographie war in dieser Diplomarbe it die Frage zu prüfen , ob durch die 
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Benütz ung von Orthophotos die schwierige Aufgabe der Fels darste llung in topogra­

ph ischen Karten erlei Ơhtert und beschleunigt , sowie in ihrer Genauigke i t  gestei­

gert werden kann . 

Die Erprobung erfolgte an e inem Ausschnitt aus der Hochfläche de s Toten Gebirges 

sowohl nach der Felsdarstel lungsrnanl er de s ÖAV ( Ebster } als auch nach j ene r des 

DAV { Brands tätter ) .  

Auf Grund eines am GZ 1 hergestellten Orthophotos , das trotz de s Auftretens von 

Hangneigungen bis 4 5  ° keine Fehlerstellen aufwies und unter zu Grunde legung von 

am Bundes amt für E i ch- und Verme s  sungswe sen , Gruppe Landesaufnahme , analog ausge­

werteten Höhens chi chtlinien entwarf der Diplomand sehr detail lierte Fel sdarstel­

lungen im Maßstab 1 : 1  0 000 , wobei die Fels- und Schuttstrukturen direkt vorn Ortho­

photo unter Einpassun g  in die Höhenschi chtlinien hochge zeichne t wurden . Die Dar­

stel lung nach Ebster wurde auch für den Maßstab 1 :  2 5. 000 genera l i  siert , um sie m L t  

der von F .  Ebs ter bearbeiteten Alpenvereinskarte 1 :  2 5  000 " Totes Gebirge Mitte " 

verglei chen z u  können . Die Ausführung nach dem Orthophoto erwie s  sich als inhalts­

reicher und naturge treuer als die Alpenvereinskarte , die ohne Orthophoto herge­

stellt worden war .  

Durch diese Dip lomarbeit wurde nachgewiesen , daß bei Benützung e ines Orthophotos 

nicht nur eine bessere Lagegenaui gke it und größere Vo llständigkeit der Kartie rung 

von Fels - und Schutts trukturen erreichbar ist , sondern daß dami t auch der unge­

übte Felszei chner , wie es der Dip lomand war , in die Lage versetzt wird , l agerich­

tig und detai lliert zu arbeiten , während die Tätigke it de s geübten Hochgebi rgs­

topographen dadurch auch erleic htert und beschleunigt werden kann . 

Habib Ollah A m i n i 

UNTEơSUCHUNGEN USER D I E  GESTALTUNG VON LUFTB ILDKARTEN 1 : 1  0 000 

Dip lomarbe it , ausgeführt am Ins ti tut für Kartographie und Reproduktions technik 

der TU Wien , 1 9  7 5  

Begutachter :  o .  Prof . Dr .  w .  Pi llewi zer 

Betreuer : Dr . A .  Lechner 

Z um Zeitpunkt der Durchführung der Unte rsuchungen lag für das österreich i s  che 

Luftbi ldkartenwerk 1 : 1  0 ooo nur das B latt Waidhofen als Ge stal tungsmus te r  vor , 

welches ein Minimum kartographischer Bearbeitung des Luftb i lde s aufwe i s t  . Ziel 

der Untersuchungen war , einfach anwendbare kartographische Ausdruckmi ttel zus am­

menzuste llen und z u  e rkunden , die auch dem in Luftb ildinterpre tation nicht ge­

übten Laien den Bi ldinhalt optimal ersƢhließen und erläutern . 

Durchzuführen war die einfarbige Ausführung einer Luftbildkarte , die im Li cht­

pausverfahren vervielfälti gt werden kann , wobei aus Kostengründen auf die Ver­

wendung eine s Orthophotos ve rzich tet worden i s t  . 

Das Ergebnis ist e ine " Luftbi ldkarte 1 : 1  0 000 Spitzerberg " im Bildformat 57x57 cm . 

Gegenüber dem obengenannten Mus terblatt Waidhofen weist die Luftbi ldkarte Spit zer­

berg vor allem die notwendige Kennzeichn ung k leine r ,  bei monokularer Bi ldbetrach­

tung nicht interpre tierbarer oder auch ni cht aus der Luft s ichtbarer Gewässer auf . 

Bei großen Gewä sserflächen im Aubereich der Donau s ieht der Bearbe i te r  wegen der 



- 8 7  -

Kontrastarmut eine Negativkonturierung und Negativbeschriftung vor . Dadurch ge­

winnt das Bild in den dunk len Partien wesentlich an Ubersichtli chke i t  . 

Die Bearbeitung der Siedlungen wurde in zwei Varianten getestet . Einmal wurden 

die Häuser als Vol l  flächen dargestellt , das andere Mal nur konturiert . Diese 

Gegenüberste llung fällt eindeutig zugunsten der Vo llf lächen aus , wei l  durch diese 

das Gewicht der Siedlung angeme ssen betont wird . Bei der Freiste l lung der Straßen 

und Fahrwege folgt der Bearbeiter dem Mus terblatt Waidhofen ; es ist j edoch hinzu­

zufügen , daß der Bearbeiter dem Kartenbenutzer in . der Legende eine Interpretat ions 

hi l fe biete t ,  indem er dort nicht nur die reichlich angewandten Signature n  , son­

dern mit diesen auch kleine Karten- und Bi ldausschnitte erläutert . 

Im Rahmen der Diplomarbeit leistete der Bearbeiter , Uber die obenangeführte Her­

stellung einer ein färbigen Luftbi ldkarte hinaus , die Vorarbe it filr die Herstel­

lung einer mehrfärbigen Luftbi ldkarte aus dem selben Gebiet. 

L. 

Wolf gang N i e d e r m a y r 

SCHAFFUNG DER GEODÄTISCHEN UND TOPOGRAPHISCHEN UNTERLAGEN FUR DIE HERSTELLUNG 

EINER ORTHOPHOTOGLETSCHERKARTE 

Diplomarbei t ,  ausge führt am Ins titut für Kartographie und Rep!oduktionste chnik 

der TU Wien , 1 9 7 5 . 

Begutachte r :  o .  Pro f .  Dr . w .  Pillewizer 

Betreuer : Dipl . Ing . E .  Jiresch 

Die seit einiger Zeit verfügbare Orthophototechnik sol lte auf ihre Eignung zur 

Herstel lung von Luftbi ldkarten aus Hochgebirgs- und Gletscherregionen untersucht 

werden . Im Rahmen dieser Arbe it wurden alle geodätischen Arbeiten durchge filhrt , 

die die Herstel lung einer "Luftbi ldkarte Untersulzbachkee s "  aus einem Bildflug 

am Ende des glaziologischen Haushalts j ahres ermöglichten . Die Karte erschien 1 9  7 6  

(Bildflug September 1 97 4 )  . 

Durchzuführen waren die Planung , Signalisierung , Beobachtung und Bere chnung von 

Festpunkten und Paßpunkten zur Luftbi ldauswertung sowie die Vorbereitung der 

Luftbi lder zur Strich- und Orthophotoauswertung mitte ls Gestalt-Orthophoto-Mapper 

und Orthophotopro j ektor GZ 1 .  

Von den beiden Orthophotos erwies sich nur das vom GZ 1 he rge stellte als geeigne t ,  

obwohl hier nichtentze rrte Bildteile auftraten , was auf die großen Höhenunter­

schiede des Ge lände zurilckzuführen war , die den Arbe itsberi ch des GZ 1 bei den ge­

gebenen Bedingungen Uberschritten haben .  Das mitte l s  Orthophoto-Mapper herge s tell­

te Bild zeigte im Gletscherbereich deutlich unterschiedlich belichtete Abbildungs­

e i nheiten ( Sechsecke ) und als schwerwiegenden Man gel die Ve rsetz unµ von Gratlinien 

und ilberhaupt von Bildinhalten entlang von Gratlinien. 

Als Vorerkundung fUr geplante glaziologische Beobachtungen wurde eine terrestrisch 

photogrammetrische Bewegungsmessung des Glets chers nach de r Methode der Zeitbasis 

von 3 Standlinien aus durchge filhrt . Filr den Beobachtungsabstand von ca. 1 Woche 

ergab sich daraus :als mittlere Fließgeschwi ndigkeit ca . 10 cm/Tag .  
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UNTERSUCHUNGEN Z UR GENERALISIERUNG DER LÄNDLICHEN SIEDLUNGSFORMEN " WEI LER "  , 

" HAUFENDORF " UNO " RE IHENDORF" IN DER ÖK 1 :  50 000 

Dip lomarbe it , ausgeführt am Insti tut für Kartographie und Reproduktionste chnik 

der TU Wien , 1 9  75 

Gerhard S w a t s c h i n a 

Begutachter :  o . Pro f .  Dr . w .  Pi llewi zer 

Betreue r :  Dipl . I  ng . E. Jiresch 

Bei der ös terre ichischen Karte 1 :  50 000 , deren Auswertung aus Luftbildern in 

dem Maßstab 1 : 1  0 000 erfolgt , ' i  st ' e  s von besonderem Interesse , zu erfahren , 

welche Lage- und Größenveränderungen an den phoǞogrammetrisch kartierten Si ed­

lungen beim Ubergang zum Endmaßs tab 1 :  5 0  000 vorgenommen werden . 

um eine statistis che Analyse der Untersuchungse rgebnisse zu ermögli chen , wurden 

in 60 über das ganze Bundesgebiet vertei l ten Ortschaften 3 600 S iedlungsob j ekte 

der Fläche nach best immt und über 7 000 Ve rschiebungsvektoren gemes sen . Diese 

umfangre ichen Meßarbeiten wurden aus arbeitstechnischen Gründen gemeinsam mi t 

Helmut Zierhut , dem Bearbeiter einer zweiten Diplomarbei t  dieser Art ,  durchge­

führt . 

Das umfangreiche , in ge zei chne ten Vektorbilde rn und in Auswerteprotokollen nie­

derge legte Me ßmaterial wurde e iner statisti s chen Analyse unterzogen , wobei vor 

allem der Einfluß de s Dorftyps und der topographi schen Lage (eben oder hüge l ig ) 

auf die Ve rschiebungs längen (Ve rdrängungen ) der gemes senen Obj ekte untersucht 

wurde . 

Die Ergebni sse der Unters uchungen können folgenderma ßen z usammenge faßt werden : 

Die mittlere Ob j ektverschiebung beträgt für alle untersuchten Orte 1 5  m = 

0 , 3  mm in 1 : 50 000 . Die grö ßte mittlere Versch iegung einer einzelnen Orts cha ft 

beträt 30 m = 0 , 6  mm in 1 :  50 000 . Der Maxima=wert der Einz elverschiebung liegt 

bei 75 m = 1 ,  5 mm in 1 :  50 000 . 

beim Ubergang vom . Maßstab 1 : 1  0 000 auf 1 :  50 000 eine Reduk­

auf 7 5 %  und ei ne Flächenvergrößerung um 4 3 %  . 

Arbeit gewonnenen Ergebnisse stellen für den Kartenbenüt zer , 

Kartenherste ller , wichtige In forma tionen dar . 

J .  

Helmut Z i e r h u t 

" Z  EILENDORr" , " LÄNGSANGERDORF " UNO " BREITANGE ROORF " IN DER ÖK 1 : 50 000 

Diplomarbei t ,  ausgeführt am Institut fUr Kartographie und Reproduktionstechnik 

der TU Wien , 1 9 7  6 

Begutachte r :  o . Prof . Dr .  w .  Pillewizer 

Betreuer : Dipl . Ing . E .  Jiresch 

UNTERSUCHUNGEN ZUR GENERALI SIE RUNG DER LÄNDLI CHEN SI EOLUNGSFORMEN " STRASSENOORF " ,  

Die durch Generalisierungsmaßnahmen notwendigen Lage- und Flächenveränderungen an 

photogrammetri sch kartierten Siedlungen bei der Herste llung der österreichi s chen 

Karte 1 :  50 000 waren das Untersuchungs ziel dieser Arbeit .  Es mußten daher 
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Objekte in der photogranune trischen Kartierung der Manuskriptkarte mit identen Ob­
j ekten der fertigen ÖK 1 :  50 000 auf Lage- und Fl ächenveränderungen untersucht 
werden . 

Um eine statistische Ana lyse der Untersuchungsergebni s  se zu e rrr.öglichen , wurden 
die Me ssungen sehr breit ange legt . In 60 Ortschaften , die über das ganze Bunde s­
gebie t verteilt s ind , wurden in Manuskriptkarte und österreichi scher Karte 

1 :  50 000 c a .  3 600 S iedlungsobj ekte der Fläche nach be stinunt und über 7000 Ver­
schiebungsvektoren gemessen . um ein möglichst umfas sendes Untersuchungsergebnis 
zu erlangen , wurden die Meßergebnisse über die Dorftypen "Wei le r "  , "Haufendo r f "  
und " Reihendorf" aus der DiĆlomarbei t  Swatschina übe rnommen . Dieses recht umfang­
reiche Meßmaterial wurde einer s tati stischen Analyse unterzogen , wobei vor al lem 
der Einfluß des Dorftyps und der topographi s chen Lage (eben oder hüge l i g )  auf 
die Verschiebungslängen der gemes senen Obj ekte ·lnte rsucht wurden . 

Die Ergebni sse der Untersuchungen können fo lgendermaßen zusammenge faßt werden : 
1 .  Die mittlere Ob j ektverschiebung beträgt für alle untersuchten Orte 1 5  rn = 

0 , 3  mm in 1 :  50 000 . Die größte mittlere Ver schie bung einer einzelnen Ort­
schaft beträgt 30 m 0 , 6  mm in 1 :  5 0 000 . Der Maximalwert der E inze lverschie­
bung liegt bei 75 rn 1 , 5 mm in 1 : 50 ooo . 

2 .  Beim Ubergang von 1 : 1  0 000 auf 1 :  50 000 erfolgt eine Reduktion der S iedlungs­
obj ekte auf 75 % und deren F lächenvergrö ße rung um 4 3  % .  

z .  

oaryuch A h m a d z a d e h 

P ROGRAMMIERUNG EINES AUSWAHLP ROGRAi.'-lMES FUR DIE AUSWAHL VON FLUSSEN 
UND E RPROBUNG FUR DIE MASSTABSFOLGE 1 :  200 000 SOWIE 1 :  500 000 EINES ÖKćBLATTES ·  
1 : 50 000 

Dip lomarbe i t ,  ausgeführt am Institut für Kartographie und Reproduktions technik 
der TU Wien , 1 9 7 7  

Begutachter : o .  Prof . Dr .  w .  P i l lewizer 
Betreue r :  Dr . A. Lechner 

Nachdem es seit 1 9 6 1  das von Töpfer , Dresden , entdeckte Wurzelge se tz e rmöglicht , 
die kartographische Generalisierung in quantitativer Hins i cht objektiv zu gestal­
ten , soll die vorliegende Arbeit die Mög lichke it der objektiven Auswahl nach 
qualitativen Kriterien untersuchen und daz u  ein rechentechni sches 
rei tstellen . AnknUpfend an die bereits exi s tierenden Arbeiten von Dixon (Nigeria) 
und ( I  srae l ) ,  welche s i ch beide mit der Auswahl von Siedlungen be faßten , 
werden Rangdeskriptoren für die qualitative Auswahl von line aren Gewä s­
sern Es sind insgesamt 7 solche Rangparame te r ,  die quanti t ativer 

Verfahren be­

Gewä s se rlänge ) oder qualitativer Art sind ( indus t ri e i le , touristi­
sche , fischereiwi rtschaftliche , energiewirtschaftliche Bede utung )  . 
Oie leidet darunter ,  daß die Informationen zu dieĊep RangpċČametern allge­
mein nur ums tändlich und lückenhaft zu beschaffen si nd . Dagegen wurde auf andere 
mögliche , leicht quanti fizierbare Parameter , wie Sie dlungsdichte des durchflosse­
nen Gebiete s  und Bedeutung als Verkehrslei t linie verzichtet . 

Das System der Rangordnung wurde für den Bereich des ÖK SO-Blattes Nr . 2 3 ,  Z e l l  
am S e e  und für die Folgemaßstäbe der Ö K  1 :  200 000 und ÖK 1 :  500 000 getes tet . 

Kadrnon 
hier _nun 

herangezogen •. 

(Abflußmenge , 
sportliche , 

Ĉrbe ĉ t  
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Das Testergebnis bringt e i ne Ordnung von 1 2 7 Gewässern nach Rangparametern . Der 

Kartenvergle ich zeigt , daß bei de r Verwendung der gleichen Anzahl von Gewä ssern 

wie in den ÖK-Folgekarten im Maßstab 1 : 200 000 6 Gewässer (6  , 2 5 % )  und im Maß­

stab 1 :  500 000 5 Gewäs ser ( 2 6 , 3  % )  anders aus gewählt wurden . 

Dem Vortei l  eines höheren Maßes an Obj ektivität bei der Auswahl steht der Nach­

tei l  einer arbeits aufwendigen Datenverfassung für das Auswahlprogramm gegenüb e r .  

D a s  Verfahren kann daher ,  s o  lange d i e  erforderlichen Daten ni cht e iner allgemei­

nen Datenbank entnommen werden können ,  keine Zeit- und Kostenersparnis bringen , 

i s t  aber doch ein Schritt in Richtung Automatisierung der kartographi schen Genera­

lisierung. 

L .  

Wilhe lm B i t t e r e r 

UNTERSUCHUNGEN UBER DEN EINSATZ DES LUFTBILDES BEI DER HERSTELLUNG VON RAUM­

PLANUNGSUNTERLAGEN 

Diplomarbei t ,  ausgeführt am Institut für Kartographie und Reproduktions technik 

der TU Wien ,  1 9 7 7 .  

Begutachter :  o .  Prof . Dr .  W .  P i  llewizer 

Betreue r :  Dr . A. Lechne r 

Da Mitte der siebziger Jahre die Anwendung von Luftbildern in der Raump lanung 

noch wenig verbreitet war , sollte untersucht werden , welchen Nutzen das Luftbi ld 

bei der für P lanungszwecke oftmals nötigen Korrektur von Katastermappen und bei 

de r Bes tandsaufnahme für die F lächenwidmungsplanung bieten kann . 

Der Diplomand verglich Mappenkorrekturen und Flächennutzungskartierungen ,  die 

ohne Luftbi ldverwendung ( Begehungen , Einmessungen ) durchgeführt worden waren , mi t 

solchen , bei denen nicht entzerrte Luftbi lder der Maßstäbe 1 : 5  000 (Waidhofen an 

der Ybbs )  und 1 : 1  6 000 (Fis chamend ) verwendet wurden . Mit Hilfe der Bi ldauswer­

tung unter dem Spiegelstereoskop konnten die Mappenblätter genau genug korri giert 

und alle Bebauungs- und Nutzungsarten fast vollständig erkannt werde n  . Durch den 

Einsatz der Luftbilder kam es zu einer Z eiteinsparung von SO - 60 % .  An den Bil­

dern von Waidhofen wurde außerdem nachgewiesen , daß mittels einfacher stereome­

trischer Messungen die Höhe von Gebäuden , Bäumen und Bös chungen sowie d i e  Tiefe 

von Schottergruben etc . genau genug für Raumplanungszwecke bestimmt werden kann . 

Auch die Verwendung von Orthophotos wurde übe rprüft : Für das Gebiet Grinz ing -

Untersievering s tand ein solche s im Maßstab 1 : 1  000 mit einkopiertem Kataster­

stand von 1 9 6 5  zur Verfügung . Danach wurden Mappenkorrekturen und Flächennutzungs­

kartierungen ausgeführt , die durch Begehungen veri fiziert wurden . Auch e i n  B e ­

bau14I1gs- und Fluchtl inienplan wurde über die s em Orthophoto ange fertigt . Di e Z e i t ­

einsparung durch d i e  Verwendung d e s  Orthophotos gegenüber einer Bearbe i t ung ohne 

Luftbi ldunterlagen wurde auch hier mi t minde stens SO % ermitte lt . Von Interes s e  

ist schlie ß lich d i e  d e r  Arbe it beigegebene Ubersicht über di e Luftbi ldve rteilung 

in Ö sterreich nach Altersklassen . 4 5  % der Luftbilder sind nicht älter als 

1 - 3 Jahre , aber auch bei Bildern , die schon 5 - 6 Jahre alt s ind , sol lten noch 

Zeiteinsparungen von über 30 % möglich sein . 
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Witold K u c z e w s k i - P o r a y 

ERGÄN ZUNG VON KATASTERMAPPENBLÄTTERi.Ð ZU PLA.ǟUNGSGRUNDKARTEN FUR DIE ÖRTLICHE 

RAUMPLA..ÐUNG DURCH EINE GELÄNDEDARSTELLUNG. 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Kartographie und Reproduktionstechnik 

der TU Wien , 1 9  7 7  

Begutachter : o .  P rof . Dr . W .  Pillewi zer 

Betre uer : Dipl . Ing . E .  Jiresch 

Da die österreichischen Katastermappen wegen de s Fehlens einer Re liefdarstellung 

als Planungsgrundlage für die örtliche Raump lantng im gebirgigen Gelände nicht 

ausreichen , sollte in dieser Dip lomarbeit unterǠucht werden , auf welche Wei se 

eine Höhendarstellung für Zwecke der Flächenwidrnungsp lanung geschaffen werden 

kann , um mit möglichst geringen Kosten aus den auf 1 :  5 000 verk leinerten Kataster· 

mappen vol lwertige Planungsgrundkarten zu machen . In den Aufwendungen für eine 

Flächenwidmungsp lanung sind j edoch kaum Mi ttel für die S chaffung einer Relie fdar­

stellung nach den herkömmlichen Methoden des Verme s s ungswesens ( t  achymetris che 

Geländeaufnahme ) enthalten , weshalb der Dip lomand kostengüns tigere photogramme tri­

sche Methoden unter Verwendung bereits vorhandener Luftbilder aus Revi s ions flügen 

der Landes aufnahme näher untersuchte . 

Auf Grund einer Analyse der in Österreich vorkommenden Hangneigungen schlägt er 

für den Maßstab 1 :  5 000 eine Sm-Äquidistanz der Höhenschichtlinien vor .  Das von 

ihm untersuchte einfachste Verfahren der Interpolation von Sm-Linien zwis chen die 

20m-Linien der Manuskriptkarte mi tte ls Stereometerme s s ungen an nicht entz errten 

Luftbi ldpaaren scheidet wegen der dabei auftretenden Fehler in der Größenordnung 

der Sm-Äquidi s tanz aus . 

Als genau genug und kostengünstig erwies sich das Verfahren der Stereoauswert ung 

von Höhens chichtlinien aus Luftbildern der Revisions flüge an Auswertegeräten 

I I .  Ordnung unter Banützung kartometri s ch bes timmter Paßpunktkoordinaten ( Lage­

koordinaten aus den Katastermappen , Höhenkoordinaten aus der Manuskriptkarte 

1 : 1 0 000 )  . Ein Vergleich mit der Verwendung terre stri sch eingeme ssener Paßpunkte 

ergab die Brauchbarkeit de s kartometrischen Verfahrens , das auch kostenmäßig im 

Rahmen einer F lächenwidmungsplanung durchführbar erscheint . Die heute mögliche 

Verwendung von Stereoorthophotos zur Gewinnung einer Höhenliniendarstellung konnte 

damals noch nicht untersucht werden ; die Diplomarbeit hat aber Möglichkeiten auf­

gezeigt , wie Höhendarstel lungen für die Raumplanung kostengünst i g  und so genau 

wie nötig geschaf fen werden können . 

Iradj M a d j i d i 

UNTERSUCHUNGEN ZUR GENERALISIERUNG DER STREUSIEDLUNGEN IN DEN AMTLICHEN ÖSTER­

REICHI SCHEN KARTEN 1 : 50 000 und 1 :  200 000 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Kartographie und Reproduktionstechnik 

der TU Wien , 1 9  7 7  

Begutachter :  o . Prof . Dr . W .  Pillewi zer 

Betreue r :  Dip l .  Ing . E. Jire s ch 
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Als Beitrag z ur Erhellung der Generali s ierungsvorgänge an Streusiedlungen in topo­

graphischen Karten wurde im Hauptteil der Arbeit die numerische und flächenmäßige 

Veränderung beim Ubergang vorn Maßstab 1 : 1  0 000 zu 1 :  50 000 und weiter zu Maßstab 

1 :  200 000 untersucht .  In einem zwei ten Tei l  wurden Darste llungsversuche durchge­

führt , die auf einem Zeichenschlüs se l ,  der e ine Aussage über den Grad der Zusam­

menfassung gibt , aufbaue n .  

1 .  Tei l  : 

In 1 6  Streusiedlungsgebieten , die so ausgewählt wurden , daß dort j ewei l s  Karten 

in den 3 Maßstäben 1 : 1 0 000 , 1 :  50 000 und 1 :  200 000 vorhanden sind , wurden insge ­

samt 3 6 2 2  Gebäude der Fläche nach ausgemessen . Die Anzahl der Gebäude , die bebau­

ten Flächen und die Flächen der Testgebiete wurden in den 3 Maßstäben untereinan­

der viel fältig in Beziehung gesetzt . Auf Grund der ermittelten Kartenbelastungs­

werte wurde festge stellt , daß die quantitative Generalis ie rung der Streusiedlun­

gen ,  d . h .  die Auswahl der darzustellenden Gebäude und deren Flächengrö ß e  i .  a .  

nach dem Auswahlgesetz von Töpfer erfolgt i s t  . Dabei war das erwe iterte Wurzel­

gesetz von Töpfer = dem Exponenten x = 3 zur Anwendung gekom­nF 
men .  Das ist das Hauptergebnis der Arbei t ,  welches auch durch e ine statistische 

Analyse erhärtet wurde . Der Exponent x = 3 ist ein Mittelwert , von dem i n  den ein­

z elnen Testgebieten erheblich abgewichen wird ( zwischen 2 , 06 und 4 , 9 1 )  , worauf 

eventuell auf Inhomogenitäten bei der stattge fundenen Generalisierung ge schlossen 

werden kann . Für e inige Testge biete mit besonders starken Abwei chungen vorn Mittel­

wert 3 wurden neue Daten für die Ob j e ktanzahl und die Obj ektgrö ßen nach diesem 

Mittelwert errechnet . 

2 .  Tei l  : 

Es wurde e ine Reihe von Darstel lungsversuchen ausgeführt , um durch entsprechende 

Signaturenwahl die Anzahl der Gebäude eines in der Karte durch Zusammenfassung 

entstandenen Baublocks aus zudrücken . Die Muster zeigen klar , daß dieses P roblem 

ei gentlich erst beim Maßstab 1 :  200 000 auftri tt , wo tatsächlich viele Z us ammen­

fassungen vorkommen , während in 1 :  50 000 noch me ist Einzelhäuser dargestellt s ind . 

Hier würde e s  genügen , wenn man wenigstens unterscheiden könnte , o b  1 Haus ·oder 

mehrere (2 und mehr)  Häuȑer durch die S ignatur dargeste llt sind , was durch die 

Farben Schwarz ( 1  Haus ) und Rot (mehrere Häuser) ausgedrückt werden könnte , ohne 

daß die Gebäude flächen in der Karte vergrößert werden mUßten . Bei den Versuchen 

des D ip lomanden ist aber immer eine wesentliche Flächenvergrößerung er folgt, was 

dem Charakter der topographischen Karte widerspricht . Trotzdem können die vorge­

legten Muster als gute Illustration zur Problemlösung dienen . 

J .  

Georg M e ß n e r 

GEODÄTISCHER UND KARTOMETRISCHER MESSUNGEN AM 
(GROSSVENEDIGER) ZUR GEWINNUNG GLAZ IOLOGISCHER PARAMETER 

Diplomarbeit , ausgeführt am" Institut fUr Kartographie und Reproduk tions technik 

der TU Wi en , 1 9 7 7 .  

Begutachte r :  o .  Pro f .  D r .  W .  P i llewizer 

Betreuer :  Dipl . Ing. E.  Jire sch 
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Beobachtungen zur Gletscherdynamik stellen einen wichtigen Beitrag für die Glaz io­

logie dar . Am Insti tut für Kartographie und Reproduktions technik liegen außerdem 

zwei Karten ( aus 1 9 6 4  und 1 97 4 )  einer geplanten Zeitreihe vor , so daß geodätis che 

und kartometrische Auswertemethoden herange zogen werden könne n .  

In dieser Arbeit wurde die erste Wiederholungsme ssung an Gletscherpegeln , die 

1 97 5  erstmalig gese t z t  worden waren ,  durchgeführt , berechnet und glaziologi sch 

ausgewertet , wobei die Karten aus 1 9 6 9  und 1 9 7 4  mitverwendet wurden . Für die 

Fortführung de s Beobachtungsprogramms wurden die Gletscherpege l ,  wo nötig , neu 

geset z t  und das Festpunktnetz verbesse r t .  

Ergebnisse : 

1 .  Eine Tabelle der räumlichen Fließvektoren für 1 6  Pegel . Al s Extremwerte für 

die horizont.ale Bewegung wurden fe stgestellt am Gletscherende ca . 1 7  m und et­

wa in der Mitte der Gletscherers treckung ca . 5 3  m ( zugehörige Höhen de r Pege l :  

2 .  1 70 m und 2 . 88 5  m) 

2 .  Vergleich de r horizontalen Komponenten von Fließrichtung und Gletscherneigung . 

Das Ergebnis stimmt mit der Erwartung einer mit dem Abstand zur Mittelachse 

wachsenden Konvergenz betrags- und vorzeichenmäßig zusammen . 

3 .  Emergen zge s  chwindi gkeit als Funktion der Höhe ; die Höhe der Gleichgewichts­

linie ergibt sich bei ca. 2 . 6 70 m. 

4 .  Der Verlauf der Fließges chwindigkeit entlan·g _ _  der Mittelachse wurde graphisch 

geprüft und als der Erwartung entsprechend beurte i l t .  Eine deutliche Abwe i­

chung s timmt mit einem Ort von starker Ei seintie fung zus ammen . 

5 .  Für die sys temati sche Änderung der Fließges chwindigkeit que r zur Längsachse 
K + 

wurde für die Bez iehung V/V = ( (  1-x l  /l ) der Wert K = 2 ,  2 3-0 , 0 8  bestimmt . 
MAX 

6 .  Ein Verg leich der Höhenände rungen im Mittelprofil fUr die Jahre 1 9 6 9 ,  1 9 7 4 ,  

1 9 7 5  u .  1 9 7 6  scheint ei ne kinematische We lle anzuzeigen , die sich mi t einer Ge­

schwindi gkeit von ca .  2 20m/Jahr bewegt . Diese Beobachtung würde sowoh l mit der 

Vorrückungs tendenz , diò sich aus den Zungenend-Einmessungen des Alpenvereins , 

ergibt, wie auch mit einem mittleren Wert für die beobachteten Fließge s chwin­

digkeiten des Eises harmonieren . 
:J. 

Bruno w e i n k o p f 

UNTERSUCHUNGEN ZUR TOLERANZ DER AUTOTYPISCHEN RASTERKENNLINIE DES AGFA-GEVAERT­

RAPI DOPRINTSYSTEMS 

-

Diplomarbe i t ,  ausgeführt am I n  sti tut für Kartographie und Reproduktionstechnik 

der TU Wien , 1 9 78 .  

Begutachter :  o .  Prof . Dr . W .  Pillewi zer 

Betreuer: Dip l .  Ing . E. Jire s ch 

In der eins chlägigen Literatur finden sich zwar vie l fältige Me thodenbe schreibun­

gen zur Aufrasterung von Halbtonbildern , j edoch fast keine Angaben über die Tole­

ranzen , die bei solchen Prozessen zu erwarten sind . Die Kenntni s  der möglichen 

Toleranzen ist jedoch eine wesentliche Voraussetzung zur Beurteilung eines Pro­

dukts als Gut- oder Fehl-Ergebnis . 
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Für das Line fi lm-System "Rapidoprint" von Agfa-Gevaert wurden für die in der Re­

proabtei lung des Instituts herrschenden Arbe itsbedingungen Grundfragen geklärt 

und Toleranzwerte für den autotypischen Rasterungsprozeß ermitte lt . 

Die Diplomarbeit erbrachte die folgenden Ergebnis se : 

1 )  Festlegung de s Meßzeitpunkte s für Schwärzungsme ssungen am Vo llton : 

Bei der Lufttrocknung e ines Fi lmstückes ve rändert sich in den ersten 1 0  Minu­

ten u . U .  die meßbare Schwärzung noch . Bei frischem Entwickler i s t  in der 

1 .  Trocknungsminute bei Dichten Ȓ 2  , 5  D der endgültige Wert schon erreicht , 

bei Dichten Ͷ 3 ,  O wird e ine um O ,  2 bis 0 ,  3 D geringere Dichte gegenüber der 

Dichte nach 10 Minuten Trocknungs zeit geme ssen . Bei stark verbrauchtem Ent­

wickler treten geringere Enddichten und ge ringere Unterschiede zur endgültige n  

Dichte a u f  ( B e i  D ::.  2 ,  8 zwischen 1 .  und 1 0 .  Minute : .ei. D  = O ,  1 5  D )  . 

2 )  Ubereinstirrrnung zwi schen den beiden vorhandenen Meßgeräten Theimer LDM4 und 

brumac TRD4 : Nach der Justierung treten a l s  größte Meßwertdi fferen zen + 0 , 02 D 

und - 0 ,  0 1  D auf . 

3 )  Meßgerätegenauigkei t :  

Aus Wiederh,olungsme ssungen ergibt s ich als grö ßter vorkommender mi ttlerer Feh­

ler für e ine Dichtemessung = ! 0 ,  0 5  D .mG 
4 )  Schwärzungsunterschiede zwi schen verschiedenen Fi lmchargen : 

Beim Vergleich von 5 Fi lmchargen zeigte s i ch , daß bei niedri gen Belichtungen 

( Schwärzungen ) keine s i gni fikanten Unterschi ede auftreten , bei S chwär z ungen 

D > 2 ,  8 aber wi e sen 2 Fi lmchargen s i gni fikante Unterschiede im Betrag von etwa 

.c,D = 0 ,  3 D auf . 

5 )  Schwärzungsunterschiede innerhalb einer Fi lmcharge : 

Es traten keine signi fikanten Unterschiede auf ( A D!>lAX = 0 , 07 D )  . 

6 )  Einfluß de s Entwi cklerzus tandes :  

Bei frischem Entwickler treten Unterschiede in den Fi lmchargen stärk e r  hervor 

als bei gebrauchtem Entwick ler . Die e r z i e l b  aren Vo lltonschwä r z ungen wi rken 

sich durchaus auf die Punktbildung aus und sind als ein Einfluß faktor bei der 

Rasterung durch eine Korrektur der Beli chtungs zeit zu beachte n .  

7 )  S treulichteinfluß : 

Es wurde nur der Einfluß de r Abdeckung de s Bi ldumfe ldes ermitte l t .  Zwischen 2 

Aufrasterungen i s t  der Unterschied im dunk len Punkt 90 statt 8 8  % ,  i m  hellen 

Punkt aber 40 statt 1 4  % .  

8 )  Rasterungskenn lini en : 

FUr j ede der 4 Be l ichtungsbedingungen Wei ß- , Gelb- , Blau- , B lau-Ge lb-Belich­

tung wurden 4 verschiedene Versuche mit j e  7 Proben durchge führt . 

( 1 )  Die Kennlinien der Versuche I b i s  IV l ie gen i . a .  bei hohen Tonwerten eng 

beisammen , bei niedrigen Tonwerten treten erhebliche Unterschiede auf . 

Daraus ist zu folgen , da ß Rasterkennlinien nicht e inmal , sondern - zumin­

dest stichprobenartig - für j ede typische Arbeitskonste l lation neu be­

stimmt werden müssen (Probeaufnahme ) .  

( 2 )  Innerhalb einer gleichbleibenden Arbei t skonstellation we isen die 7 Proben 

e ine Standardabweichung des Mi ttelwertes der gerasterten Tonwerte bei 

fri schem Entwickler von ca . 4 % -Punkten auf , bei verbrauchtem Entwickler 

gilt ca . 8 , 5  % Punkt ! Beide We rte we i se n  eine leichte Abhängigkeit vom 

Absol utbetrag des Tonwerte s auf . 

Die se Werte werden als re lativ hoch angesehen und lassen erschlie ßen , daß 

sehr genaue Arbei ten nicht ohne Probeaufnahmen aus z uführen sind . 

J .  
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Bernhard P a y r 

STUDIEN ZUR HERSTELLUNG VON ORTHOPHOTOKARTEN FUR GLAZ IOLOGISCHE ANWENDUNGEN 

MITTELS KARTOMETRISCH BESTIMMTER PASSPUNKTE 

Diplomarbe i t ,  ausgeführt am Insti tut für Kartographie und Reproduktionste chnik 

der TU Wien , 1 9 7 9 . 

Begutachte r :  o .  Prof . Dr .  w .  P i l  lewizer 

Betreuer : Dipl . In g  . E .  Jiresch 

In spe z i e l len Fä l len werden von Anwendern und Höhenschi cht­Orthophotokarten 

bei welchenlinienauswertungen aus Luftbildern gewünsch t ,  eine óeringere Genauig­

keit der zugrunde liegenden geodätischen P aßpunkte unerheblich t s t  , dagegen e i n  

rasche s z ur Verfügungstel len und geringe Herste llungskosten aus i;chlaggebend s ind . 

Für die gegebenen Randbedi ngungen wurde die Eignung von kartometri s ch ermi ttel ten 

Paßpunkten , die aus der Vorstufe zur österr . Karte 1 :  50 000 , de r Manuskriptkarte 

1 : 1 0 000 ( ;. Stereoauswertung mit teilweiser Signaturenaus z eichnun g )  e ntnommen 

wurden , für die Herstel lung von Orthophotos für Glets cherkarten untersucht . Als 

praktisches Ergebnis ents tanden die geodätis chen Grundlagen ( Höhenschichtlinien 

und Orthophoto ) für die " Luftbildkarte Hochstubai 1 : 1  0 000 "  . 

Zur Be urte i lung der erz ielten Genauigkeit wurde e i ne möglichst große Anz ahl von 

Paßpunktkoordinaten e rmitte l t .  Dabei wurde folgender Weg e inge s chlagen : 

Aus Xeroxkopien der Manuskriptkarten wurden die Pa ßpunktkoordinaten entnommen , 

wobei die Kopierve rzerrungen durch geeignete Maßnahmen e l  iminiert wurden . Die so 

erhaltenen Koordinaten für 32 Pa ßpunkte ( 9  Vol l- , 9 Lage- , 1 4  Höhenpaßpunkte ) für 

beide Halbmodelle wurden rechnerisch auf grobe Fehlerhaftigke i t  untersucht , wo­

rauf 4 Pa ßpunkte ausgeschieden und die re stlichen einem B lockausg leichsprogramm 

unterzogen wurden . Darnach zeigten sich als größte Lageverbe s s erung 4 , 8  rn und als 

größte Höhenverbe s  serung 1 ,  4 m, was für die Herste llung e iner Orthophotokarte 

1 : 1 0 000 und zur Höhenschichtlini enauswertung als ausrei chend angesehen wurde . 

Eine Kostenabschä t zung ergibt , daß bei vor lie genden Luftbi ldern die Kos ten der 

Herstel lung von Orthophoto und Schichtlinienauswertung s i ch ca . wie 2 : 1  verhalten 

bei geodäti scher und kartome trischer Paßpunktsbestimmung . 

J .  

Reinfried M a n s b e r g e r 

KEES IN DER ZEIT VON 1 9 6 9  B I S  1 9 8 1  AUF EINER THEMAT I  SCHEN ORTHOPHOTOKARTE 

Diplomarbe i t ,  ausge führt am Insti tut für Kartographie und Reproduktionstechnik 

DIE DARSTELLUNG DER E RGEBNISSE GLAZ IOLOGISCHER UNTERSUCHUNGEN _AM UNTERSULZBACH­

der TU Wien , 1 9 82 

Begutachter :  em . o .  Pro f  . Dr . W .  P i l  lewi zer 

Betreuer : Rat Dipl . In g .  E .  Jiresch 

1 9 7 4  am Untersulzbachgletscher in der Venediger-Gruppe durchgeführten 

1 9 7 7  in 

die 

die 

und Kartenauswertungen z um S tand 1 9 6 9  und 1 9 7 4  wurden e i ner 
(MESSNER ) ausgewertet .  Diese vo rliegende Arbeit führt Auswertung 

ange fallenen Beobachtungen fort und hat als Schwerpunkt Darstel­
e iner thematischen Orthophotokarte durchzuführen (Luftb i l d  1 98 0 )  . 

Die sei t 

Beobachtungen 

Diplomarbeit 

der s either 

lung in 
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Durch die Erweiterung des Datenmaterial s  , insbesonders durch die erst ab 1 9 7 7  

vorliegenden Beobachtungen i m  Akkumulationsgebie t ,  ergeben sich leichte Korrektu­

ren und Erwei terungen : Die maximale Eisgeschwindigkeit wurde mi t 70 m in ca . 

2 6 20 m Höhe festgeste l l t ,  die Höhe der Gleichgewichts linie mit ca . 2 600 m anstatt 

wie bei MESSNER mit 2 6 70 m .  

D i e  bis zum Jahre 1 9 8 1  beobachteten Werte sind i n  einer umfang reichen tabe llari­

schen Dokumentation der Pegelkoordinaten von 1 9 7  5 bis 1 9 8 1  , der Wasserȓerte und 

der Komponenten der Bewegungsvektoren niedergelegt . I n  Diagranunen ist dargestellt·  

( a )  die spe z i fische Nettomassenbi lanz als Funktion der topographischen Höhe , 

( b )  die horizontale Fließgeschwindigkei t  als Funktion der Länge vom Gle tscherbe­

ginn an und ( c )  das Gletscherprofil nach Oberfläche und Untergrund . 

Das kartographi sche Ergebn i s  i s t  eine gedruckte thematische Karte " Untersul zbach­

kees 1 9  80" im Maßs tab 1 : 1  0 000 , Format 6 2  x 8 9  cm , im 6-Farbendruck . Als topogra­

phischer Untergrund ist das Orthophoto aus dem Luftbild 1 9 80 ve rwende t .  Inhaltlich 

sind die Höhenänderungen bei allen SOm-Isohypsen und die Flächenänderungen des 

Gletschers dargestellt und zwar für die Perioden 1 9  6 9  / 1 9 7  4 ( nur unterhalb 2 900 m) 

und 1 9  7 4 / 1  9 80 in 2 Tei lkarten . In einer 3 .  Tei lkarte i s t  die Pegelbewegung von 

1 9  7 5  bis 1 9  8 1  dargeste l l t .  Weiters sind 3 Diagramme darge s  tellt : 1 . )  Die Z ungen­

bewegung nach den Messungen des Alpenvereins 1 9  6 7- 1 9  8 1  , 2 . )  Das Gletscherpro fil 

nach Oberfläche und Untergrund , letzterer aus der "Luftbi ldkarte Großvenediger 

1 : 1  0 000 mit Untergrundisohypsen "  . 3 . )  Nettomas senbilanz als Funktion der Höhe . 

Zur Ermi ttlung von Genauigkeitsdaten wurde die Schichtlinienauswertung 1 9  80 an 

geeigneten Stellen des Gletscher- und fe s ten Geländes unabhängi g  voneinander 

wiederholt . Aus den Doppelauswertungen , dem Ve rgleich der Schichtlinienauswer­

tung 1 9  80 mit den geodä tischen Gletscherhöhenbeobachtungen 1 9  8 0  und dem Vergleich 

der Schichtlinienauswertungen im festen Gelände von 1 9 7  4 und 1 9  80 lassen sich 

folgende Aussagen tre ffen : 

1 . )  Mittlerer Fehler der Schichtlinienauswertung 1 9  80 aufgrund der Dopp e l auswer­

tung ( aufgrund de s Vergleichs mit geod . Messungen ) im Akkumulationsgebiet 

± 1 ,  6 rn ( 1 ,  9 m )  , im Ablations gebiet ± 0 , 7  m (0 , 9  m) . 

2 . )  Mittlerer Fehler aus dem Vergleich der Schichtlinienauswertungen 1 9 6 9  und 1 9  7 4  
+

im festen Ge lände : ca . - ( 1 , 4  r 1 ,  9 )  rn ohne deutliche Abhängigkeit von der 

Ge ländenei gun g .  

J .  

Gerhard M u g g e n h u b e r 

KONZEPT UND ERPROBUNG DER AUTOMAT ISCHEN KARTIERUNG FUR EINE ARCHÄOLOGIS CHE 

LA.i.ȔDESAUFNAHME VON ÖSTERREICH. 1 :  2 5 000 

Diplomarbeit , ausgeführt am Institut für Kartographie und Reproduktionstechnik 

der TU Wien , 1 9  82 

Begutachte r  ; em. o .  Pro f  . Dr . w .  P i l lewi zer 

Betreue r :  Dip l .  Ing . H.  Zierhut 

Ziel dieser Arbei t  ist e s  , die im Bundesdenkmalamt (BOA) in Karteien gesamme lten 

Daten über archäologische Funde einer automati schen Ve rarbeitung z ur Herstellung 

und Fortführung eines österreichischen Kartenwerkes 1 :  2 5  000 zuzuführen . 
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Die kartographis chen Grundlagen sowie Angaben über den reprotechnischen Verf ah­

rensweg wurden in der Dip lomarbeit von M .  Reinisch ausgearbe ite t  . Die Aufgabe be­

stand nun darin ,  e in Programm zu erste llen , welches von den Unterlagen im BOA 

ausgeht, die Daten geeignet umrechnet und ein Magnetband beschre ibt , um den 

archäolog ischen Karteninhalt automatisch zu zeichnen . Um bei Fundorthäufungen 

Uberschneidungen zu vermeiden , werden Signaturenketten j e  nach Notwendigkeit ver­

setzt darge stellt , wobei die eindeutige Zuordnung zum Fundort erhalten b leibt . 

Durch Eingabe von gewünschten Zeitstufen und Fundarten kann j ede beliebige Daten­

se lektion von einem beliebigen Gebiet vorgenommen werden . Dami t lassen s i ch Fund­

vertei lungen und -verbrei tungen studieren und in einer Karte darste llen . 

Da die Verdrängungsmethode für die Si gnaturen auf eine weitaus größere Fundort­

häufung als im Maßstab 1 :  2 5  000 ausgelegt ist , lassen sich auch Karten in anderen 

Maßstäben herstellen; die S ignaturen haben dabei immer eine angemes sene Größe 

(nicht so bei photomechanis chen Maßstabsänderungen) . 

Die Kartennachführung ist einfach : neue Funddaten werden den alten beige fügt und 

mi t SIGNA entstehen auf einer Zei chenan.lage neue Signaturenoriginale , welche die 

Grundlage für den neuen Druck darste llen . 

Als Beispiel für e ine archäologische Karte wurde das ÖK-Blatt 2 4  /N-Mi ste lbach aus­

geführt . 

z .  

Margit R e i n i s c h 

PLANUNG E INER ARCHÄOLOGISCHEN LANDESAUFNAHME VON ÖSTERREICH 

Dip lomarbei t ,  ausgeführt am Insti tu t für Kartographie und Reproduktions technik 

der TU Wien , 1 9  82 . 

Begutachte r :  em. o .  Pro f .  D r .  w .  Pillewizer 

Betreuer : Dipl . In g .  E .  Jiresch 

Die kartographi s che Darstel lung von archäo logis chen Funden ermöglicht eine Zusam­

- menschau mit der topographi s chen und geographischen S i tuation und gehört daher zur 

sys temati s chen , wissens chaftli chen Fundauswertung . 

Bisher gibt es in Österreich noch keine sys temat ische Kartendarstellung auf topo­

graphischer Basi s .  In dieser Arbeit wird ein volls tändige s Ko ŀzept für e ine " Ar­

chäologische Karte von Österre ich" vorgelegt und durch ein vo llständiges Mus ter­

bl att erprob t .  Das Konzept umfaßt die folgenden Abschnitte : 

1 .  Festlegung eine s Zeichenschlüs sels für 4 5  Fundarten , gegliedert i n  die 7 Kate­

gorien Siedlungen , Gräber ,  Befe stigungen , Kultbauten , Wirts chafts funde , VerkehŁ 

Sonstige s  . Die geometri s chen Signaturen sind assoziativ ges taltet und durch 

Bucha taben- oder Signaturenzusatz vari ierbar . Für die der Z ei tstufe 

wird eine farbige Füllung der Signaturenfläche angewandt . 

2 .  Vorschriften zur Berechnung von Fundortkoordinaten sowohl im geodätis chen Lan­

deskoordinatensystem wie in den bei Archäologen verbreiteten Rechts- und Hoch­

werten in topographischen Karten . Ausgangsdaten können alle Arten von vorkom­

menden Fundlokalisierungen sein . 

parijtellung 
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3 .  Anweisungen zur redaktione llen Ve rarbeitung der Ausgangsdaten , die übli cherwei­

se in Karten- oder Li stenform vorliegen , zur Technik der Entwurfsherstel lung 

und zur Technik der Originalherstel lung . 

4 .  Angabe des reprotechnischen Verfahrenswege s zur volls tändigen Durchführung al­

ler Arbeiten zur Ers te l lung einer " Archäologischen Karte 1 :  2 5  000 " mit dem In­

halt der amtlichen österreichischen Karte 1 :  50 000 als topographis chen Unter­

grund. 

Insbesonders wird bedach t ,  daß entweder eine Vervielfältigung von wenigen Exem­

pl aren im Li chtpausverfahren oder eine Vervielfältigung im Offsetdruck möglich 

sein sol l .  

Die vorge s chlagenen Si gnaturen und Methoden sind auch filr eine K łrti erung i n  den 

Maß stäben 1 : 1  0 000 , 1 :  50 000 und 1 :  1 00 000 geeigne t .  
J .  

Manfred R i e d l 

KALKULATION FUR ARBEITEN DER REPROTECHNI SCHEN ABTEILUNG MITTELS PROGRAMMEN ZUM 

TASCHENRECHNER HP - 4 1  C 

Dip lomarbeit , ausgeführt am Insti tut für Kartographie und Reproduktionstechnik 

der T U  Wien , 1 9  8 2  . 

Begutachte r :  em . o .  Pro f  . Dr . W .  Pillewi zer 

Betreuer: Dipl . Ing . E. Jiresch 

Für j eden kartographisch tätigen Diplom- Ingenieur des Verme s  sungswe sens s ind be­
. 

triebswirtschaftliche Kenntnisse insbesondere auf dem Gebiet der Kalkulation , der 

Abrechnung und der Kostenermittlung k artographischer und reproduktionstechni s cher 

Arbeiten er forderlich , um solche Arbe iten in der Praxis organisieren zu können . 

Auch das Insti tut für Kartographie und Reproduk tionstechnik lehrt Grundkenntnisse 

der einschlägigen Kalkulationen , und rechnet selbst Aufträge laufend ab , die fUr 

andere Ins titutionen erledigt werden . 

In dieser Arbeit werden zunächst Arbeitszeitstudien der reprotechnischen Abteilung 

ausgewertet und deren kalkulationsrelevanten Kosten ermitte lt -und in einem Be­

triebsabrechnungsbogen zusammenge stellt . Damit sind die Zahlen-Grundlagen fUr eine 

betriebswirtschaftliche Kalkulation gegeben . 

Des weiteren wurden Programme fUr den Taschenrechner HP 4 t  C geschrieben , die e ine 

rasche Kalkulation aller wichtigen reprotechnischen Arbeiten in der Photographie- , 

Kopie- und Druckabteilung gestatten und sowohl Zeit- , Material- und Gesamtaufwand 

bzw . -kosten berechne t .  Beim Anschluß des zugehörigen Druckers entsteht e ine über­

sicht liche Dokumentation der Kalkulationen . 

J .  
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